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Wir vermögen den Dank, mein Führer, nicht in 
Worten auezulprechen. Wir vermögen auch nicht 
unlere Treue und Zuneigung zu Ihnen durch Worte 
zu dokumentieren. Allee, wos an Dank, an Liebe 
und an glühendem Vertcauen zu Ihnen da ilt, mein 
Führer, das ilt Ihnen heute aus Hunderttaulenden 
von Augen entgegengeleuchtet. 

Ein ganzes Volk, eine ganze Nation fühlt lich heute 
tork und glüclich, weil in Ihnen dielem Volke 
nicht nur der Führer, weit in Ihnen dem Volke auch 
der Retter erltanden ilt. 


Der Reichstagsprälident var dem Deutichen Reichstag zu Nürnberg 
am 15. September 1935 
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Vorwort 


Über den Begriff der Bropaganda herrfcht in der ganzen Belt und auch heute nach in Beutfchland 
eine Anmenge bar Alißberftändniffen, die, da fie fa eingeinurzelt find und meiftens auf Barurteilen 
beruhen, nur [chwer geklärt werden können. Babei hat gerade dag dentfche PnlE feit Ende des Krieges 
in diefer Beziehung einen Anfchauungsunterricht gennffen, toie er deffer und eindringlicher gar nicht 
gedacht werden kann. In diefer gefchichtlich mefehen telatiu fo kurzen Zeitfganne hat fi) in Beutfch- 
land die Brapaganda als eine patitifche Hacditaräße allereriter Brbnung erwiefen; dem eg bedarl heute 
keines Beweifes mehr dafür, daß dag kaiferliche Bentfchland unter dem AInftuem der marxiftifchen 
Prapıganda zum Sturz kam, und daß das marxiftfdg-bemokratifce Regime allein hat befeitigt werben 
können, weil ihm nicht nur die natianalfasialiftifche Tder, fandern auch die nationalfazialiftifche Ben» 
paganda eine überlegene neue Brbnung und Fähigkeit entaegenfiellte. 

And) die Propaganda muß gekannt fein. Eg nubt gar nicdits, je nach Bedarf ein paar findige Rüple 
su hr abzukammandieren. Sie hat inie jede araße Bunft ihre dafiir befanders befahigten Aleufchen, 
die meifteng eine Schule hegrtinden und damit auch Schule machen. Es muß aud) aufgeräumt werden 
mit dem weitberbreiteten Fretun, daß ihr eiinag Uinehrenhaftes nder Minderinertiges anhafte. &s 
kanmmt bei ihr nur darauf au, nie ja andı überall fanfttva im Leben, wafür fie fich einfegt und mag fie 
eraktifch iur die Welt der Cricheinungen hineinführt. Sie hat in biefem Sinne gar nichte mit Reklame 
zu tun. Sie läßt am Besten Binge and Hienfchen für fich felbjt fprecdhen und forgt dafür, daß fie, wenn 
fie han Bert find, auch in ihrem ballen Sert dargeftellt und erläutert werden. 

Zrmn gute Dinger ımd genße Fienfchen wirken für fich felbft. dan muß fie deshalb auch felhft und 
uneingefchräntht 3u Bnrte kammen laffen. Es ift dabei dag nichtiafte Kennzeichen eitter befaniberg er. 
tolgreichen Brapaganda, daß fir nichts wegläßt, aber auch nichts Hinzulüigt, was nicht sum Befen des 
behandelten Begenftandes arhart. Pie charakteriftifchen Hlerkmale von Zuftänden ader Berfünlid)- 
keiten fallen klar, eindringlich und fa einfach und ungekünftelt aug dem bertwirrenden Beiwerk heraug- 
gehoben werden, daß fie für die breite AMlaffe derer, die daban ermäemt und dafür gemorben iwerben 
follen, berftändlicd; und erkennbar wirken. 

2er Patinnalfeialismug und feine bauptfächlichen Berfreter haben für diefe Zunft nicht nur eine 
natürliche Begabung mitgebracht, [endern fie haden fie in fteter Icheit, in uneemüdlichenn und engften 
Zontakt mit dem Polke und in fortfchreitender, hachfter Berfeinerumg gelerııt und angenandt. Ber 
Führer felbft war dabel ihr aroger Zehrmeifter. Es ift nur wenig bekannt, daß er lange in den An-« 












Ss ihres Dropagandaleiters, und daS er im ter 
Bandbhabung Diefes Amtes der Bartei ıhren eigentlichen geiftigen organi- 
fatarifchen und gelitifchen Stempel auföriückte. 
Weiler eg aus feiner 3?2atur und ans feinem Charakter heraus berftand, zu feinem Balke, deffen Rind 
er Iinmter war und Immer bleiben wird, zu Sprechen und feine Taten ihm aus den Herzen zu tum, 
Darum Hat fich von Trith an Die ganze Liebe und der ungehenere Yorrat an Pertranen feiner Anhänger 
und fpäter deg ganzen deutfehen Palkeg auf feine Berfon kanzentriert. Dabei fahen die breiten Maffen 
ihn aus der Entlernung barerft nur als Bolitikee tınd Staatsmann. Seine rein menfcliche Erfchei- 
nung blieb bielfach nuc im Bintergrunde. 
Heute Genmt ihn der Erpball alg Schäpler ver nationalfosialiftifchen Yehre und Seftalter des natianal- 
fozialiftifehen Staates, als Bahndbredyer einer neuen eurepäifchen Ordnung und Wegwweifer zu Frieden 
und Pohllahrt der Pölker, Iber hinter diefer Renntnis fteht bei ingesählten Millionen Shlenfchen in 
Der ganzen Welt eine, wenn and) biellad; une; unklare Alma bon der mitreißenden md fafsinieren: 
den Erfcjeinung des Henfchen Ipdall Bitler. Bie große Einfachheit und Die einfache Größe, die feine 
Berfon augftrahlt, wirken nicht nur auf jeden Beutfchen, farpern auch auf jeden inftinktficheren Aus: 
ander Durdjfchlaugend und iiberzeugend. Er Kann heute wahl in Der ganzen Belt als der Alenfcd an: 
tefprarhen werden, ber am tielften und Klntften sin Fiiblen und Benken unferer modernen Zeit ber- 
wurzelt ift und Deshalb auch vie kein anderer in fich Die Fähigkeit birgt, diefer Zeit eine neue Seftalt 
31 verleihen. 
Em ihn in diefent Elınfang ganz su Vegreifen, muß man ihn nicht nur als Bolitiker und Staatsmann, 
fonbern aucd) als Menfchen kennen. And dazu fall diefes Becdı einen eg weifen. Es ift ein Zeugnis 
fiir feine Berfänlichkeit feldft, don nächften Slitarbeitern und älteften Rampfaenoffen mit Kiede nnd 
Perehrung zufammengetragen. Sie ergreilen bier das Wort und vermitteln der Dffentlichkeit ein Bild 
biefes aroßen Hlenfchen, wie 28 in diefer Uinmittelbarkeit bislang nech nicht exiftierte. Sie alle kennen 
den Führer feit vielen Fahren auf dag Genauefte, und fie Haben datei gelernt, ihn tänlich aufs neue 
30 deiwundern. Mas ift 28, wag den eigentlichen Bert Diefes Bud)es ausmacht. 
An (hm erfeheint der Führer als Menfd) in feinem unmitteldaren Perhältnig zu allen ragen, die 
unfere Zeit erfüllen. Bas Deutfhe Polk wird merne zu Diefer Möglichkeit greifen, Den JFihrer aus 
der S2abe au fehen und Damit ihm auch perfänlicdh nähersitkonmneit. 
Daß hier außerdem nac) eine Gelegenheit webaten ift, Diefeg Buch auf einfache und billige HPeife zu 
erwerben, ift befonderg erfrenlich und wird Dazu beitragen, in einen breiten Zugang zu den laffen 


der dentfchen Zeferfchaft aufzufchließen. Hlöüge es Damit einen aliidlichen und erfolgreichen Meg in 


Das Deutfehe Yolk antreten! 


Dr. Joleph Gocbbele. 
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Der Führer fördert durch sein Beispiel die Lufifahr: 


Der Führer auf Reilen 
Von SS-Brigndeführer Julius Schreck + 


och nie Dat ein führender Staatsmann fein Zand und 

Polk fo grinbfid; Bennengelernt wie Idolf Hitler. 
Eh mit dem Kraltiwagen, dem Flugzeug aber Eifenbahn, 
immer vienten feine Reifen ben greitmölidyen Kennenlernen 
feines Yolkes. 
Shen am Anfang feiner Beinegung Hat er Wweiichanend 
pie Wichtigkeit fchneßer Uransportmittel, befonberg bee 
Zraltwagens, erkannf und fidh ihrer troß ber bamals meyr 
als befdjeidenen Mittel bedient, Auch Heufe noch gibt 
der Führer bem Kraftiongen ben Vorzug, weil eg ihn wich: 








tig erfcheint, fir fletee Fiihlung mit den Polbsgrnoffen und 
feinen alten Bämpfern su bleiben. 

Pei den geoßen politifchen Kämpfen um bie Madıt bat es 
fich gezeigt, daß der Führer burdı die Alotorifierung feiner 
Belolgfcaft allen feinen Gegnern weit borans war. Pidıt 
immer war ber Siihrer damals von begeifterten lenfcdyen 
umbrängt mb umgubelt, Dir Baben fo nranche Fahrt in 
ben Bampljahren erlebt, atıd ber es hart auf hart ging und 
wir ng nr Durch Geiftesgegenwart und nıit Gewaltben Brg 
erkämpfen konnten. Ben Führer Bonnte beine Alsrmnadı:» 
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richt baben abhalten, in bie Dodı- 
burgen ber roten und fdhlsarzen 
Geemer su dahren, olt mitten burg) 
wüfte Bauten balfehewiftifcher r- 
ganifahionen Sindireh, berbei an 
Memonftrafionssiigen ber ande: 
ren, Flanchmal war unfer Wagen 
tollhemmen eingedreift von Tau- 
fenden berhetter Polksgeneffen. 
Aber wir haben 28 immer wieder 
erlebt, wie fie unter dem Mlick 
des Firhrers plötlich die erhobene 
Fauft firken ließen, wie fie auf. 
Ichauten und getwahr teurben, baß 
biefer Bitler in ganz anders aus. 
fah, als man ihn ihnen immer 
gefchildert Gatte, Wie biele bon 
ieregeleiteten beutfchen Arbeitern 
fahen damals sum erfien Male in 
die Augen bes Mannes, ber ihr 
Gegner fein fellte, im mit einem 
Sıchlage fanatifche Anhänger fei- 
ner Bewegung 31 werden. Feine 
Feltungepreparandba, keine Mü- 
cher hätten allein dies Wunder 
bollbracsıt. Und fe Konımte er brei 
Fahre nach feiner Hacdıtergeei- 
lung fagen: „Wo ift der Staats- 
mann, dee wie ic fh nicht 30 
fürchten braucht, nad) breijähriger 
Hegierung genau Wie damals 
unter vag Polk si gehen?“ 

Henn feine Arbeit und feine Re- 
gierungsgefchälte es ihn erlauben, 
bann fıtt der Führer auch heute 
nicht nur in feinera Aimtssinmer, 
fonbern fährt hinaus in vas Wand 








Der Führer in Franken. 
Am Gefollenendenkmal in Hilspolı- 
atein (Fränkische Schwois) 
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mitten unter dag Dolk,. Damm fißt 
er twileber in feinem Mleteodeg und 
taudyt einmal bier, einmal bort 
auf; eines Tapes im Bulrgebiet, 
am anderen in Baden, Bürttem- 
berg, Sichfen, Oftpreußen, an der 
Wafferkante, Iurzum es gibt kei. 
nen Gast, in ben nicht einmal die 
fahrt ginge. Am Steuer des 
Bagens, hinter der Schusfcheibe, 
höre ich Dann plößglich erftaunte 
int begeifterte Augrufe: „der 
Hitler‘ oder „Der Führer ifi da’, 
ft merken bie Mlenfhen gar 
nieht, wer focben burch die Stadt 
welahren ft. Erft wenn die Bo- 
ierıne berbei ift, fallen ihnen die 





Fre fränkisches Siädichen 


I Blück hatte, beftänbig in ver ihre 
bes PFührere zu Wwetlen unb feine 
vielen PFahrten mitzueriehen, hen 
werben die taufenbfältigen Bilder 
anbergeblich fein, bie fich im Harfe 
ber Jahre histen, Harnimmteinen 
unbäntigen Glanben an basdeitt- 
Ihe Polk von folchen Fahrten mit, 
und oft ift eg einem wans warm 
ums Berz, benn man au biefe 
Tage miterleben kann, 

Sroße Reifen macht ber Führer 
ner Im offenen Bagen, ben er 
uch vannı nicht Schließt,. wenn eg 
bei einer sffisiellen Angelegenheit 
regnet, Al ven Bat feiner Be: 
gleitung hat er mur Immer bie 
Antisort: „Solange die SI und 
bie anderen Formationen im Re: 
gen Stehen milffen, können bolr aud) 
naß werben.” Taufenbe Waren 
Zeugen, wie er barhänptic bei der 
Rücglieverung ber Saar, nur 
mit dem Zrammhemdb befleihet, 
ben Porbeimarfc ver SA abnahın, 
tnie er hei ben Pahlkänpfen in 
#tralfund nadı einem Hadıtflug 
tm 3 Mhr morgens bei firömen- 
bem Bemen zur wartenten Alenge 
fprach ober im Keen burd) Hol. 
ftein zum Atolf-Bitler-Koog fuhr, 
burdinäßgt, ohne Rückficht auf fich 
fetöft, weil vie SA auch im Regen 
jtant. 

Schon in feinem erfteen Pagen 
ipar jein Plat neben Iem Fahter. 
Beute,nadı 15 Fahren, als Keidıg- 





Auf seinen Reisen durch Deutsch- 
Fand bevorzugt der Führer den offenen 
Wagen 





drei Schwaren Bagen auf, ud 
hann wird Ihnen mit einemmal 
klar, wer dba eben vorbeiluhr. Dir 
Zinder find sumeift bie erften, bie 
ben Führer erkennen, Im glei- 
chen Augenblick hebt ein Wettlauf 
mit ben Wagen an, nd bann ifi 
23 meift Bein weiter Weg mehr zu 
einer Flenfchenanfanmliong, zur 
Alarmierung einiger Straßen, 
und [ehlieglid miffen wir van fo 
mandes Mal halten, bamit ber 
Führer den Begeifterten vie Band 
geben unb Blumen entgegenne]j- 
gen ober auch einmal ein paar 
Zarten unterfcheeiben kann. 

Ber, inle ich, 10 Fahre lang das 


Auf der Fahrt durch Deuischland 
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Julius Schreck # I6. 5. 1936 





Abfchied der NSDAP von Julius Schred 


Die natianolfozialiftitche Bewegung nimmt heute Ablchied ven Julius 
Schreck. Sie nimmt Abfchied ven rinem ihrer Ältelten und Treuelten. 
Sie nimmt Abfchied von einem ihrer Belten und Unerleßlichlten. Sie 
nimmt Abichied von einem ihrer Belcheideniten, der nichte für lich welite, 
der alles gab für Deutichland und den Führer. 

Wa rg für Deutldland zu-kämpfen galt, Itand ec an der Front, fo 
draußen im Weltkeicg, Ic daheim. 

Grenzeniog war leine Verchtung und feine Liebe zum Führer; Unct- 
müdlich feine Sorge um den Führer; umlichtig der Bedahıt auf den 
Shuß deg Führere. 

Sein Welen Itcahlte Zuverläfligkeit bis zum feften aus, Seine Gegen- 
mort gerbreitete bei feinen Parteigenoffen in fwerer Kompfzeit Das 
Gefühl des Geborgenfeinse. 

Unbeferbar fein Ucteil über Menfchen; unoerhohlen dir Zuneigung 





poie Die Abneigung. Ein rauher Houdegen mit einem marmen Herzen. 

Gefürchtet von den Gegneen, geliebt von allen, die ihn zu den Ihren 

zählten, verehrt ole näterlicher Freund oon leinen Untergebenen. 

Er hatte das Glüc, dag höchlte Vertconen feines Führers zu genießen, 
Die Bemegung lenkt ihre Fahnen zum teften Gruß an Juffüg Scheeik. Sie 

(hmörtitym damit, dol; feine Art und cin Geiltden Jungen und Kommen= 

den Vorbild fein wird, auf dad ec der Bemegung diene big in ferne 


Zeiten, zum Heile unleres graßen natienollozinliftilchen Deutichlande. 


RUDOLF HESS 
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Auch der Führer kann fröhlich zei 


fleise durch den Harz 


eg, 
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Rast im Walde 
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Der Führer legt die Reiseraute fear 
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Kanzler, ft er davon nicht abgenangen. Er legt audı die 
Reifernute felbft Teft, denn der Flihrer liebt 25, Seiten. 
ftraßen 30 benußen und abfeits großer Verkenrgiuege 
Peutfchlandge Landfchalt zu erlehen. 

Früber var es ja einfacher, als der Führer nod) nicht fo be- 
Bann war inie hente,. Ba konnte marı manches lad in einem 
Bafthof unerkannt übernadjten oder feine Atahlzeit einmel- 
men. eute iftras anders, ie ein Kanflener verbreitet fidh 
in den Bärlern und Städten, dircd) die unfer Peg fiihrt, die 
Runde bom Kommen beg Führers. Yirle faren e8 in Ihrer 
Arewde durch Fernfprecher der nädlten Brtfcdyaft weiter, und 
Ban warten bie Hewohner bes Ortes, die nodı niemalg ihren 
Führer gefehen, fchen, um &eim Eintreffen bes Wagens 
Birler zu geißen. Erhebendbe Momente erlebt man, und 
mandes Mal bat mar ben Yunfd, ein Bidster au fein, 
um Die Worte 31 Ünden, die taufendlältigen kleinen Be- 
gebenbeiten mit der Kraft su fchildern, inie wir fie erleben, 
Pr kommen wir durch cinen Drt, Alles ift da, alt und 
fung, Vereine und Scyulen, Flütter mit Bindern and 
dem Zım, [dınell wird die Prts- 
ftrafße in ein Fahnenmeer ber- 
wandelt, BBA-Aläapnchen berfu- 
chen, den Pagen sum alten zu 
bringen, aber bie Zeit drängt, 
ber Führer muß sr beftimmten 
Stunde am Zicl fein, benn Burn: 
berttaufende in Der angelcbten 
Perfammlung Warten auf ihn. 
Da faringt mit einen Sab ein 
neoßer muskulöfer Hann, es ift 
der Sehmied des Örtes, aul den 
Kühler des Hagens; jest muß 
der Fahrer feine Fahrt berlang- 
famen, und Tdıon ift der Wagen 
bon allen Bresheiwohnern nm: 
ringt. Feder möüchHe die Band 
bes Führers Ddrücen. Fraien 
mit Kindern am Arm können 
nicht herankommen. Bie Hal: 
ten ihre Bleinen, Beutfchlandg 
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Zukunft, Über die Köpfe der de- 
reifterten enge hinweg, gleich- 
fam als wollten fie damit fagen: 
hr gehört ühnel 
enn man geoße Meniden fdil- 
bern will, muß man auc ihre 
Kleinen Züge fehen. Eine unter 
hunderten von Epifoden. &s ift 
gegen 10 Tr nachts, als ber 
Page bes TFilrers nacı einem 
Porbeimarfd; in fleiningen in 
Richtung Bürzburg fährt Br, 
im Sceiniverlerlicht; 2 marfcie- 
rende SA Hlänner. Ber Führer 
läßt den Sagen helten. Bahiu 
fie wollen, werden fir gefragt, 
„zum nädfien Mahnhof, mein 
&,ameradb kann nidıt mehr uchen, 
wir haben nad; 3 Stunden Reg.” 
— „Alfe rein in den Dagen!” Sie 
habıen keine Ahnung, wellen Gäfte 
fie find. Sir fragen fie fiber biefes und jenes. ©h fie den 
ihrer fchon erleben haben? „Fa, heute beim Porbei- 
marjch." Der Banen hält, wir find as Ziel, Der führer, 
ber born fist, rılt fie amd drückt jebem ein Seldgefchent 
in die Band. Ba, im ZBumkel der Sacdht, fällt ein kleiner 
Lichtfdjein auf des Führers Sefiht. Die beiden SA-Mlän- 
ner find flare. Dft eg wicht der Führer, der mit ihnen Spricht? 
Fa, er ift est Kein Port kommt iiber ihre Lippen bor 
freubigem Schrerk. Id) gebe Gas, und während der fller- 
tedes in die Dunkle Sadıt fihrt, fehen wir dır einer Kurbe, 
ie Die awmei immer noch uneweglid; auf ver Lanpftraße 
ftehen unter dem Eindruck des eben Erlebten, 
Die großen und fchineren Bahlbampfe Ter damaligen Zeit 
erlangten bon bem Führer größte Qusnußsung feiner Zeit, 
un fo bebiertte fich der Führer audı des Flunzetiges; aller- 
dings bereits zu einer Zeit, wo man dem Flugverkehr noch 
Mlißtrauen entgenenbradite. Wochenlang hindurch Führt 
ihn dag Flugzeug von Stadt zu Stadt, ohne Rlichfict auf 
ind und Wetter. 








Zückfdrauenb auf diefe Zeit, be- 
kommt man cin leicdites Brufeln, 


erinnert man fich der zahlreichen 


Sturm, Radt- und Bebelfliige, 
€s {pridyt für fich, ba in ber Zeit, 
in der bag Flugeug bes Führers 
im Bahlkampt ftanı, nicht eintial 
ber Termin bes Abfluges berfcho- 
ben werde, Biinktlich konnte febe 
angefagte Perfanmlung — und es 
wären mandıes Sal 4— in ber- 
[hiedenen Städten Beutfdylands 
an einem Wage — durchgeführt 
werben, 

Dft wurde dem Führer nabe- 
gelegt, den oder jenen Flug nicht 
su unternehmen. Bann aber war 
immer feitte Antwort: „Wenn die 
Fotwenbigkeit eg berlangt, dann 
fliege ich auch bei Sturm.” Die 
hätten bamals die genterifchen 
=lätter triumphiert, wäre ber feft- 
sefette Flugplan nicht burdige- 
führt worden ober eine Angefekte 
Perfammlung ausgefallen, Süuer 
Zitler tat iimen ben Gelallen 
nicht. 

nd fo ift ein Flug befonbers in 
Erinnerung, der Flug Fürth 
Franklurt, Die alte Rohrdad, 
vie erjte Hlafchine, heren fich der 
Führer damals debiente, var 
mit Benzinfäffern berankert. Ein 
Sturm ging über gam PBeutid)- 
Laub, wie er fu diefer Stärke zu 
den Seltenheiten gehörte. Für 
ber allgemeinen Flugoerkehr war 
Startbertst,. Pur mit SHlühe 





Afıı der D-2600 über Nürnberg. 
Ankunft aufden Reichsparteiteg [934 
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konnte man fih aul ben Beinen 
halten, Alles fdürtelte den Kopf, 
alg der Führee die Hlafchine de. 
flieg. Bach [chen nad werigen 
Flinuten kämpfte fie fi empor. 
Fur müheboll kam die HMafchine 
borwärts, buch Gemitter und 
Begenböen, Sturm und Schnee, 
St farkte de Hiafcrine ab, dak 
ber Ropf mandes Alitfliegenden 
mit dem Badıe in Berührung 
kam, aber immer ging es gut, 
Einmal mußte das Flugeug weit 
kor bem ziel unprogeanmäßig 
notlanden, Um 8 Uhr follte die 
Berfanmlung in Biel beginnen, 
Eiim 5 Uhr bekam Id) bie Pad 
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MWohlreisa durch Deutschlend 
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richt, daß ber Führer in Trabemunde hatte Tanden müffen, 
da niebrige FPolken, S2ebel und fchwerfter Sturm herrichten. 
Sofort braufte die Kolonne in Richtung Lübeck ab, und 
in ber Gegend bon Zutin konnten wir den Tührer, ber 
mit AMlietswagen uns entgegengekommen var, in Empfang 
nehmen und noch rechtzeitig wach Kiel bringen. 

Penn audı der Führer heute aus Gründen ber Zeit 
erfparnis bier ıınb ba einmal zu Madcıtfahrten bie Bahn 
benutt, fo gilt feine araße Liebe bad; vem Eraftwagen, 
von dem er felbjt einmal gefant hat, babß er ihm PBentfch- 


a 
Es 
er 


u. 
vg% 
2a 


5. 
N 


m m —— om 





Auf dem Bückeberg sum Erntedankfest 1934 


land erfchloffen habe. Und obenfo Ileht er feine Fu 
52 unter ven Bommands bes Flugkapitürs SS-Mber- 
führer Baur, dee wohl zu den erften Künftlert inter 
ben Slugkapitänen sah, Bas Scjänfte für ben Fül: 
rer ift eg, wenn er nach angeftreugten Boden in fei- 
nem naen wieder Durch das beutfcdte Landı fahren kann, 
Pte fehönften Tage für mich find, wenn ich bann am 
Stener fiten und, wie einft durch Kampf nd Pot, fo 
herte buuech ein mückliches frieblidıees Land ben Führer 
fahren darf. 


b, 





Btickeburgerinnen ir ihrer Festtracht heim Erntedankfest 19038 
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Auf einer Fahrt durch Ostpreußen besuchte der Flihrer eine Bauernfamilie 


Der Führer und das deutlche Volk 
Von Dt. Otto Dietrich 


[y3 Perhältnig des beutfchen Polkes zum Führer ift 
fir den Deutfcdjen frmmer wieder eine &uelle freudt- 
gen Stolses, für den Ateländer ein Grund ftaınender 
Eiberrafchnng. Mirgendg auf der Welt gibt es eine der: 
art Tanatifche Hiebe von Alillionen Menfchen zu einem, 
die trogdem nicht überfteigert unb raufchhaft ift, fondern 
aug einer tiefen und geoßen Gläubigkeit herbommt, einem 
unendlichen Yertrauen, wie eg manchmal Kinder zn einem 
(chr guten Pater haben, 

Begeiftierung dauert wenige Fahre: diefe Liebe aug dem 
Annerfien her aber ift, wenn fie einmal aufgeht, unserftär- 
bar umb reicht über Jahrhunderte hinweg, Sie ift mie ein 
großes, Brältiges Leuchten, dag niemalg üı feiner Stärke 
namhläßt. Sie fft wicht pläglid; aufgeflammt, diefe Liebe, 
nicht entzündet durch überrafcyende und begeifternde Er- 
eigrmiffe, fondern Imgfam und eindringlich geiuschfen. ®ie 
bricht wicht mit einem rafenden Uingeftim bei einer einzel- 
nen Gelegenheit los, fandern ift immer ba, au jeder Stunde 
und bei jeden beutfehen AMlenfchen, möge nun befondere 
Anläffe fein Der; mit Stolz erfüllen oder mag er mit hundert: 
taufenden anderen Pol&sgenaffen bor dern Führer sufanmen- 
treten — ober mag war hein Auıgerer Anlaß vorliegen und er 





fit, allein anf fi; geftellt, arı feinen Icheitsplage fiehen. 
Ammer, wenn irgendiver bes Jführers wedenkt, fo quiltt 
ir ihm Diefe tiefe Wiebe had), und alleine Jie rerktlertiat fchon 
ben Sab: „Bitler ift Beutfcland — Dentfchland ift Bitler,” 
Piemalg ift dem Berzen des Polkes ein Hlann nätıer ge- 
fanden als biefer, der aus ihm jelbft herborgegangen ift. 
Zr tftmecht han außen gekommen, [ondern im Polke gedoren, 
hat er feine Mot gefpürt und fein Leben gelebt, und twenr 
jemand heute nad) dem MRamen des unbekannten beutfchen 
SFrontfelvaten Iragen tWwlirbe, Jo wiirde das wanse deutsche 
Falk ihra antworten: Shof Mitler! 

&r war dag Getvilfen der Pation, aus ihm fchrie das Leid 
und auch der Wros eines gehnechteten Palkeg, in ihm wurde 
der Kobenswille garız Beutfchlandg in der Stunde feiner 
tiefften Erniebrigung Port und Tat. Adolf Bitler hat mie- 
mals etwas anderes ausgelprochen, alg was das Palk 
dachte I feiner tiefften Seele, er hat niernals eine andere 
Tat getan, als fie die Befamtheit des Polkes tun tollte. 
Er war, ift uud Wird niemals ein Diktator fein, der feine 
perfäntiche Anficht, feine Derrichaftsgelüfte dem YPolke auf: 
zieingt. Er it wirblih nur Führer, und bag ifl bas 
Döchfle, was überhaupt von einem Slenfchen uejaut twer- 
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den kann, Besthalt liebt ihn das 
Pol& fo, deshalb vertraut es ihm, 
deshalb ft eg fo namenlos glück» 
lich, in diefem Alanne zum erfien- 
mal in feiner Gefchidjte ganz 28 
felbft geworden 3u fein. 

PBirrin liegt das Geheimnis der 
Einserftärbarkeit holt Bitierg 
und feines 3erkeg, bie Sicherung 
für die Unabänterlickeit des We- 
ges, ben er cingefchlagen Hat; denn 
ea ift gar nicht mehr der Slenfd) 
Atoll Bitler, es ift nicht mehr fein 
Werk und nicht mehr fein Ber, 
foandern e8 ifi das deutfche Polk 
felbft, vas in ihm fich ausbrückt, 
In ihm Tiebt es fich felbft, in ihm 
folgt es feinen neheimften Büin- 
(chen, in ihm werben feine kühn- 
ftien Sedbanken mr Pirklickeit. 
Feder einzelie fplirt dies und bes- 
halb ift Adolf Witler niemandem 
fremb und niemand bem Filhrer. 
Mit ihm fpreijen Arbeiter ımd 
Mauern, SPobelpreisträger und 
Bünfiler, Känmpter und Träumer, 
Blückliche md Persweifelte, und 
ein jeder hört feine einene Spradhe, 
berfteht und wird berftanden. Alles 
ft unadfichtlich und feldftberftind- 
lid} und niemand bat Scheu bor 
bem großen Slame. Plemand 
wird SBommanbdiert, niemand auch 
umiworben, jeder aber aufgerufen, 
fa wir er aufgerufen Würde von 
feinem eigenen Getorffen, tınb es 
Gleiht ihm nichts anderes iihrig, 
als su folgen, wollte er fich nicht 
bor feinem eigenen Berzen [dptl- 
die und unglücklich machen. &n 
gefchieht freiisillig chen das, was 
neichehen muß, md Bein Yolk der 
Erde ift freier als bas Dentfche. 
So wirb bag Balk denn auch nicht 
milde, ben Worten bes Führers 
su Intifchen, und wenn der Reiche- 
parteitag in Hrllenberg Loppelt fa 
lange baterte, Das Polk finde 
nad} immer am lesten Tage vor 
ihm inie am erfien au hörte ihm 
u. Er könnte flänbig burd) 
Beutfchland fahren, das Bolt 
harrte Tag füe Ta an den Br. 
gen nd inbelte ihm a1 wie am 
erftien Tag, brachte ibm die Zin- 
der, bamit er bie Aukunlt Dentfdh- 
lands anfcyane Benn es fein 
müßte, gäben fie auch ihr Weben, 
isie es Wunderte feiner Bartei- 
genoffen taten in ben Fahren des 
Sampfes, 
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Begeisterung über die Anwesenhrö des Führers im Hamburger Hafen 





Abordnung aus dem Saargebiet vor der Reichskanslei 
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Jeder möchte einmal dei "Hand des Führers rrangijer 
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Auch der Bauer glaubt an den Führer 




















Cs gab Baifer und Könlge, Bere: 
fer und Yoltshelden. Hfırpato: 
ven nnd Schreckensmänner, kluge 
unb große BRegierende an ber 
Zpige bon Pölkern, aber eg gab 
noch niemals gans einfach: ben 
Führer, Bies ift einmalig auf 
ber #ell und das Glück, das bem 
kentfehen Polke widerfahren Ifi. 
Solange man bies nicht begreift, 
begreift ınan nichte bom Beuffchen 
Polke, verfieht man nicht, neshalb 
bie Augen leuchten, die Stimmen 
jubeln, die Arme emporflliegen, 
bie Bergen rafcher Schlagen, wenn 
Zball Bitler vor bag beutlche Bolk 
feitt. Einb aus birfen äußeren Zei: 
Jjen, bie nur fihtbar ausdrücken 
bie fländige und aeheimaisbolle 
Perbundenheit zwifchen Polk und 
Führer, fchöpft Hitler nieber bie 
Zraft zn neuem Werk, fa, nie 
kas Polk Kraft Scöplt aug feinem 
Anblick, 

ans befonders beutlich wirt hieg, 
wenn ie beutfche Fugen unt 
ber Führer boreinanderftehen, und 
wer einmallängere Zeitbein Fih- 
rer geimefen ıft, ihr durch bie Kage, 
Zdochen und Hlonate hat begleiten 
können, dem tauchen unbergeß- 
liche Bilder auf. 

Zunifchen Stettin und Bafemalt, 
nule 10 Rilometer van einer Ört- 
Schaft entfernt, bat fi In S$hurm 
und in Regen beutfche Fugent 
mitten auf ber Lanvftraße aufge 
baut, weil fie bon Irgendinem und 
irtgendbincher gehört hatte, bag ber 
Führer hente hier entlang kom- 
men tnürbe,. Es wurbe Abend, und 
alsber Pagen bes Führersenblig 
mit ben beiden MBegleitinngrn bie 
Straße entlangbraufte, da [ah mar 
ihon Weit boraug in der Ferne 
zinlfchen den Chauffeebfumen ein 
Sretalmmel, und kann im Käber- 
kommen inurcde ausihm bie Hlenge 
ver fahnenfcAhwenkenden Kinder. 
Die brannten benpalifhe Zünd- 
halzer ab, rote, blaue und geline, 
Roften waren bor dem Dauprtrupp 
aufgebaut, um durd; Banbbeiwe- 
nungen amzıbeuten, daß die %o- 
lonne haften folle. Okwohl vie Zeit 
anßerordentlihh knapp war, gab 
ber Führer hoch ben Befehl, an- 
suhalten, und im Augenblick na: 
ren bie Hagen ben etwa hundert 
Kindern umringt, bie nicht nur 
auf bie Erittbzeiter fprangen, fon. 
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bern fogar Auf die Killer und Mlotorhanben Krochen, um 
durch Die Winbfcußfcheiben im Innern des Wagens den 
Führer zu enthecken. Pachtem man [v6 die drei Altos der 
Kolonne regelrecht unterfucht hatte, entteckte ein befonberg 
findiger Fıtnge endlich ven Führer. Er brüflte aug bollem 
Dalfe: „Wler ft er, alles herkommen!” — und num ging 
ber Tanz los. Bas Begleitkommande mußte eingreifen, weil 
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Das Alter vertraut dem Führer 


einige Fungen berfuchten, fogar auf das f[hiwankende Zelt: 
leintwandberbech su Elettern, Ber Anführer der jungen 
Schar, berfefbe, der den Führer enibeckt hatte, hielt ar ihn 
eine Kurze Rede, fung, trifch und unkekikmmert, und dann 
machte alles einem Wweißgekleideten Hlädchen Dlaß, Ex 
Ainichfte fief und fprac in felbftigemacjten Perfen von fer 
Freunde der Jugend, ben Führer zu fehen, Zum Schluß 
überreichte bag Kind Inall Ditler einen kleinen Korb mit 
herrlichen rotbadkigen Apfein, Tielperührt ftreichelte der 
Führer has blonde Baar, worauf dag Rind plößlich ver 
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übergtogen Sfück und aus der hefleı Freube heraus 30 
weinen anfing. Zangfam töfte fich dann die Antokolenre 
aus dem Kinderfchworm, und roch lange fah man durch bie 
Fühwandfcheiten wie fahnenfchiwenkenden &leinen Beftal- 
ten ihre Ibfchledgarüße winken. 
Immer und bei allen Rundgebungen ft es bie Tugend, vie 
in ber borderften Reihe ftcht, Die Artigen, Bejcheitenen 
itehen jo, wie ber Lehrer oder her 
Nähnleinsfithrer fie aufgebaut ha- 
ben, fchnurgerade in einer Reihe 
und nicht vom Mlecke gerührt. Die 
sauberen Aber, die Periuegenen, 
hängen in dem Bräft ver Mänme, 
fihen auf Benkmälern une af. 
fadenborfprünren oder Stehen wie 
eine Allee lebender Staten auf 
hohen Fabrikmanern, befiebeln 
Fahnenmaften un Zaternenplähle 
und eritllen, wa ancı ver Flhrer 
entlang bommit, Die Luft ınit um 
endlichen PFreudenfcreien, Zieb- 
lingspläße der Jugend, den Filh- 
ter 3u erwarten, find Don jeher 
Icharfe Zırrben, bie fie vurch eine 
efchichte Antftellung nod fchär- 
ber biegen, tm Die P’aggen au müg- 
ichft langfaıner Fahrt au siwingen. 
och Hrffer allerdingg, man er- 
mifcht irgendwo auf Ver Zond- 
Tiraße eine Bonftelle, Denn hier ift 
es num ganz geinih, baß Der Fül- 
rer nur im Suhritt-TTempo tarech- 
fahren han und man alfo d&e- 
legrenheit baten würde, Um unter 
allen Umftänden gefangensunch- 
men, Faft immer koftet es dann 
wirkliche Mühe, Wieder feeisu« 
kommen, und wenn endlich vort 
eine Saffe fich bildet, dann rennen 
bie Rinder vom Ende des Wagens 
(pornfteeichs wieter nach bern, ımı 
der eg mit ihrem Jubel erneut 
sı blockieren. 
In einer füddentfhen Stadr bil- 
beten einmal am Gbend einer 
Führerkinigebung Zehntaufende 
bon Diklerjungen Spaller in den 
Strafen. Je weiter der Wen 
wurde, Defio enger fchoben fich 
hie beiden Spaliermauern sufam- 
mem, jo daß fehließtich nur noch 
fo tiel Raum blieb, um ben Bagen gerade Turchzutaffen. 
unädhft ging alles gut. Plößlicd) aber fing ein großes Ren- 
nen und Brängen und Schieben an, und während sunächft 
hie Fackelträger Der Fungen, Die in ber erfien Keibe ftan- 
den, fi Demühten, ben Ainfturm sufguhalten, wurden fie miı 
einem mitgeriffen und kamen nun felber fackelfdytwingend 
berangefauft, Teuchteten in die Bagen Dinein und gaben 
bor lauter Beaeifterung dem Führer ıımd feiner Begleitung 
au5 lauter Liebe eine tüchtige Portion Rauch au fchlucken, 
Ein Sliicdh, Va fie nicht noch Die Wagen felbft anfteckten. 





Erf und; einer Piertelftunde gelang es, ben Führer aug 
biefer begeilterten Fungenfchar wieder heraussubekommen, 

Belnftigent ift eg, au fehen, mit welchem Excıfi und welchem 
Ziler Die Tugend fich bemitht, den Führer zu Intogenafieren. 
Sie Tteht mer ihren winzigen Appacaten ba, ben Singer 
am Auslöfer end sitternb boc Merbofilät und Aufreguag. 
Man firht es Diefen Apparaten an, daß biel Glück Dazu- 
gehören muß, mit ihnen cın Bild — 
fertigsubringen. Und dach finder T 
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fid) gernde unter diefen AQuinahmen En D 
eine erftaunlich große Auısahlgırter 
Milder, Auch her feheent alfo das I 


&ltich mitber Tugemb zır feın, beun 
auf Der anderen Seite klagen oft 
die erfahrenen Aınateurfotografen, 
daß es then unmöglıdı jet, bei 
ber allgemeinen Wegerfterung ud 
ben Hlnfjenanftrien dee Menschen 
die günftiige &elegentheit 31 er- 
wilden. 

Auf einer Fahrt durd) Pherfchle: 
jiert wird Der Tithrer in einem Prt 
begrüßt und ein Kleines Häbden 
hat die Elite, ihm einen Blumen: 
ftrauß zu überreichen. Es foll dazıı 
ein Kleines Gedicht aulfagen, be« 
klamiert andy Die erle Zeile ohne 
Stodien herunter, aber dann ıft im 
ber Aultegung der Faden berloren 
und nnchbem Das Kind fich mehrere 
FHlafe hilflos umgefehen hat, nimmt 
es plöklıch Die Mluinen, reckt fich 
auf Zehenfpiben dem Filbrer ent- 
gegen, hriickt ihm die Pilumen em 
be Band und fagt: „WBitlerrt, bier 
haft per, — alles berccgeffent" — und 
rennt Dann ineg. 

a ift eine Straße. Sie ifl ab- 
gefperrt, Menfchen ftehen bicht- 
gedrängt, Sie warten, waeten, 
mande foron Stenben — fie nar- 
ten auf den Führer. Sie wollen 
ihn fehlen, Alle wollen fie ihre [ehen, 
bıe Männer una Frauen. Jungen 
und Mädel, „Es ıfliwee cın Feirr- 
tag heite”, fat eine alte Frac, 
und fie It echt, denn der Tiibrer 
kontmi zum erftenmal in defe “: 
kleine Stadt. 

Yon Bädern ımo Picbeln wehren 
Fahnen und iiber die Straßen find 
Sirlanben gefpannt. Die ganse Staht Hat ein Feftge- 
wand angelegt. Und dann kommt der Führer... Cın 
Birbelwind fcheint ın Dir Flenge zu fahren. Bier und 
bort birchtrt fich die Kette der Prönuugsmannfchaften aus, 
rin Sefehtebe und Gebrünge hebt an, Arme heben fich bem 
Führer entgegen, Yaden und Beinen, YAussruck der 
Freube vad der Wegeifterung. Die Frauen heben ihre 
Zinder anf dre Arme, über die Flenge hinweg ragen Die 
Bleinen Armchen und met ftrahlenden Zlugen und lacıre: 
dem Fund Stimmen fir ein ın ass begeifterte „Weil Bitter” 





ber Flenge. Poll Zurnerficht und Glauben blicken bie Frauen 
und Hlütter auf den Führer, Sie wiffen, nur ihm ift eg 
su beeinken, daß ihre erinerbstofen Alänuer wieter Acheit 
gefunden haben, Arbeit und Damit Mirot für die Familie. 
Mas Heben hat tuıeber einen Sinn bekommen uab olme 
Fucht und Banaen hönnen fir wieder in die Zukunft 
Iauen. 





Ein Bild vom Wahlkampf 1932 in Hessen 


Ba wibt eg einen Brief, ben ein Kandrahr- Mädel an die - 
Altern fchrieb; „.., Ich muß noch einen Bogen anfangen 
3u Schreiben, as id jest fdireibe, erent Euch Yreflımmt. 
Denkt Euch, meine Lieben, {dj habe den Führee gefehen, 
überlemt Zu, ben Fitter !t._." 

Was liegt nicht alles in Diefen bier Worten: „Eibeelegt &udh, 
den Führer!” Bie leuchtet drr Stolz au das Erlebnis, inıe 
groß ift die Kiche Aiefes Alndbes des Deutfelen Eolkeg zu 
feinem Fiihrer! Da if die Erfiillung eines Wunfches, deu 
zu hregen biefes Mläbchen wohl nie den Hut gefunden Hatte, 
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Pa fi ein Wickliehes Gefchenk des Schickfels, das ihm 
mitten im Landjahr dag Schänjte befcherte, was £5 geben 
Korınte, eine Begennung mit dem Führer. „Ülberlegt Euch, 
inag has heißt... .t' 

Und fo ift es iiberall, in Bapern und in Ofipreußen, in 
Sochlefien und im iheinland,. 

Auf einer pfäßifchen Zandftraße marfdjieren 3wei Arbeits- 
dienftmänner der nädhfien Stant zu. Weit im Tantı liegt 
das Acheitspienftlager und Weit ift der Weg sur Bahn- 
ftation. Aber die deinen Männer find frahen Mutes und 
pfeifen fich eins, dem es gebt in Welaub, in bie Zheimat, 
nadı Monaten gefurder, anftrengender Arbeit. Sie pfeifen 


Ma sieht ver Filhrer feinen grauen Reifermantel aus und 
hängt ihn feinem Yolksgenoffen um die Schultern. Und 
ehe der ein Wort des Bandes herborbringen kann. fauft 
Idhem die Autokslonne weiter. 

Frgenpioo ift die Tungarbeiterfdjar eines großen Betriebes 
zum Sppell angetreten: der Führer fchreitet die Front 
ab und blickt jedem einzelnen der jungen Männer tief In, 
die Augen. &r wendet fie; an einen ber FJungarbeiter:’ 
„Sind Sie Barteimitglied?” — „Rein! — „Sind Bie 
3A.flanı?t" „Sein, ich gehöre der Arteüstront an.” 
:, 3a waren Sie denn früher ?” fragt dec Führer nad) einer 
Zaufe. Ber blonde junge Alann fenkt den Blick, richtet 
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Besuch bei den Öpfern von Reinsdorf u 


fich eins: „In ber Heimat, in der Beimat . . .“ Cben fegt 
eine Autokolonne ar den beiben Männern borhei. „Die 
haben’s fein”, fagt Ver eine — „bie find fchneller ba ats 
inir‘‘, fagt der andere, — „Sie winken!” rufen beide a1. 
afeich. And da hält tatfächhlich Die Yagenkalanne nnd war. 
tet, bie die beiben Männer, die fich in Trab gefebt Jaber, 
herangekommen find. „Woher? — BYahin? — Einfteigent” 
Mie beiden bekommen hugelrunde Augen bar Erftaunen, 
denn wer da mitten auf der ZLandftrake halt umb 3rei 
Frbeitsdienftmänner zum Einfteigen auffordert, dag ifl der 
Führer. Er 1äßt firh genau bon ihnen ihr Leben fhilteen, 
und wie eg in ihrem Arbeitspienftlager ausfieht, das bel 
er in allen Eirzelbeiten willen. Bann ift auch Die kleine 
Stabt fohon da. Bie Pagen halten. Zum Sofdieh fragt 
der Führer den einen der beiden: „Es wird hald regnen, 
haben Sie keinen Mantel valei?” — „Ich habe Keinen 
Ziuilmantel, mein Filhrer, ich war fehr lange arbeitelos.” 
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fich dann auf und fagt flockend: „Ic war Tungkommunifi, 
mein Führer!” Bag Sprechen fällt ihm fichtlich fchwer, 
Alle Blicke find jegt auf ih gerichtet. Ein peinlicher Au- 
genhlick, Da nünmt ber Firhrer die Band bes jungen 
#lanrıeg, drückt fie und jagt Tächelnd: „Aber heut fein ihre 
tod alle bei mir, meine Jungens.” Bint bluteot im Ge- 
ficht antwortet der junge Arbeiter: „Mei Bott, daran können 
Sie fich berlaffen, mein Führer!” 

So reiht fi Biln an Wille von ber Berbundenheit jedes 
einzelner im beutfchen Yolke mit Adolf Bitler. 

In Bnburg, anläßlich der Führerkundgebung am Poc- 
abend eürer entfcheitenden Polksbefragung vrängte fich ein 
Schwerkriegsbefcäbigter mit feinem Sohn And) die Sperr- 
Ketten, die den Zugang zum Führeryuaclier abriegeiten: 
„Ich ml dem Führer ein Stänkchen beingen.” Bir S&- 
Männer ließen den Hann buch und er baute fich num auf, 
ber Straße unter dem Fenfler des Fiihrers auf, 300 fein 








Infterument mit Gebenben Fingern aus ber grauen Elm- 
hillung und [pielte ein Lied, Schmeigend und anbädıtig 
kerbarete bie bieltaufenbköpfige Menge. Rlagend Suchten 
bie Melodien des Btraßenmufikanten das Pe des Füh- 
ers, Hub der Führer hörte bas Spiel. Ber Führer ließ 
ihn zu fi kommen, fpracd mit ihm ind hörte fid) bie &e- 
[dichte feineg Lebens an. „Pier Jahre bin ich nun arbeite- 





Soarkundgebung auf dem Ehrenbreitstein im August 1934 


{vs fagt ber Schwerkriegshefchäbigte um Schink, können 
Ste mich, mein Führer, nicht wieder in Lohr unb Brot 
bringen?” Ber Führer winkt einem feiner Abfutanten, 
Zwei rajche Telefongefpräche, dann fagt ber Führer: „el. 
den Sie [ih morgen dort und bort, Sie können folort mit 
det Sirbeit anlangen.” Mit Binbeseile verbreitet fich bie 
Aadricht unter ber wartenden Slenge, Sicht enden- 
erolfende, fitrmifche Bbationen braufen ala Intioort sum 
Führer empor, 

Hnvergeflich auch der Tag, da der Führer sur Beifegung 








ber Öpfer der fchiweren Reinsdorfer Expiofionskataftrophe 
erfchien. En langen Reihen fanden bie Särge ber gefallenen 
Helden der Acheit. Bie Fahnen wehten auf Balbmaft, mit 
bunklem SFlor, fchwweigenb ftarıb bie Erauergemeinde,. In 
einem befonderen Block hatten fid) die mächften Sim. 
gehörigen der Gefallenen berfammelt. Es war ein Wild 
gremzenlofer Trauer, bie Weinenben Mütter, Schtweftern, 
Brüder und Päter su fehen. Dann 
erfdhien ber Führer, bie Trauer: 
kundeebung nahm ihren Anlanı. 
Merzzerreißendb ver Schmerz ber 
Angehörigen. Es fprachen bie 
Redner, die Sriftlichen, bag Wird 
kom guten Kameraben Rlang auf, 
und bie Ehrenfalben rollten über 
bas Feld. Da machte fi} ber 
Führer von feiner Begleitung frei 
und ging allein über den Dlas au 
den Angehörigen. Bunbert Arme 
reckten ftch teoftfucherb ihm ent: 
gegen, und unauslöfchlich einge- 
prägt bleibt rem, ber babei war, 
dag Hieftraurige Geficht des Füh- 
ters, als er nım müten in diefer 
Perfammlung eines unenblichen 
Schmerzes ftand. Bann begann 
er mit ben einzelnen Männern nd 
Frauen zu fprechen ober drückte 
ihmen fchmeigendbie Band, Immer 
enger sog [icd) der Kreis um ihn. 
Tränen berftenten, sufammenge- ' 
brochene Hlenfchen riditeten fich 
wirber auf. rer nah ber Führer 
ben £.opf einer untroftlidhen alten 
Stau, bieden Sohn kerloren Intte, 
in feine beiden troftfpenbenben 
Dänbe, bort richtete er mit ein 
paar gütigen ®orten einen foten- 
blaffen Bitlerfungen, beffeu Pater 
gefallen koar, wieder auf, So ftark 
war ber Lroft, ben ber Führer ben 
Travernden gab, — ben fie waren 
nicht allein in ihrem Schmerz. Ilg 
dann die Angehörigen bie Arme 
sum Gruß erhoben und Abolf Bit- 
fer noch einmal [cdhiseigend bank. 
ten, ba waren Führer und Polk fo 
unenblid; nahe beieinänber, auch in 
biefer Stunde tieffter Betrübirig. 
Ber Führer und das beutfche 
Folk ... Ba war einmal eine 
Zundgebung in ber Frankfurter Pefthage, und während 
ber Führer brinnen vor Wanfenden fprach, fchlich fid 
eine Feau au feinem Bagen unb legte ein ganz kleines 
Sträußchen Mlaiglöckhen — es war mitten im Pinter — 
auf den Blas im Auto, auf bem ihrer Anficht nach ber 
Führer nachher fisen wicbe, Als ih nad Schluß ber 
Perfammlung bie Bagenkolonne rafd; im Tabet jeite, 
ba hörte man inmitten ber braufenben ®Beilrule eine gans 
helle, burchbringende Stimme: „Zie Slaiglöckchen fmb 
bon mir!” 
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Bunberte und YTaufende folcher Gefchichten könnte man 
noch erzählen, rübhrende tmd& luftige, ergreifende und erhei- 
ternde. ie alle aber fprechen nur bag eine aus: „Daß bier 
ein Bunber gefcirlen tft, wir es einem Polke nıır einmal 
in feiner Gefchichte widerfährt, daß hier Führer und Yolk 
ein und basfelbe find und daß die Liebe, Die das Polk mit 
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Minister Darrö begrüßt den Dührer anläßlich des Erntedankfesies’ 
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feinen Führer berbindet, fo groß, fo natürlich, fo felßji- 
berftänblicd und firahlend su jeder Flinute immer wen, aber 
immer gleich fiack herborkridit. 

Peldy umenbliche Kraft, weld; unendbläher Segen erbliht 
dbarang fir beibe, für Yolk und Führer, für den Afichrer 
und bas beutfihe Yolk!. 
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9. November 1934 in München. Der Führer spricht vor der Feldherrnhalle 3% den in dis Portei 
neu mufgenormmenen Angehörigen der Hiller- Jugend und des Bundes Deuischer Mädel 


Der Führer als Redner 
Von Dr. Jolepb Goebbels 


G: gibt wei Arten bon Redriern, bie fidy arundfäßlich 
und im Mefen boneinander umnterfcheiden; foldhe, die 
aug dem Perftand, und foldhe, die aus dem Dersen fpredıen, 
‚Die menden fidı bemremäß and) an swei Arten bon Hlen- 
r (dien: foldhe, die aus dem Berftand, md folche, vie aus dem 
Ferzen empfangen. Redner aus dem Perfiand bringt im 
allgemeinen bag Barlament herbor; Kedner aus dem Ber- 
zen webiert das Polk. 

Der Redner ang denn Berftand muß, wenn er twirkfam 
fprechen till, fonıkerän über ein nroßes Hlaterial gun Sta« 


ee 


tiftih und Biffen berfiigen. Er muß die Dialektik, infe der 
PBiantit die Blabtatur Gcherrfchen, Mit der eifinen Zälte 
einer unerbittlich entwickelnden Zonik ftellt er feine Se: 
vankeneeihen zufaınmen md zieht aus ihnen feine untuei- 
gerlicdhen Schlüffe. Er toirkt in dee Bauptfache auf Hlen- 
chen, die bornehmlich oder ausfdhließlidd mit dem Ber- 
ftande zu arbeiten pflegen. Broße und milceißenbe Erfolge 
bleiben ihm verfagt. Er versteht es nicht, die laffen In 
tiefften außuwühlen und für große, Inmmtelamfirebende 
Ziele zu erwäcmen. Ex bleibt auf das rein Zehrhafte be- 
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fdjränkt. So Wie er felbft Kalt ift, fo läßt er audı baft. 
Beftenfalls bermag er die Mlenfchen zu itberseugen, rie- 
malg aber Slaffen 3u mabilifieren und fie nnter Bintan- 
fetung ihres eigenen-Porteils oder gar ınter Inkaufnahme 
bon Gefahr und Tod in FHlarfch zu feben. 

Ainders beim Weder, der aus dem Beren foricht. Es ift 
nicht gefagt, baß er bie Fertigkeiten nicht beiherrfchte, deren 
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Der Führer mit Reichsarbeitsführer Hier! vor 47.000 Arbeitsmännern auf dem Reichsparteitag 1935 


Heifter ber Vebner aus dem Perftande ift. Pielfach find 
fie ihm nur Banbiserisseng, das er als wahrer Pirtruofe 
ber Bebrkunft je nach Belieben in Anfprucd nimmt. Bar- 
über Tinaus aber berfügt er über Fähigkelten, bie dem 
Perftanvestebner immer berfctoffen bleiben werben: die 
Zlarheit der Dibtion verbindet fi bei ihm mit ber wie 
felbftherftänblich wirkenden Einfachheit ber Gedanken- 
[esung; er Wwittert aug bem Inftinbt heraus, ivas gefagt 
werden muß unb wie es sı fanen notwendig ift. Bie Größe 
ber bichterifchen Scham bereint fich in ihm mit der Alone- 


28 





t 1 ya 5 
REEL 


mentafität ber Ibeengebung. Er kennt die geheimjten Fal- 
ten und Peräftelungen ber Slaffenfeele nd weiß fie mit 
Fleifterbant bloßsulegen und amzurühren. Seine Beben 
find Eunftiwerke ber Deklamation. In hreitanslagernder 
Epik ftellt er Sienfchen und Zuftänue dar; mit [djarfem 
&rifel fchreibt er feine Thefen in die Tafeln der Zeit eins 
init Hehem und edlem Bathos türmt er Über feine Geban- 
benreiben bie rageriben Säulen 
I feiner Beltidrau, So vie feine 
Stimme aus der Tiele bes Wlıı- 
tes fpricht, fo bringt fie beim Zu- 
hörer big in die Tlele des Blutes 
hinein. Die geheimften Saiten der 
menfchlidhen Seele bringt fie zum 
Erklingen. Bie Trägen und Fan: 
len rüttelt fie auf, die Lawen und 
Awetleinten richtet fie bodı, bie 
Feigen madıt fie zu lannern und 
die Schwächlinge su Belden, 
Solche Täne bernimmt bie Be- 
foyicze nur felten, Bringen fie 
aber mit ihrer Alleewaft bucd) ein 
teäges Fahrhundert, baun werden 
Polker und Zuflände unter ihnen 
nee ausgerichtet, 
Biefe ehetsrifgjen Genies find bie 
Tronmeifdjläger des Schichfals. 
Sie fangen als Einfame in ber- 
morfenen und zufamnmenbredjen- 
ben Sefdrichtgepadeen an und 
Stehen vlötlich und wumerioärtet 
mitten im heiften Scheiniterfer- 
licht einer neuen Entwicklung. 
Das find Bedrrer, die Pöälker- 
sefdhichte eftalten, 
ie jeder große fllanı, fo bat 
auch der Mebner kon Format fei- 
nen ihm eigenen Stil. Er kann 
nur fo cebert, iwie er ift. Hmm ift 
fein Bort auf den Leib gefdrie- 
ben. Er fpricht, ob im Aufeuf, 
im Blakat, im Brief und Ant. 
fab, in Anfprache nntı Rede bie 
Sprache, die feinem efen and 
feiner Art gemäß ift. 
Es aibe bafür in ber Gefchichte 
bieflältige Meifpicie, Die einiwand- 
Irei hartın, baß große Kedner fid 
ner in der Größe ihrer Birkung 
ähnelir und gleichen, daß aber bie 
Art ihres Appells an bie Pölker 
und ihres Anfruls an bie Bersen immer nadı Zeit, Kation 
und Charakter der Epode grundüerfchieden if. Kafar 
fprach anders au feinen Tegionen ale Friebrich der Sroße 
zu feinen Grenauteren, Sapoleon anders 3u feinen Barden 
als Pismarck zu den Abgearbnieten des Breußifchen Land- 
tags, Jeder bon ihnen aber bediente fich ber Sprache, die 
bie Klenfchen bor ihm berftanden, und er gebrachte orte 
anb Gedanken, die in ihren Sinnen sündeten und in ihren 
Bersen einen #iberhal fanden. Dem tielften und rätjel- 
hafteften Bämon ihrer Zeit gaben fie pfaftifcyen Ausbrruck 
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und wirkten bamıt über bie Tahrbunderte hinimeg als bie 
eigen Künder großer Zeitibeen, bie Befchidjte machten 
und Polkerleben weltalteten. 

2x fcheint asıch fo, als feien die Raffen werfchieben sum 
Reden beranlagt, als gäbe es Pölkerberabungen, die 3u 
fpräbe frien für diefe mitreißende Runfl und wieder andere, 
die geradezu basıı pradefhniert wären, Man fpricht nicht 
umfonft uon einer lateinıfchen Beredfanrkett. Die große 
Fülle ber mittelmäßigen und bedbentenden Talente der Zihe- 
torik gerade in romanifehen Bölkern gibt diefem Wort 
eine pewmiffe Berechtigung. ZUind eg liegt wohl im Sinn 
diefer Watfache, daß BRebebegahungen bier auch anf jenes 
Budlikum ftoben, das fie berfteht, fie trägt und ihnen nei» 
tefte Austnirkungsmöglichkeiten gibt. 

Ulm unfer beutfches Polk ift eg, was bag betrifit, in aller 
Bergangenheit fchlecht befiellt gewmefen. Es brachte Staats- 
männer und Soldaten, Bhilofophen nv Biffenfchaftler, 
Fiufiker und Dicter, Banmeifter und Ingenieure, Pla- 
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Der Führer im Wahlkampf um Deutschlands Freiheit. März 1936. 


nung und Prganifatlonsgeiieg 
in Bülle und Fitlle herbor. Aber 
zu allen Zeiten mangelte es ifm 
an großen vhetsrifthen Biegabıın- 
gen, Seit Fichte füh mit feinen 
glaffifdyen Meben an bie beutfdie 
Pation wandte, gab es lieinen 
mehr, ber bas ers des Yolkes or- 
wärmen konnte, bis dhigmarck 
feine Zeit anrlef. Is Wismar 
die Redneriribüne derließ, blieb 
fte son wirklichen Galeuten Icer, 
big aus den Zufammenbrud des 
Meltkrieges rin nener Ründer 
uölkifcher ot erftand, Was fid) 
daznddjen betätigte, war ım beiten 
Falle #littelware, die 3war für 
ben Bausgebrand; bes Zarla- 
ments oberber Auffichtgratsfißeng 
ausreichte, die aber im »Polke 
felbft, dag doc im Wiefften ar- 
gefaßt werben follte, unr auferfige 
#eferbe ftieß, 
lag bies wohl auch an ber Zeit 
felbft. Sie hatte heine großken 
Ädcen und keine hinmelfticmen- 
den Brojekte: fie verfank in ernen 
öden Sätligkeitsgefühl. Die eir- 
ige Scheinanflchhung gegen fie, 
ber Marxisinus, war im Gehen. 
mern mit ihr herbindet und feine 
Träger Repräfentanten des FEla- 
ferialismus, der niemals ben 
Funken wahren Benieg entziin- 
ven kann. 
Rebolutionen aber gehören tualıre 
Rebner, und bon wahren Bebnert 
werben #ebolufionen gemadıt! 
Alan darf in iheem Perlauf das 
gefdhriebene oder gedruckte Wort 
richt überfcrhäßen; bag gefprodjene 
aber entacıt mit der geheimen 
#lawie feiner unmittelbaren Pir- 
kung die Sinnen nd Berzen der fHenfden. Es wird mil 
Auge und Die bernommeır, und bie snltreißende Pncht 
bon flenfdienmaffen, die fidh durch den Klang einer menfdl- 
licjen Stimme ergreifen laffen, sicht and) den noch Schwan- 
kenden und Zweifelnden umwiberftehlich ın Iren Bin, 
#90 bliebe dag jtaatsnutnnifcdje Genie, dag ein höheres und 
unergritndliches Schiekfal bei feinem Anfang anf die 
Schaftenfeite deg Hebens geftellt hat, wern ihmı necht bie 
Kraft der Rede sd Die explofive Slacht des Wortes zur 
Perfügung Hände! Sie gibt ihm bie Hlöglidyheit, ans Dde- 
alen Ihren und aus Ideen Koalitäten zu wachen. Hl 
feiner Bilfe fammelt es Menfchen um feine Falme, die be- 
reit find, bafiir 31 kämpfen; bon ihm angetrieben, feben 
Släsmer Gefundheit uud Keben aufs Spiel, um eine neue 
Melt zum Siege zı führen. Aus ber Bropagandıa des War- 
tes formt ftdh die Orpanifation, ans ber Organifahon ent 
wickelt fidh die Bewerung, nnd die Bewegung erobert! den 
Saat. Ea komme nicht nitr darauf an, daß Poeen richtig 


find; entfcheidend ift, dab man fie richtig 
heranbringt, daß Die SHaffen feihft ihre 
Theorien werden immer Theorien bleiben, kenn 
lebendige Alenfchen fie sur Seftaltung führen. 
#lenfdıen aber gehorden in aufgewühlten Zeiten 
Appell, der in ihren Berzen siindet, 


zen Kontmt. - 


€ (ft fhwer, den Führer als Redner in biefe Reihe hin- 
einzuftegen, Seine Runft der Hoffenformung ift fo ein- 
malig und einzigartig. daß darauf kein Schenia und kein 
Mogma paßt, Es tnäre abfurd, zu denken, baß er je eine 
Ziebner- ober Sprachfchufe beficht Jätte; ex ift ein Bertie 
ber Rebehnnft, das ganz eigengewachfen ift, ohne Zutun 
bon irgendeiner anderen, womöglich gar beisußten Seite. 
Alan kann fid) gar nicht borftellen, baß der Flihter einmal 
anders gefprodhen Hätte, alg er jest [pricht, ober baß er je 
einmal anders [predjen wilrhe. Er fagt das, was ihm aus 


bem Berien kommt, und eg geht 
deshalb auch unmittelbar in dag 
Ders des Zuhörers hinein. @&r 
befißt die wunderbare Salbe, mit 
dem Snfiinkt 30 wiltern, was in 
ber Luft liegt, Er hat die Fähig- 
Reit, -ex fo Klar, logifch und ein- 
MArankungslos zum Ausdruck E11 
bringen, baß der Zuhörer in bie 
Fleinung berfepr wird, c8 fei feit 
je feine Anficyt gewefen, was da 
bergetragen wird, Bas ift dag 
eigentliche Geheimnis ber mani- 
ichen Pirknug einer Bitler-Rede. 
Bent der Führer ifl ineder aus. 
(dArlieglic; ein Sprecdyer ang dem 
Verftanbe noch aus bem Berzeir. 
Er redet aus beiden heraus, ie, 
tvie es die Stunde gebietet. Wir 
wefentlichften Charakterzüge fe 
ner Änfpradıen an das Volk’ find: 
Klarheit des Aufbans, Uinerbitt. 
idykeit der logifchen urdjlüh- 
rang einer Gedankenreihe, Ein- 
fachbeit und Allgemeinverftändlich- 
keit des Ausdrichs, mefjerfcharfe 
Dialektik, ein ausgeprägter und 
ntermals trügenber Inftinkt für die 
Hlaffe and ihre Gefühle, ein fafzi- 
iierendeg YBatlog, bag mit äußer- 
fter Sparfankeit zıer Anwendung 
kommt, und das Snabeutin eines 
Anruls der Seelen, der niemalg 
im Polke undeantiwerter bleibt. 

Ber Führer fpracdh einmal vor 
vielen Fahren, alg er nodı wert 
von der Slacır entlerne ftand, in 
einer Berfantmlung! die zum größ. 
ten Teil bon politifchen Gegnern 
brfucht-War uud in der er deshalb 
zu Anlang nie cifiger Fblehnung 
begemmete. In einem3tuei ftüindigei 


Kingkampf mit der Widerfpenfiig- De 


Führer eröffnet den 





an Die Hlaffen 
Träger werben, 
nicht 
Z.ebendige 
nur Cinem 
tneil er aus bem Ber- 
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keit feiner Zuhörerfchatt tegte er alle Bemmungen und 
Biberfprücje nieder und Jprad; am Ende nur noch in ein 
brobelndes Flecr bon Zuflimmmmng, Jırhel umd Berrei- 
fterung Iinein, lg er sgelchloffen Hatte, viel vom höch- 
Nen Bang eine Männerftinme herunter: „Bitler ift ein 
Columbust” 

Fari war bag efentliche erfaßt. Er hatte es fertigge- 
bracht, dag &i aut die Spite zu fteilen. So bertuorren und 
geheimnisboll bie Zeit und ihre Schnfüchte waren, er hatte 
fie entwirtt und ihnen ihre Sehrimniffe entriffen. Er zeigte 
fie feinen Zuhörern imieder in ein£achen und klaren Linien 
and, fo wie ver Mann bon ber Straße fie längaft empfunden, 
aber noch nicht zum Ausdruck zu bringen den Mit gehalt 
hatte. Was alle dachten and fühlten, Bitler fagte es] Und 
richt nr bag: er hatte dir Zivilrourage, negen das Wider. 
ftreben £aft aller taraus bie Fndanwendung zu ziehen id 
in eherner Zogik bie Fordsrungen aufzuftellen, Die der 
Zeit und ihren Bebürfkiffen entfprangen. 





Parteitag der Freiheit 1935 im histarischen Ruthaussual in Nürnberg 
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I Ber Führer ift der erfte in ber 
beutfchen Entinicklang, beim bie 
Sprache als Werkzeug diente, 
om Gefchichte su macen. Er 
hatte als er anfing, nichts als fie. 
Aur auf dle Kraft feines fiachen 
Berzens und bie Macht feines 
reinen Bortes geftäßt, vegan 
er, Kit beiden faßte er bie Seele 
bes Polkes in Ihren tiefften ie 
fen. Er fprach nieht jo wie die 
anderer. Er konnte mit ihnen 
Koerhauet micdjt verglidyen mer- 
den. Richt, als oenn er bie N0« 
ten und Sorgen, bie ben kleinen 
Mann bebrlckten, nicht gekannt 
ober nicht bon Chnen geredet 
hätte; aber fie waren hei ihm nur 
Binfelfiriche ul bem araufigen 
Senälbe, bag er bom beritfchen 
Zulanmenbrud) entiwarf. Ergeb 
mehr als bIoge Barfiellung, er 
mar kein tendensinfer Slrlien- 
Icyiiherer mie bie anderen, &r | 
hob die Mebrängniffe des Tages 
in ihren allgemeinen nationalen 
Sinn hinein und gab ihnen eine 
therbie Stunde hinaus wirkende 
Bedeutung. Er appelllerte nicht 
arı bie fehlechten, Jandbern an bie 
guten Frefinkte ber Slinffen. 
Seine 3ede war ein Alagnet, det 
alles un fih sog, was Im Balbe 
noch; Eifen im Blut hatte, | 
Bunmmeund überheblichebürger- 
fiche Behlköpfe haben fich eine 
Zeitlang darin gefallen, ihn als 
„Krommiker” absutun. Sie fpot- 
teten ihrer Telbfi und mußten nicht 
bie, Weil itmen die Kraft ber 
Aede fo bolkammen mangelte, 
deshalb fahen fie im ihr eine 
mindere Bunft der Staatsoe- 

fattung. Ste fielten nur nach der Macht, ohne fi indes hlaffifchfie Meineis tür die über ale Zeiten hinauscagrnbe 

dariiber klar au fein, daß der Marxismus ihnen die Macdıt rednerifche Genialität bes Nührees, daß fein Port alein eine 





Der Radnor Adolf Hitler 


mit Seiwalt genommen hatte und fie ihnen much nur unter 
tem Mruck ber Gewalt wieder abgehen würde. Sie grün- 
deten BKondentikel, wa eine Polksbeiwegung aufmarfchieren 
mußte. Sie derfndten fich in Butfden, we eine Kebolutian 
inder Zuftlap. Sietrugen Peradtung ber Maffe zur Schau, 
weil fie ber Haffe nicht Beer zu werben bermachten. - Benn 
hie Mlaffe beugt firh nur dem, ber fie unter fein unerbittlicjes 
Sehot nimmt. Sie gehordht nur, wenn einer zu hefchlen ber- 
fteht. Sie hat einen 3u feinen Dnftinkt, um nicht unterfchei- 
den au können, ab etinag gemeint ober bloß wefant ift. 

Pag ift vielleicht der Blaffifchfte Beweis Mir die innere 
Einberdorhenheit bes beutfchen Yolkes, tof 28 dem Appell 
eines Mannes feln Phr lieh, ber gegen Staat und Gefel- 
ichelt, gegen Brefle und üßlentliche Aleinung, gegen fdrein- 
dare Bernunft und Rüslidhkeit nur auf id felbfi umb fein 
ort eftellt war. Tind das it andererfeitg Wiederum ber 
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vanse Zeit ins Panken brachte, einen Teftgefiigt [heinenden 
Staat flürste und eine neue Zeit sum Anbrud rief. 

Eine wefchichtliche Kedbnierfigur, die folde Pirkımgen ang- 
föft, muß über ale Möglichkeiten des gefpradienen Portes 
verfüren. Und dag ift audy beim Führer der Fall. Er 
{pricht dor Arbeitern ebenfo felbftverfrändiid und fauberan 
mie tor Biffenfhaftlern. Sein Bart fisßt ebenfo tief in 
das herz bes Bauern ie beg Stätters, Benn er zu Kin. 
bern redet, fo fühlen fie id don ihm im Innerften ange: 
fprochen. Rebet er zu Männern, fa bringt ber Zander feiner 
Stimme big 3u ihren gebeimflen Kepungen har. Seine 
Anfprache ifi Sefchichtsphilofophie, iiberfeßt in das Wort 
des Palkeg, Er befißt die Sale, große Epadıen hiftarifcher 
Bergangenheit aus langer Pergefjenheit emporsuhrben, md 
fie, faft wie althe&annt, bor bag Ange deffen hinzuftellen, ber 
nie barher etwas baban geivußt oder beenommen battle, €s 


lehit feiner Rede vollkommen fe. 
ner aufreisende Ton bon Beffer- 
tutfferei, ber bie forrenannten Be- 
den gelehrter Wätpter aussn- 
zeichnen pflent, 

Immer tnieder Kreift fein Wort 
um ben zentralen Gedanken ber 
Polk- und Rationwerbung - 
ferer Raffe. Laufendfältige Sor- 
zulierungen fliehen ihm dafür str 
Perliigung. Piemalg hatver Zu- 
hörer dag Eimpfinben, als fetdas 
[don gefagt werden, Immer 
anfg treue inerden ben Sllaffen 
tiefelben großen, tragenden Ge- 
banken unferer böliifchen Wie- 
bergeburt in ewig werhfelndven 
Formen eingehämmert. Dabei 
fehlt diefer Art der Kebekunft 
jebes Hoktrinäre. Birveinelat- 
face alg Behauptung boriveg- 
genommen, fo erfcheint fie im 
ineiteren Derlaufder Darlegung 
durch eine unerfhöptlicye Fülle 
bon Beifpieler belcet. BiefeBei- 
fpiele yerden nid vem Lebens. 
und Gefelfcdiaftsgetiet einer be. 
fimmten Schicht entnommen, {6 
du bie anberen Scidhlen bon 
ihrer Betneishraft snberlihrt 
bleiben. Sie fiaınnten inggefamt 
aus bem Leben beg ganzen Bol- 
kes, das fein eircneg Wafein in 
ihnen Wiederäindet, Sie werben 
miteinerStärkeder Ainplindung 
heranaszogen, daß felbft der 
bEindivätigfte Gegner am Ende 
&apitullert in ber Erkenntnis, 
daß biefer Redner im Segenfat 
zn allen Barlamentsfongleuerc 
glaubt, was er fagt, 

Pier wird der Alltag Iedendig, 
der alle Zuhörer gefangenhält 
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8 tuirdb ben Schäden der Zeit nicht une mit dem 
Seren Bandiverkszeng ber Beltanfchauung, fonbeen 
25 mit Pig und beikender Zauge der Ironie zu Leibe 
ut. Bier feiert der Bumor feine Triumphe, der mit 
vom Zuge weint und mit dem anderen acht. Bier ift 
Fr Zon getroffen, der auch durch die Sperren tınd 
Serränuniffe des täglichen Iebeng klingt. 

2 zntrügliches Zeichen dafür, ob eine Bede legten £in- 
25er genligt, I die Tatfadye, daß fie fich nidit ne mut 
Et, [ondern auch gut lief. Die Reden deg Führers 
ie Peliffche Fleiftertwerke, ob er fie aus dem Steerteil 
=rtnert, oder ob er fie nach Kurs hingeiwarlenen Stich- 
em entivickelt, oder ob er fie def bebeutfamen inter- 
=o2alen Anläffen bon einem genau fixierten Bomsept 
= erlefung bringt. Ber nicht in feiner unmiftelbaren 
A ist, kann kaum enticheiden, ob die fchriftlich for. 
mel:ecte, verlefene Rede frei gellalten tuird, ober die frei 
seen Bebe (chriftlich formuliere if. Denn beide find 





eruckreif im deften Sinne des Wortes. Miefes Wild wäre 
nicht bollfländig, wenn man des Fiihrers nicht ats tiher- 
ragenden Geftalters und leifters dor rebnerijchen Zsrstuf- 
fion hinreichend Eriwälmung tun wollte, Dag legtemafl 
hatte bie breitefte ©llentlichbeit Gelegenheit, ihm als falchen 
in feiner Auseinanderfegung mit der Sosialbemohratie ım 
Reichstar des Zahres 1933 kennenzulernen, als er auf 
eine plumpe und dummöreifte Teremiade des hamalıren 
Beidstagsabgeochneten Wels Antivort gab. Klar hatte das 
Sefilhl, als wenn hier Rate und Maus gefptelt wiirde. Der 
Flarxismug murde von einer Ecke in die andere getrieben, 
Und wo er auf Schonung hoffte, da yab eg mir Bernd). 
tung. lit einer faft atemberaubenden Genanigkeit heien 
die rebnerifcdyen Deitfcherchiehe auf il herunter, Ohne #Hla- 
tufgript, ohne Stichmortaufzeichnung Ipielt der Führer [sine 
srobe, langerfehnte Ibrechmmg mit jenen Jozialbemokrati- 
Ihren Barlamentstoutiniers, die bier den Gnadenftoß emp- 
üngen, Bir oft hatte er fie bor Jahr und Tag in feınen Per- 
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fanımlungen in die Enge getrieben, ivenn fie ihm enfgeren:- 
zutreten torgten. Dainals hatten fie onıner nom Die Hlög- 
lichkeit, am anderen Tage in ihren Zeuungen tcimachvolle 
‘ Sieterlagen in friumpbale Siege umzulügen. Sept gerie- 
ten fie (hie bor ben Augen bes ganzen olkes ın feine &e- 
alt, und Hier Deofjre (men das Debakel, 

. Yon biefer Art unerbittlicken. rednerilchen Pkienfibaeiftes 
nußten alle jerte Mrchter und Staatsamwalte eın Biedchen 
3u fingen, Die den Angeklagten ober Zeugen Batler mit 
harmlos naiı (demenven Aragen oder bunımen und Idjim- 
merlofen Bemerkungen aufs Blatteıs führen wellten, Aug 
bein Polksgerichtsproseß des Fahres 1924, ver ben Auf: 
Nam dom 8, dig 9. Mobember 1973 jurifiifch bereinigen 
jollte, wurde ein triumphaler Sieg für die Angeklagten, 
weil ber Führer ben Bergen von Akten, Bosheit und Ver. 
Nändeislofigbeit bie firahlende Kraft feiner offenen Walr- 
haftigheit nnd die durchidiagende Wirkung feinee Hin- 
reißenben Bierebfambeit entgegenftellte. Und die Republik 
mag oohl nicht ohne Bedauern ven Ausgang des #eipsiger 
Reichswiehrpioseffes vom Fahre 1930 zur Kemutnig genom- 
men haben, der den Führer und feine Bewegung bernichten 
jollte, in Dirklichkeit aber für ihn bag Sprungbrett ourbe 
3u einer rebnerifhen Wirbfamkeit, die in die ganze Wehr 
hinausbrang, Man erinnert ficdh bente nur noch mit Schar. 
bern ber Latfache, vaß ein oild-kommmriftifcher echte: 
anwalt ihn als Zeugen bar.einem ®erliner Gericht nenn 
Stunden lang ununterbrochen bar bag Schnellfeuer feiner 
Fragen ftellen burfte und regiftriert mit flalser Zufrieben- 
heit, Daß dem jüvifchen Walfchewismus hier ein Gegner 
gegenübertrat, ver ihm umerbittlich mit Bart und Ivee im 
die Parade fuhr und nicht von ihm abließ, dig er iier- 
nältigt am Boden lag. 

ir faben uud erlebten ben Führer alg Rebner auf bem3ar- 
teitag ver freiheit des Jahres 1935, Fünfsehnmal hat er in 
einer Zeitraum bar fieben Tagen zu den Slaffen gefpradhen, 
Fricht ein einziges Mal wurbe dabei verfelbe Gedanke borge: 
tragen over biefeibe Redewendung gebraucht. Alles wirkte 
(mmer inieber aufg neue (rifch, jung, Dita] und eindringlich, 
Er [erach anders vor ven Amtswaltern alg bor den S2. 
ud SS-Mlännern, anders bor Der Jugend als boc ven 





Zu er Führer spricht sum dewsschen Folk 


34 





Frauen. Er, ber in feiner geoßen Kulturrede die geheiimnften 
Bcheimniffe künftlerifchen Schaffeng offenlegte, wandte fich 
ir feiner Infprache au die Dehrmacht ar den lebten Sol: 
baten tim legten Batailloı nnd iotırve bon ihm berftindben, 
er ift ein Mogen gefpannt, unter dem fidı das Zehen deg 
ganzen beutfchen Polkes beivegt uud abfpielt, Ihm ift ein 
Ründer des Wortes geworben, ver feinem taufenpfältigen 
Dafein mit der göttlichen Gnade der Sprache naherücht. 
Amı größten aber ift ver Filhrer ale Redner, wenn er im 
kleinften reife fpricht, Vier wendet er fi) in ewigen 
#echfel au jeden einzelnen feiner Zıthörer, Zas gibt ber 
Unterhaltung mit ihm ben bewegten Flub, die keinen 
Augenblick raftende Folge und erweckt in ben Zubörern 
jenes Ättereffe, bag niemals erlahmf, weil eg fih immer 
aufs uene angefprochen fühlt, Sei.eg, daß er der ein an- 
ällig aufgewarfenes Thema mit einem Fadıhkoiffen fpricht, 
bas alle frappiert und den Spesialiften in-Staunende Yer- 
wunderung berfeßt, fei es, daß Dinge deg Alltagz nedentei 
bon itgenbeinem erwähnt und plößlich bon Hm in geund- 
läßliche Allgemeingültigheit gehoben werben, 
Dier geht der Führer intimer und betatllierter, als 28 bie 
öflentlid;e Iede erlaubt, auf ven Kern ber Dinge su, nm 
in nit umerbittlicher Zogik bloßsulegen, Mur ber, ber 
in fo einmal von Hann 3u Mann hörte, berinag die 
gan;e Größe feiner rebneriichen Sentalität zn erlaffen, 
Han kann bon feinen Ainfpracdhen an das Boalk und an die 
Melt in der Tat fagen, baß es Worte find, bie einen 
Auhörerkreis linden, wie ihn bie Befchichte noch niemals 
fah. Aber auch) Worte, die in den Berzen zünden und um 
nnterbrocdhen ühre nachhaltige Wirkung aungüben auf Die 
Seftaltung einer neuen internationalen Zeitepade. Es ibt 
heute in der ganzen Bultnrwelt wohl kaum nod; einen 
Silenfchen, der nicht einmal den Blang feiner Stimme ver- 
nahm und, ob er feine Worte berfland ober nicht, bon bem 
Zauber ihres Long im Ännerfien feines Berzens ange 
[prochen iourde. Einfer Bolk kann fich glücklich fdjäßen, 
über fich eine Stimme zu baffen, auf die die Welt Inufcht, 
eine Stimme, bie gefegnet ift, Worte zu Gebanken zu lor- 
men und mit Gedanken eine Zeit in Bewegung zu feßen. 
Piefer Hlann gebört zu jenen Menfchem, pie deu Mut be- 
fisen, Fa und Pen su Jagen, obne 
es im Mebenfab durd) eiı Wenn 
ader Aber zu berfälfchen. In einer 
Situntion, in ber in allen Tän- 
bern der Erbe Mlilionen and 
Hlillionen Senfcen kon bitter: 
ftem Zeit, fchwerfier Trübfal 
und turchtbarfter Pot gefcjlagen 
find, in ber fidh Kaum ein Stern 
. zeigf in ben dunklen Grwölk, bag 
Europas Bimmel überfchaftet, in 
ber bie Bölker bon bumpfen Sehn- 
füchten erfüllt und geftichen find, 
die 3um Ausdruck zu dringen 
ihnen bie Gabe und Gnade fehlt, 
ftebt er über Beutfchland nis einer 
unter ben sngesählten Hlillionen, 
bein, nern ber lenfch In feiner 
Eual berfinmmt, ein Soft ad, 
zu jagen, Was wir leiten! 
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Spasirrgang auf dem Öbersalzberg 


Der Führer in [einem Privatleben 
Von Obergruppenführer Wilhelm Brüciner 


e: it felbftoerftändlidh, baf ein Mann, bet fo eingeipannt 
ift in die politifche Arbeit, wie der Fiihrer, ihr fein 
Privatleben oplern muß. Und wem er fidh einmal von dem 
Brange der Amtsgefchälte freimachen will, fo folgen ihm 
doch die Probleme der Bolitik big in die fernften Pinkel 
a Deimat, fei es num ein kleines, files Borf 
in ben Bilnen ber Pfifee oder Panz Wachenleld anf tem 
Gherfalsberg. Sie eilen ihm midye' nur nach in Form kon 
Telefonanrulen und Welegrammer, Mriefen und Zkten, 
auch aus tem Berzen ift die fändige politifche Arbeit nicht 


ee. AMUTEE. 


Ju berbannen, die Sorge um Bentichland, Hit diefer Sorge 
legt Sich der Führer fpät in der Macht zur Rırhe, mit biefer 
Sorne erwacht er am Irühen Horgen. Pa verfolgen ihn 
Strhiwierigkeiten der aufenpelitifchen Tape, die Morinen- 
digkeiten der neuen Arbeitsfchladt, Schwierigkeiten, die 
fich as tfinanspolitifchem Gebiet ergehen, die Motiwendig- 
keiten der Sicherung der Ernährung des beutfchen Yolkes, 
Probleme der Fırgenderzichung, Fragen der beutfchen 
Bulter, Entfchlüffe im Bahmen der Wiederherftellung Ber 
dentfchen mititärtfchen Sicherheit, — und fo arbıt es in bun- 
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tem Brdjfel fort, baum ein Se- 1 


fpräd), das nicht fafort mitten in bie 
zentralften politiicdhen Fragen Hin- 
einführte, nicht ein Erlebnis, was 
nid unmtittefbar wieber an wich» 
tiofte Entfdieibungen erinnerte. 
Alles in Beutfcylandrbeginnt ja bei 
biefem Marnme und endet bei ihm, 
Hnb menn er ganz surückge- 
sogen ein paar Tage auszjufpannen 
fcheint, fa ift eg voch nur die Por- 
bereitung für neue große Entfcdhei- 
kungen, für eine nene intenfine Ir- 
beitsleiftung. Fa, aud im Flug 
zerge erreichen ihn nod) bie Fund: 
telegramme feiner Beicheleiter und 
Minifter. 

&n ift has Brivatledben des Füh- 
rers aufgegangen in feinen: öffent» 
ticdhen Amt, in feiner Arbeit für 
Meutichlend, und iverm man born 
feinem Bribatleben fprechen will, 
fo kann man eigentlich nur fagen, 
daß e3 barin beflehit, Die polittfdhe 
Arbeit aus ben Imtezinmern der 
Reihhskanslel in weniger amtlidıe 
Bäume zu verlegen. 

Trog alledem findet er Zeit, fid) 
mit allen Fragen ber Kurft unb 
der Diffenfcyalt zu befaffen. Pie 
hädıfle und fchänfte Entfpanmung 
don dem anfreibenten Wagesar- 
beiten findet er in ver Mlufih, im 
Anlören einer Gper oder eines 
Spmphanie Konzertes. Darm erft 
ift er ganz Iosgrelöft born brängen- 
ben Wagestragen, unb mander 
geoße fchöpferifche Sebanke ent- 
ftanb aus ber Berfunkenheit in 
dem geinaltigen Reiche der Töne, 
Auch inben Räumen feiner Bienft: 
wohnung in ber Keichshanslei hat 
der Führer bon Zeit zu Zeit füh- 
rende beutfcdhe Fünfter 3a Gaft, 
die ihm bie beften Schöpfungen 
unfersr Zeit vermitteln, und micht 
felten behnen fidh nadı den Bünft- 
ferifchen Barbietungen bie Be- 
fprädhe über Flıfik un Brama, 
Zprik und Konan, Baubenft und 
PBhilofuphie big tief in die acht 
hinein aus. Kaum einer, ber nadı 
einer folchen Abend nicht mit wert- 
bolfen Anregungen angefüllt Das 
Baus berlaffen hätte. 

eben ber Hlufib, dem Theater 
und ber Baukunft if eg befonbers 
ber film, der bie Sufmerhfant- 
keit Des Führers findet, ba er 
ber jüngfte. Zweig hinflierifchen 
Schaffens ift. Eine Filmapparktur 
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Am Obersalsberg. Ein Nachbar begrüßt den Führer 


= _ „_ - > 
ee u 


— 


. 


Er darf durch das Fernrahr schauen 
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Ministerpräsident Göring beim Führer auf dem Ubersalsberg 
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Ein Kamerad aus dem Feld besucht den Führer 
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in ber großen Balle der Reiche. 
Kanzlei macht es möglich, fich 3ini- 
fdyen den drängenden Fragen bes 
Tages die Brobuktion Beutfh- 
tands und ber Welt auzufehen. 
ZJudch ben Filmfchaftenben teurden 
ducch den Führer biele neue Zn- 
regungen aus Eigener Kenntnis 
der Binge geerben. 

Fit tädt ber Führer Beftcher, die 
sam dienftlicdyen Portrag dei ihm 
erichtenen find, ein, mit ihm bag 
Slittageffen einsunehmen, damit 
er bie Zeit findet, irgendeine 
frage, die ihm befonbers bei bem 
bienftlichen Partrag anterfallen if, 
noch ausführlicher 3n befprechen, 
und fo Erben fich häufig Slenfchen 
der herfchiedenften Arbeits und 
Äntereffengebiete, Pffziere und 
Bhffenfchaftler, Hlänner der Birt- 
(haft und ber Bunft, hohe Bartel- 
führer und alte Bammpforfährten 
ans der Kriegsseit und den erfien 
Tagen der Hewegeng an dem 
Mlittawstifc tes Führers zufam- 
men end erhalten fo nicht nur bon 
ihm, fonbeen auch im Sefprädhe 
untereinanber neue Beuntniffe 
und Änregutgen, 

Pas HPodjznenbe benubt der Fiih- 
trr gerne, um fidh perfünlih don 
Ber Stimmung im Polke su über- 
zeugen und ich bon ben Fort- 
Schritten fnn ber Aufbanarbeit ame 
offisiet angrfagte Pefichtigungen 
ein Miild 3m machen, Dann fährt 
er mit dem ihm aus ber Kampf: 
zeit lichgewordenen Pagen duch 
bie Sane Beutfchlands, und faft an 
tedem Brtic wich Iteenbeine Er 
innerung ans jener ZeitbesKamp- 
fee um die lade kebendig. Es ıfı 
fiic feine Meglelteng immer wie- 
der ein ermeuteg, tiefes Erlebnis, 
bir ungehenre Kiebe bes Yolkes 
zu fehen, die dem Führer anf fol- 
chen KFahrten entgegenfdhlägt. 
Einige Pre in Deutfchlane gibt 
es, an die ber Führer befonderg 
ren 30 hutzer Erholung immer 
mieder zurückbehrt. Ba ift ber 
allen Bingen dag allm Beutfchen 
bekannte Baus am Gberfatsberg, 
dag mit der GBefchicdhte der Meive- 
gung fo eng verbunden ift. Audı 
an der Dfl- unb Morbfee flenen 
ein paar ©rle in ben Blinen ber- 
fıeekt, die der Führer mern 3u 
kurzer Erholung ober un bejeu- 
bers wide Beipredhungen ab- 
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Ein Pimpf' übergibt dem Führer einen Brief seiner kranken Mutter Kieiner Besuch beim Führer auf dem Obersaliberg 
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serhalten, auffucht, Spmiergänge 
durch die Buchentwälder bei Sor- 
rerundergang am Stande bes 
Meeres haben fchon sit Erholung 
neboten und gleichzeitig Wichtige 
polltifche Entfcheitunoen gebracht, 
Ohne Scen kommen aut folchen 
Spaslergängen die Kinber dem 
Führer rutgegen, eben ihm bie 
Band, plaudern mit ihm und er: 
3ählen ihm ale ihre Kleinen, aber 
tür fie fo wichtigen Erlehmilfe. 
Bam kann es gefchehen, daß der 
Filhrer die wichtigften Uinterhal- 
fingen abbridjt, um zin paar Mi. 
nuten gana in Dei Freuben uns 
Zeiden eines folchen Kindes auf 
sugehert, 

In ben größeren Ihafenoıten fam- 
melt fic) vie Morine um den Fü. 
rer, und Schilderungen aus bem 
Kriege, Werichte bon U-Boote- 
Fahrten und von ben Kämpfen 
am Skagerrak beleben einen tır« 
sen, sieanglofen Abend, Bene fo 
ft es in ben kleinen ®arnifonen 
aut bem Lande, oo oft ver Fiih- 
rer felbft [jpannenb und einvrucke _ 
vol don feinen Briegserlebniffen 
an der Beftfront erzählt, 

Dt Tegt er an lanbichaftlid; befon- 
berg reisbollen Punkten feiner 
Fahrten ein kines Bicknidı ein, 
fei es num au einem firahlenven 
Sommerfonnentag ober in einer 
warmen, fthönen Hlonbnadht. Wie 
ort kommt es bor, ba dann 
Meerenfeler und Bolsfamnler 
plöglich herankommen und über- 





rafdıt einhalten, wenn fie erken- Der Tuhreröhreridel Sommeruriaubs nor dem Bruckerlehen bei Berchtesgaden, 
nen, daß es der Führer ift, Der hier son Dietrich Eckart 1923 löngerse Zeu wohnte 


auf einer Baldtwisfe fich einen 
Apfel fchält ober ein paar Mrote 
verzehrt. Dann winkt er dle zZ: 
gernden heran una länt fie 3er 
Teilnahme am Eften ein, 

Manche Zeute ragen fidh, warum 
mohl ber Führer gerabe ben ®ber- 
falsberg jich su feiner Beimat er- 
koren hat. Elber mer einmal dort 
broben geftanben hat, der deareift, 
bon 23 in Jbentfchland oohl kaum 
einen Brt gibt, bon bem aus man 
tro& ber Pähe des umrahmennen 
GSebirges einen fo weiten und um- 
sehinderten Mlick in Die Schön- 
heiten ber Belt Hat. In einem 
Ausfchnitt ver Berge nach For. re p 
ben, zu Füßen des Gaiskerges, ra 
Legt hingebetter die alte Mifdyofg- u F « | 
ftabt Balzdburg. Aintöhnigenlagen — 17117 571.177 777 71.2277 Zu 
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Beutfchland nit gekannt. Wir kannten nur bag alte 
Deirtfcjland und wir haben es in dem neuen wiebergefehen, 
als ir bie Baläfte und Schlöffer ang friiheren Zeiten be- 
fıichten. un aber haben wir diefes Baus kennengelernt und 
hierin ein finnfälliges Beifpiel von bem Gegenfat bes bon 
Adolf Bitler gefchaffenen Beutfchlandb zum alten erlebt, 
Wir willen num and, ans welhem unerfchöpflichen Born 
er ven Sinfl zu feinen Beben [chöpft.” 

Hnd eg ift wahr, hier, ferrı bon dem beriwierenden d&ettiede 
des Alltags, findet ber fuchenbe Beift, geleitet bar ber un. 
erfchütterlichen Größe der Tanbfchalt, die eichtigen Bege 
für Yolk und Paterland, Aber nicht karın der Führer biefe 
wınberholle Schönheit ker Patur genießen inie ein Ferien- 
reifender, der alle Srefchätte hinter fich gelaffen hat. Schon. 
wenn er aul bem Pberfalsberg eintrifft, finiveter eine ftattliche 
Anzahl hen Briefen und Akten, Telegeammen unb Telelon- 
anrıfen ber, und mit jebem Boftboten kommen neue Stöße 
bon Arbeit hemm. Fat täglich rufen die linifter und 
Zeichsleiter an, um in irgendeiner wichtigen und bringen- 
ben Angelegenheit die Fleinang des Führcerg 30 hören. 
Bft kommen fie [elbft nadı Berdhtesgaben, um bem Führer 
auch in feiner kurzen Erholungsseit Porteag zu halten. 
Fragen der Bartei, dir vor wichtigen politifchen Entidjei= 
dungen in Berlin surückfiehen mußten, Gnben hier ihre 
Prledigung, und biele Micher, bes fchöngeiftigen unb bes 
politifchen Schrifttung bes $n- und Auslanbes, bie in der 
Reichskanzlei vergeblich daranl warteten, gelefen 3u Wwer- 
ben, fie werben hier vom Fiihrer in Ruhe durehftubiert. 
Dann brennt bas Zicht in feinem Zimmer noch bis fpät in 
bie Radıt, Seine PBegleitung ist chen Tängft [rhlafen ge- 
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Der Führer vor seinem Landhaus am Obersalsberg 


gangen, es herricht eine iwunderball tiefe Bırbe unb ber 
Führer lieft: - das find feine glücklichen Stunden. Am 
anderen Sorgen aber melbet bas Fernmamt fdyon mieder 
Buberde von telefonifchen Yoranmeldbungen, liegen wieder 
bie Akten bereit, türmt fich bie Boft, Ta, cs ifı fehon fo: 
wenn ber Führer „sur Erholung” nul dem herfalberg 
ift, harın haben bie Boft und bag Telelonamt von Mecrhtes- 
gaben Bochbeirieb. Find and; bie Umgebung bes Pührere 
bat ihr geritttelt Maß an Zirbeit, benn bier konmmen bie 
&ehanken noch einmal fo ent, reifen bie Entfcheimgen 
uorh etnınal fo ralch. 

Por bern gemeinfamen Frühfliick hat ber Führer fdion die 
Zeitungen gelefen, die er felbft iurcharbeitet und fid; nicht 
etwa in surechtgemadhten Ausfehnitten borfegen läßt. dan 
erftätten feine Abrutanten, fein Preffechel und bie übrigen 
Berren feiner Begleitung dursen Bericht über bag, Inas 
fitr ven Tag borliegt. Bann wird gefrühftuickt, ind folort 
anfchließend kommen bie angemelbteten Wefucher, Keide: 
Ieiter, #linifter, angere Hlitärbeiter und Barteigengffei, 
Insimifchen wird bie Bolt borbereitet und anfdıließernk bem 
Führer borgetragen, der kurz bie Antworten fhizalert oder 
fie gleıch felhft viktiert, So hergehf rafdı der Pormittag. 
ern gefshene Säfte aul dem Oberfalsberg find immer die 
alten Hlitkämpfer: Ba. Göring, Pa. Pr. Sochbhels, ber 
Reichsfchasmeifer Schwarz, der Alinifter Abolf Wagner, 
aucı der IKeichskriegsmintfier und Diele andere, 

Pac dem arbeitsreichen Yormittag lolgt meift ein Burser 
ober längerer JHlitagsfpasiergang ober eine Fahrt in Die 
Umgebung. Befonders gern wandert ber Führer in Win- 
ter tie m Sammer sum „Bül-ihänfl”, in dem einft 


a” 


Mietrid; chart mahnte, bis der Tab ihn ban ber Seite 
bes Filhrers riß. 

Fbenfo gern aud) Fährt der Führer zum ZBönigsfee hin- 
über, diefein einzigartigen Tuwel deutfdier Gebirgsland- 
fchaft, wo der fenhrechte Abfall Des Dagınana und bas 
FnpU bon Barcholomae immer Wieder Eindrücke nnbzr- 
grklicher Pradht bieten. 

Reicht die Zeit nicht au längeren Spasiergängen unb muß 
ach aleich nach dem Flittageflen Die Arbeit fortgefegt iwer- 
ven, fa findet fich dach häufig wenigffeng sur Rafferzeit ein 
Stündehen, um zu dem bleinen Bergaafthaus am Badı- 
lenser hinüberzugehen, oder dem Baus des Minifterprä- 
fidenten Böring einen Beftch absuftatten, wenn der Baus- 
herr anivefend ift, Dann lädt Pg.Böring gern zu einem Breis- 
(dießen mit Wleil und Bogen ein, in dem er Hleifter ifl. 
Dft aber bleiben dem Führer nur knappe Allinnten am Bag, 
die er dann im Garten bes Banfes mit feinen Bolfshunden 
verbringt, bie an ihm mit abgöttifcher Hiebe hängen, ober 
er fjanf berfonnen in inter den Pögeln 50, die an ben 
piekfältigen ntterplägen fiten und fid) arı bem gütlich tun, 
wag ihnen Adolf Süler am Alorgen firente. 50 Wwerhfelt 
das Tagesprogranım bon Morgen zıı lorgen. Pur ein 
Ereignis fteht unerfehtitterlid) feft. Täglid) berfammeln fidh 
Fumderte und Taufende van Palksgenaffen unten auf dem 
Fahrweg, um den Führer zur Mittagsftunde zu fehen, Der 
Führer, der wohl weiß, daß fie alle nacı Berchtesgaben ge- 
konmen find, nidye nur, um ihr 30 fehen, fondeen um ihm bie 
Liebe beg ganzen Yolkes ausstibrücken, läßt fid; durch nüchte 
abhalten, ihnen ihren fehnlichften Yanfch zu erfüllen. Es ft 
ein jedesmal Wwieber erfchütterndes Bild, den Jubel zn er- 
leben, der loshricht, wenn der Führer milten unter fie trikt. 
Arbeiter der Stirn nd der PFauft find bier aus gam 
Deutichland berfammelt, und es ifi jebesmal Wwieber nie 
eine Walllahet. Sie ziehen nun alle, ob groß oder Klein, ar 
dem Führer vorüber. Ihre Augen leuchten, die Hand ift 
zum &reuße erhoben und manche bon ihnen haben ber 
Ergeitienheit Tränen in den &lngen. Aus den Reihen ber 
Yorüberziehenden ertünen Zurufe, die die Zugehörigkeit 
312 Ben einzelnen deutfchen Stämmen kundtun: „Aus ©ber- 
fdilefien‘‘, „aus Oftpreußen”, „aus Schleswig”, „ans ©I- 


benkurg", „aus Sacfen”, „ans Bambırg, und fo Sort. 
Zleine Bimpfe um BAM-FHlädchen laflen fih auch duch 
eine Ahfperrung nidjt abhalten, Hik wie bie Whefel Saufen 
fie sum Führer, überreidien ihm die forgfältig vorbereite- 
ten 3Blumenfträußlein und find jelig, wen der Führer firh 
mit ihnen unterhält, modı feliger aber, wenn er einige bon 
ihnen zum fFlittageffen ober zum Zaffee cinläßt, 

Bei ven Hlahlzeiten fiben alle feine Bäfte ud feine Mit: 
arbeiter bergnüüglich zufammen, und oft fallt herslides 
Zachen durch ben Baum. Entfpanne und geruhfam ber- 
bringt man diefe kurzen Minuten. Bänfig kommen Acc» 
tekten und Bünfller zu Befudj und legen dem Filhrer Ihre 
netten Dläne bar, Ber Fithrer freut fi) über alles nrıd jebes 
am Penaufban der Zultur und unterhält fi; lange tiber Die 
vorgelegten Bläns. Audı Br. Eoht, ver Generalinfpektenr 
für die Beicdhgantobahnen, fingetfür feine Pläne und Fotogea- 
fien ftets die Autmerkfamkeit bes Führers. Audı bie alten 
fllithämpfer des Führers ans den Zeiten veg Weltkrieges 
find Immer gern willkommene Säfte aufdern Dberfalsberg. 
#enn aber bie Arbeit auf dem Pberfalsberg auch gar nicht 
abreißen will, dann find es Eure und Brältige Spasier- 
güge, bie dem Führer neue Spannkralt geben, und eg ift 
ihm gleich, ad die heiße Sommerfanne bam Bimmel ftrablt 
oder Anirfdjender Schnee die Berge bebeckt, ob Ber Kegen 
peitfcht odrr ter Fehel alle Sicht berhällt. Diefe Spasier- 
gänge find nieht immer eine ungetrübfe Fremde li Die Br- 
leitung des Führers, die in ver Sroßftabt das richtige Werg- 
fieigen verlernt hat, denn ver Führer läulf fehr zügig, ımb 
es {ft oft audı für trainierte Zeute fehwer, mil ihm gleichen 
Shhritt 30 halten, nad fo haben feine Ahjutanten manchmal 
Ftlüihe, vag Tenipo Burdyuhalten. Bährend fie (dyom Bräftig 
fchnaufen, Scheeitet der Fithrer cafdı rındı mühelos dabin. 
Pur kurz find diefe Erholungstage, sumeift werben fie von 
unerwarteten @reigniffen nadı weiter verkürzt. Siher eines 
ift fidjer, baß der Führer nirgends ein fo ad feine Art 
zagefchnitteres Zeben findet wie in Ben wenigen Tagen, 
vie er hier auf bem Merg verbringen Bann. 

Wie die Berar im Wandel der Jahrtaufende einig bleiben, 
{vo ewig wırd and) das hier begonnene Werk bes Führers 
durd; Fahrtaufende in feinem Polke teiterleben. 





In den Sommerferien auf dem Öbersalsberg 
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Neujahrarmpfang des diplomatischen Korps 1934 


Der Führer als Staatsmann 
Von Dr. Jofeph Goebbels 


te menfchliche Größe hat ihren Uirfprumg im Mut. Ber 

Anftinkt iftihr Wegmmeifer und bie Intuntion ihre große 
Önabe, Ber Perfiand ift Immer nur bedingt an den Werken 
wahrer Sentalität beteiligt; er ft mehr damit befchättigt, 
ihnen im ihrer Bichtnng und Sirngebung nachzufpiiren 
und fie für das Auge des Ipäteren Benbacıters bInkaulegen, 
PBiefe Sejese gelten vor allem fir die Runft, die hrüdıfte 
und rbelfte Betätigung unter den Mlenfchen, die fie ihrem 
göttlichen &irfprung naherückt. Sie baten in gleicher Weife 
tert und Bebentung für bag Gebiet der großen Rolitik:; 
bern fie, die Wir nicht umfonft mit dem Titel Staatskunft 
belegen, tft in der Kat eine Bunft, da fie alle efentlidhen 
Merkinale des künftlerifchen Schöpfertums an fich trägt, 
Ber Bildhnuer fest Kleibel und Komımer am dem unge- 
fügen Stein, um hm göttlichen Pbem einzublafen; aus 
dem, was roher Slarmor war, wird künftlerifdıe Geftatt. 
Ber Alaler benußt den Ürftolf der Farbe, um mit ihr Die 
edler Gebilde der Slatur nacjzufshallen und fie gewniffer- 
maßen cin zweites Sal zu forınen, Der Dichter reiht Sat 
an Saß ber an fich geltaltlofen Sprache sum Gedicht, zum 
Branıa ober zur epifchen Marftellung, darin er die menfdr- 
lichen Zeidenfchafter des Guten und Möfen abwandelr, 
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2er Staatsmann hat den rohen Ürftot! der Slaffe sur Ber- 
fiigung, lit der Kraft feines Wortes und Werkeg Knetet 
er fie um sum lehenden und atmenden Polkskörper; feine 
geohen, genialen Projekte fiellen dem Polk das Ziel der 
Aation auf, Afe fchöpfen fir einheitlich aus der genialen 
Schau, bie im lebten Ürfprung eine Zingekung ift, als 
deren Infteument der wahre Rinfiler fich immer empfindet, 
sg gibt Daneben auf allen biefen Gebieten auch Bandiver- 
her ihres Fadıs, die fein müffen und in Abgrenzung ihrer 
Aufgaben und Blichten auch beftehen können. Ste erlernen 
mit lei und Betriebfamkeit ihr Gefchält, eignen fich. 
eng fie su den Mefferen ihres Berufs gehören, ein wert- 
bolleg und umfangreiches Fachtiflen an, das fie bei Bedarf 
zweckmäßig berftehen; aber dag, wag fie tun, ift ihren eben 
Beruf und nicht Berufung. ie find die Talente ber kiünft- 
terifchen Metätigung. Ber edite Rünfıler jedoch Wirkt als 
frnie, 

Denu barin unterfcheibet fach Talent bon Genie; bas Talent 
Ichöpft aus der Erfahrung, aus dem Biffen, bielleicht auch 
aus dem phantafievollen Berfland, das Genie Dagegen aus 
ber Gnade. Es wirkt in Ausführung eines höheren Auf- 
trages und erfüllt bamit Das Gefeb, nadı dein eg antrilt, 


“ernieg firzen Welten um unb bauen neue Pelten. Sie 
find Die geoßen Bogeweifer der Bülker; nadı ihnen ridten 
fi; bie Zeiten aus, Sie ftellen die Weichen, in beten die 
Befchichte verläuft. 

Das Wort, bafı in jebem filanın ein Kinh verbergen ift, trifft 
vor allem für has Seine zu; denn eg handelt und wirkt aug 
ber kindlichen Einbefangenheit heraus und ffeht ven Dingen 
mit ber felbitfhicdyeren Urbetvußt: | . 
heit gemenübder, mit der Rinder an 
fie heranzutreten pllegen. 

Der grniale Staatsmann wart 
has UÜnmügliche, um bas Mlög- 
fiche möglich su madıen. In ber 
Bereinfadjung untöghbar fdeinen- 
ber Zufammenthänge liegt feine 
eigentlicdee Stärke. Ehe derBurd- 
fdinittsberftanb bie der Zöfeng 
fharrenbenAlufgaben überhaupt ger 
fehen ober erkannt het, Öf ber 
geoße Fiihrer fehon in ihrer #ö- 
fung begritien. 

Das Broklen,. das uns Jheut- 
[chen nadı bem Kriege borbring- 
lich aufgegeben war, bejtand darin, 
aus ben Konglomerat bon Kän- 
bern, Barteien, Groanifationen 
und Snbiviruen eine einheitlich 
herikenbe, fühlende und banbelnde 
Aation zu formen. Miefes Bro- 
blem war nicht erfi burch ben 
reg amıpriühet worben; aber 
feine Bingeloftheit hatte uns am 
Enbe ben Brieg berlieren laffen. 
Pirle Fahrhrinberte hinburd ner 
Pruffchland infolge feiner inne- 
zen Eerriffenheit vom ieltpoliti- 
fchen Barsbeln ausgeschloffen. Bir 
ZBeutiche haben innere Hleinnnge- 
berfghiebenheiten, fie mochten nun 
religföfer, wirtfchaftlicher oder fo: 
zialer Art fein, unter turchtbar- 
ften Opfern ausgetragen, während 
anbere Pationen, bie früher alg 
mir ihre iweltpolitifche eftim- 
mung erkannten, unterhreg den 
Erbball in Mefis nahmen. 

SIher erfj ber Krieg hatte bie inei- 
tere Uinmöglichkeit hiefes Zuftan- 
bes offenbar gemadıt. @hne inhes 
aus biefer fürdhtbaren Zehre zu 
Iernen, taten bie Dentfchen genau 
Das Gegenteil bon dem, kung bie Gefdicdite von ihnen 
verlangte, Sie hat in Deutfdyland der Bartikularismus 
jederlei Art Orgien gefeiert, wie in der Zeit, Da Wir 
am färkfien auf unfere innere Seichloffentieit angewicfen 
inaren. i 

Es madıte in ber Jahren vadı dein Briege mandımal den 
Zinbruc, ale fei Deutfdrlaub im Megeiff, enhgüftig dag 
Felb bes großen Bedhfelfpirlg der Weltmächte zu verlaffen 
und fie in eine probinztale Afolierung zurücksisiehen. Zur 
Pereinheitlihung des gefamtnationalen Denkens lehlten 





alle Porausfegungen, ia, hie bamalige fogenannte ®eime- 
rer Pertaffung fichte gewiffermasen bie Yereiwigung her 
inneren Zerrifjerheit bar, beren fdymagende Aubnießer 
hie parlamentarifchen Parteien waren, Der Staat enöog 
fich diefer Aufgabe, va er feine Badıfamkeit mehr nad) 
innen als nach außen richtete. Sein Ziel beftand in der 
Erhaltung und Ronferbierung bes bleinen Refteg, der ng 


Besuch in der Reichskanzlei f Ministerpräsident Gomhös} 


an innerer Freisügtigkeit nnd äußerer Souberänität nod) 
tidriggreblicben war. 

für ein ftaztemännifches Genie, Das in biefer Zeit in bie 
Frfcdieinung trat, beftand beshalt die erfte und [dhinerjte 
Mritfung barin, zu erkennen, baß innerhalb bes Staates 
felbft ein Zampf ııın Die Wieherherfjellung ber beutfchen 
MWeltgeltung bon beorrherein ausfidtsles war und Veshalt 
erit gar nicht angefangen zu werden braudıte. Denn ber 
Staat felbft hotte durch UÜnterfihrift feiner Pertreter unter 
bag Perfailer Dokument biefe Peltgeltung ein für allemal 


45 





—— m 


Eine kistorische Begegnung. Eden und Simons beim Führer 
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Dies Reichskabinett bei Verkündung des MFohrgeseizes 








Nach dem Newahrs-Diplomatenempfang 1936 Der Führer und Reicksaußenminisier ron Neuroth 
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Begegnung Adelf Hirkers mit Mussolini in Frenedig 1934 In der Reichskanzfei: Der Führer und sein Stobsrhef Lutz» 


anfgegeben und tat noch) ein Übrt- 
ges, indem er eiferfilchtig über bie 
Einhaltung biefes Dokumentes 
machte tm jede nationale Be 
gung dagegen als Angriff auf 
feine eigene Exifters empfand nd 
ahındefe. 

Der wahre Staatsmann dirife 
alfo damals nicht in den Parteien, 
nicht beim Staat, fonbern anßer- 
halb des Staates gefucht werben. 
Penn diefer Staat mußte lallen, 
um den Droge der mornlifchen, 
fosialen und Wwirtfchaftlichen 3ie- 
deraufrichtung bes deitfchen Yol- 
hes und bamit verbunden ber Kon: 
tolibierung eines wahren, feinem 
3Hefen entfprecdenden Staates 
iberbhanpt möglich sı machen, Es 
galt alfo, im Kampf genen den 
Staat einen Staat im Btläaale zu 
bilden, an dem alfe bie Gefebe 
Icon praktifch und organifationg: 
mäßig erprobt werben mußten, bie 
fpäterhin die Icagenpen Gefese bes 
neuen Staates werben foliten. &3 
war nid damit gefaı, der 3Pei- 
inarer Theorie lediglich Fine 
neue Theorie entpegemzufebei, 
fie moechte od; fo wohl dlreh- 
dacht und gut gemeint fein. Uim 
die nee Theorie herum mußte 
fıch ein Verband bon Fienfdhen 
fanmeln, Die Diefer Theorie erft 


Veben, Farbe und reale Exiftenz | 


gaben. Die Idee negen den Bri- 
narer Alnftaat fchloß ım Berne 
dıe Plotwendigkeit eines ibenn 
ach oppofitionellen Staates im 
Tinfiaate umd seines barum fi 
tuidenben Polkes im PDolke in 
fit. Padı diefen Brundlägen 
allein konnte der PReuhbilaung®- 
proseß ber beutfdien SZation mit 
Erfolg angefest werden. 

bier begann die ftaatsmännild)e 
Arbeit deg Führers, 


Im borans find einige pri 
zipiele Entfcheidungen zu klä- 
ren, bie getoiffermaßen eigent- 
licher Ülrfprung feines gefamtpoli- 
tifchen Bandelns wurden. Sdjon 
als unbekannter Selreiter bes 
Weltkrieges, der in den Kevoln- 
tionswirren als Mildungsoffister 
or barerifchen Barnifonen (pradh, 
traf der Führer sine Reihe bon 
Entichliffen, bie auf den abfjolut 
fidteren und fouberänen Inftinkt 
des ftaatsınäunifchen Feniesfäjlıe- 
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Der Reiehskanaler heim Neujahrsernpfang im Gespräch mit dem franz. Botschafter Frangois- Poncrt 
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Der Führer und der polnische Außenminister Überst Beck 





Englische Frontkämpfer beim Führer 


ben laffen, und Die gerade bucd) 
bie Tatfache, daß fie Damals taft 
bon niemandem berfianden, [päter 
aber bie eigentliche irfache feines 
märthenhaften und plantaflifchen 
Aufftiegs wurden, bie Beftätiaung 
für bie Richtigkeit des Beltbil- 
bes erbringen, has fic in feinem 
Kopfe abmalte, Er hätte es leicht 
gehabt, fichh einer der beftehenden 
Barteien anzufchließen, Es wink. 
ten ihm dort ein ruhiges und 
gefichertes Leben, Anfftiegsmög: 
lichkeiten aller Art, Er häfte das 
guälendbe Bewwiffen mit dem Ein- 
wand befänltigen können, baßınan 
reiten mijle, wag noch 30 ceften 
fr1, ud eg beshalb notwendig er- 
fdheine, das Kleinere Übel zu 
wählen. Er tat das alleg nicht, Er 
tat rg beshalb nicht, weil Reine ber 
befiehenden Barteien bie Gewähr 
ober auch nur Slöglichkeit in fidh 
trıeg, Die innere deutfche Fuffpal- 
tung 3 liberiuindben, ohne Zu- 
fanmenfalu& der Beutfchen aber 
rınce Köfung bes nationaldeutfcirn 
Problems im flaatsmännifchen 
Sinne bonboernherein ausearefchlof- 
fen toar, Pier fchon 3eiat fid) Die 
inftinktibe Pitterung efites be- 
aqnabeten Hlenfdien, ber Iieber Die 
Icheinbare Ansfichtsiofigkeir eines 
berswrifelten Kampfes ang dem 
Fichte heraus gegen Staat, Bell, 
Prefe wo Barteien auf fich 
mimmt, als den Sintang feines 
Werkes mit einem Kompranmiß 
zıe belaften, 

@g war damals Flobe, mit Dem 


Zlaat zı gehen. Fiwei Gründe 


wurden bafüc ins Felb geführt; 
her sine identilizierte fich mit dem 
Sıtaate, ber anbere meinte, Ihn bon 
innen beraus reformierten sıfollen 
und 30 können. Ber Führer berief 
ih anf keinen bon Beiden; denn 
er wußte, daß biefer Staat In [et 
ner Anlage bertehlt war, daß man 
ihn deshalb nicht umgeflalten 
könne, daß man ihm vielmehr be- 
feirigen müffe, um der Bildung 
eine kuahren Staates die Flög- 
lichkeit freisugeben. Es hat banıı 
fpäterhin Senfchen ur Parteien 
gegeben, bie, als fie die Unmög- 
Tichkeit der immeren Reform Des 
Weimarer Spflems erkannt hat- 
ten oder erkannt zu haben bor- 
gaben, fich Dagegen bon außen in 
Front ftellten; aber fie waren bon 
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vornherein mit ben Bompromiß eines wenn aud; 3eltweilll: 
gen Friebensfcjluffesg mi der Weimacer Bemohratie be- 
laftet, Pur ber Führer Konnte fid; dom erflen bie zum 
testen Tage feiner Pppofition barauf berufen, daß er mit 
dem parlamentarifchen Regime niemalg einen Dakt abgr- 
{chloffen habe und deshalb als einziger bazıı beftimmt er- 
ftheine, ihr in ver legten Stunde den Srabenfioß zu geben, 


Barteien ur Mlenfchen fprachen bamals niemals zum Yolk 
als Polk; fie wandten fich Immer nur an einzelne Teile bes 
Folkes. Bir Arbeiterparteien fprachen 3u &rbeitern, bie 
bürgerlichen Barteien zu Bürgern, bie kontefftionellen Par- 
teien 3u Bonteffionen und bie Bauernparteien zu Bauern. 
Es mag in den erftern Perfammlungen der nattonalfozia- 
Liftifchen Arbeiterpartei In München, in denen fh der Füh- 
rer baum an hundert Menfchen tnenden bonnte, lür ben 
oberflächlichen Beobachter mandımal geotesh grimirkt ha- 
ven, baß der Anruf trotdem immer an das Polk ging, 
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Volkstrawertag 1934, Die Feier in der Berliner Siauisoper 


Man fprac webec 30 ben Sebildeten nad) zu ben Proleta: 
riern, man hatte den Alut, das Einpopuläte zu fagen, und 
berfchmähte es, fid) durch billige Schmeicheleien den Bei- 
fall der llafte su erkauden. lan nıuß heute auf biefe Ür- 
forünge der nationalfoztaliftifchen Bewegung und des 
eigentlichen Führertums Ztolf Pitlere zurücgreiten, um 
das Wunder feiner ftaatsmännifchen Schau, bie fihon in 
biefen Ürfprüngen begründetliegt, 
| guerfaften. Ber nicht die Zeit hat 
den Führer, fonbern ber Führer 
hat die Zeit geändert. Bas ba- 
mals noch paradbox erfchien, If 
heute Tängft felbftuerftändlich ge- 
worden, Wind zwar taurbe e3 nicht 
bon felbft felbftverftändlich, fon- 
bern 28 beduette einer Klaren 
und kompreomißlofen Entfejeidung 
duch einen Hann und eines sähen 
und unerbitiliien Kamples, bis 
e# Tich burchgefebßt hatte, 
Es wäre bamals billig geimefen, 
foziste „Forderungen aufsuftellen, 
die um fo ausfehioeitender fein 
durften, je weiter ber Filhrer und 
feine Beinegung bon ber realen 
Finlöfung der Perfprechungen ent- 
ternt waren. © kann auch zuge: 
grben inerden, daf eskür bie erfien 
paar Jahre bielleicht bequemer ge- 
toefen wäre, aut biefe Beife An- 
hänger zu wecben, Ber Führer 
tat 28 nicht, Er fehuf feiner 
Meluegung eine meltaufchaulide 
Dlattlorm, bir gewiflermaßen das 
tragende Fundament feiner Dartei 
und feines Staates inurbe. Mas 
wefentlichlte Merkmalbiefer Belt- 
anfehauung war die Berbinkung 
ztwifchen dem nationaten und [0- 
zialiftifchen Brinsip, bie auf eine 
höchft eintache und aucdı für ben 
flann von ber Straße berftänd- 
lihe Beife die eigentlichen Wrich- 
brätte der Felt, bie in bitterer 
Fehde miteinander lagen, aufelner 
erhöhten Bafls sufammentlügte. 
Mie Tatfacdıe, dab Weber am 
Programm noch an ber Belt 
anlchauung, weder an der Fahne 
nod am Pamen der nationalfozia- 
Iiftifehen Betnegung etwas geän- 
dert werten brandite, als fe an bie Mlacdıt kam, iftein Betweis 
bafür, wie meitfchauend und ftaatsmännifc bie Srundlagen 
lüc ben nationalfozfaliftifchen Aufpau Ichon in den Zeiten der 
erften Sinlänge der Bartei gelegt murben. Sie war bom 
Führer dazu erzogen, heine Kompromiffe abzufchliegen, 
fie verband mit ber fehroffften Uinderfühnlichkeit im Srund- 
fäglichen die hächfte Elaftisität bes methobifchen Yorgehens. 
Sie Lührte gegen ben Parlamentarismus vom erfien Tage 
ihres Beftehens an einen Rampf auf Leben und Tab, bis 
fie ihn Dernichtete, Sie wid) dem Terror ber nıarxiftifchen . 


Fa 


Darteien nidjt mit faulen und feigen BRebensarten aus, 
fonbern feste Brachialgewalt gegen Bradhialgetvaft. Wenn 
ihr erfter Kühner Bandftreid; 3ur Erobeeung der lacht 


"nom 8. bis 9. Mobember 1923 mißlang. fo werden fpätere 


Sefchichtsfchreiber dabei nicht nur su unterfuchen haben, 
mag dabei erreicht, fondbern auch, was dabei berhindert 


wurde. Und es kann Heite [don gefart werben, nat ihr 


Mrteil das Banveln des Führers 
vollauf rechtlertigen wird, Wie - 
pflegen fich bilrgerliche Bolitiker 
in den Zeiten der Kepudlik nad 
verlorenen Butfehen zu denehmen } 
Sir flohen entweder ing Ausland 
oder waren nicht dabei geinefen. 
Anbers ber führer! Er ftellte ich 
vor feine Klannfchaft, war Erfter 
unter den Angeklagten, trat auf 
heine guldene Brücke, die ihm 
von Bericht oder Bepierung ge 
baut kourde, Tieb fich auf Heine 
#inreben ein, bekarmte,oflen her- 
ang, daß er Den Sataat abe 
ftürsen koollen, und daß er es 
jedesmal iwieber tun werde, no 
jich ihn Die Gelegenheit vazı biete, 
€r tat alfo bas, was offenbar für 
ben Augenblick Bas Sefährlichfte 
und Bernichtendfte überhaupt fein 
konnte, und Teiteie bamit eigent: 
lich vie Bewegung und fetn Berk. 
Seine Führung des groben Bro. 
zeffes nor dem Hlündtener Polke- 
gericht ift ein ftaatsmännifcher FlEt 
ganz großen Mormats. Er weift 
ale Elemente politifchen Bandelns 
im beften Sinne auf, Bier paarte 
fich Rühnhelt mit Logik, Ottenheit 
nur Flint, Peradytung ber Sefahr 
mit hachflem Einfag. Es war ein 
fettes Würfelfpiel, dei dem alles 
geimornen, well alles meinagt 
murbe. Die Motiwehr gegen ben 
Unftaat von Berfailles und Bei. 
mar imerde Bier zum Höheren 
moralifden Brümip erhoben und 
ri Hunderttaufende unb Alıdi- 
onen, die bis dahin nur dato He 
geträumt oder fich nır danach ar- a 
jelmt hatten, in einem Strom bon 
degeifterter Betonnderumg mit, 
Ber Führer dann für den Weg 
ber Bartel während feiner Feltungshaft nidit terant- 
mortlich mentacht werden. Wie Blar er bie flaatsmännifchen 
Aufgaben erkannte, die feiner unb ihrer nadı feiner 
Freilaffung harrten, dbemeift die Watfache, daß er fic 
auf Heine Einigungsberfuche mi Außerlich ähnlichen 
Zrfcheinungen bes perlamentarifchen Zebens einließ, 
fondern die Fengeindung ber alten Meinegung nad 
ben Srundfägen ihres Anfangs voflaog. Ein 3äher, opter- 
reicher und enthehrungsboler Kanıpf um die Wiedergel- 
sung der Dartei begann damit. Jahrelang fchien es fo, als 
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jei das Uintertangen ausfichtslos. Ann diefer Zeit auede Die 
ABSBAD nicht einmal fir wert gehalten, vom Baß ihrer 
&egner bebacht zu werden. Bag aber nadı außen hin kanm 
in bie Erfdjeinung trat, bag entwickelte fich noch innen zu 
einem fruchtbaren organifcien Broseh des allmählichen 
Wiederaufbaus der Beinegung und ihrer einzelnen Brga- 
nifationen. Denn man einen Staatsmann danadı heuztei. 





Der Führer vor der Goslarer Koiserpfalz am Erntedankfest 1934 
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[en will, mir er 28 versteht, Böpfe, Charaktere und Tempe- 
ramente ımm fieh und fein Berk zu verfammela, fo bratdht 
ber Führer biefes Hrteil nicht zu fChenen. BPohl felten hat 
eine Sefchichtgepoche eine derartige Pille Bon wirklichen 
Bönnern gefehen wie bie ımfere. ©s ift heute leicht teft- 
zuftellen, daß fie da find. Schwerer aber war es, fir aus 
ber breiten Slaffe der Anhänger beraussufuchen, ihre Ze- 
yabungen inftinEtib zu erkennen und ihnen die ihren Fählo- 
keiten entfprechenden Stellungen im Bampf der Beinegung 
und fpäter im Staate felbft anzuweifen. 
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Pährenb im Gahre 1928 nur erfi 12 Abgeordnete der na» 
tonalfozialifiifchen Beinegung ins Darlanent einsogen, gr 
lang eg, biefe Zahl in shrei Fahren faft an Bersehnfachen,. ZBie 
Dartei trat wieder bor die große ©flentlichkeit und war 
bamit audı bor ihre entfcheidende Prütung gefielt, Sie 
Eonufe fich, nie alle anderen WBarteien bisher, mil ein paar 
nebenfächlidyen Mlinifterpoften abfpeifen laffen und am Be: 
giıne teilhaben; fie kannte aber auch ben einmal begonmne- 
nen Kampf bis zum Eude fo ober fo fortfesen unter ber 
Yofung: „Alles oder nidtet” 

Nieder traf der flaatsmännifdıe Inftinkt des Führers bie 
ridtige Entfdreivung, Ber Kampl ging bieiter mb fand 


Enbe erkannte. &r war ich felbftberftänblid; klar harüher, 
ba er bas Brinzip ber Yegalität gegen bie Extremiften 
feiner eigenen Barlei durchfeten müßte, er wußte aber 
auch, daß dag notwendig mar, mern bie Beinernug ilher- 
haupt sum Streich Kommen inollte, 

Mie almähliche Aulbohreng ud fpfiematifche Erweichng 
ber bürgerlichen Barteien war bag nächfte Ziel. Zeei Jahre 
jpäter gelang 28 nach unermülichen Anftrengungen, bas 
Kabinett Mreüning zu Fall au dringen. Bie Scheintolerans 
gegenüber ber Bapenregiernng führte zum 13. Augufi1932, 
und Hier wieder bunr die große Stunde für ben wirklichen 
Staatsmann gekommen. @g handelte fich ein legtes Alal 





Die ausländischen Miltärattachls om Portritag in Nürnberg 


während bee Reichsinchrproseffeg wor dem Zeipsiger Staats- 
gerichtshof feine befondere Mote in her Broklamation des 


Zenalttätsftanppunktes Buch den Führer feltft. Zohl nie- 
mand im Kegime hat bei Beginn biefes Proseffes geahnt, 
was at feinem Ende ein Merliner Demokratenblatt mit 


ZArfigmation eeftftellte, baß fein eigentlidıer Getminner Adolf 


Bitler fei, und ber hödhfte dentfche Gerichshaf ihm oben- 
brein nad bie Slöglichbeit gegeben hatte, vor feinen 
Schranken im Angefiht der ganzen Belt fein Yegalitäts- 
prinzip eiblich zu erhärten, das ihm atıl Grant ber bisher 


mit ihm gemachten Prfahrırwgen keinesiwen: zugebiliat 
werben, worauf er fi) aber nun bei ber Fortoater feines 


Kampfes gegen die Bepublik immerfort berufen könıte, 
Dier lag ber entfdeibende Punkt, und eben barin unter» 
Ichieb id) der Führer vor feinen Widerfacdhern, daß er mit 


ftaatsmännıfcem Blick bie Möglichkeiten biefes Wroseffes 


an feinem Anfang und nicht, ioie feine Gegner, an feinem 
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barım, fir) mit Balbem zufriedenzugeben ober bay Sanıe 
zu wollen. Teber Banbinerker der Wolitik wäre auf bie 
erfie Höfung eingegaugen. Bußenbe bon Weifpielen aus 
ber deutfchen Bergangenheit waren Dichreis dalür, Der 
Führer entjchieh fid; als wahrer Slaatsmanın sum zeiten. 
@r besahlte feinen großen und Bühnen Entfchluß in ber 
Aobemberimahl 1932 mit sei HMlillioxen Stimmen. Br 
unternahm in einer bis dahin nie bageWwefenen Konzentra- 
tion aler Kräfte sinen lesten Anftorm gegen das Kenime 
im Zipper Fahlkamıpf Anfang Fanear 1933, ornd 300 
3zmei Wochen fpäter in bie lacht ein, 

Der Bunt zwmifchen WBinbenburg und Witler war bag erfie 
Spmbol bes Aufbaus. Bier reichten Tradition und Rebn- 
lation fich bie Bände, Das ftaatsmännifche Genie bes Füh- 
ters bradite das Pundber lertig, in Ausfähnung mit ben 
echten trabitionellen Kräften eine Revolution größten Ang- 
maßes ohne nennenstweries Mlttkergießen Inrcsnfihten, 


Eine Sttsung der Reichsstatthalter in der Reichskanstei unter Vorsitz des Führers 
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Der Führer empfäsgt eine jopanische Marinszaberdaung 1934 





Bier bewährte ji; der anihauungsfichere Anftinkt zines 
fouberän hanbelnben Hienfdten, ber ein ınneres Sefeb Die 
frlbfiverftändlich zur Erftlung bringt. Der wurde unter 
Yerachtung foheinrabikaler Bhrafen eine araudiofe Hm- 
wälsung tatfäcdhlich dollsogen, wurbe eine Belt geftürzt ud 
eine neue Bell aufgebaut. 

ae Bunder der beutfhen Einigung war die Folge. Denn 
ber Führer am 21. Han 1933 die trabitionsgebundenen 
Brälte an den Staat heranbrachte, fo führte er am I. ini 
1933 bas beutfche Irbeitertum in den Stast hinein. Bır 
Mefrgung ber Bewwerkfchaftshäufer im taktifch richtigen und 
einzig möglichen Augenblick war eine faft Jwangsläufig 





Führers, Beutfchlands Anstettt aus dem Völkerbund zu 
vollziehen, Bag bie Kleingläubigen mit Botinnttgslofig- 
keit erfüllte, das tourbe hier mit fouberäner Sicherheit ge- 
tarı, weil eg nolwenbig war, und teil es riskiert erden 
mußte. Staatsrmännijch war es, biefem größten Entfdiiuß 
des erfien Fahre: das Botum ders Polkes felbft ausftellen 
zu laffen. Staatsmännifdh war-es, in ber entfcheibendben 
Stunde Die beutfche Pehrkeeihteit 317 proklamieren und fte 
als fertige Tatfache der Bett zur Benntnig au bringen in 
brr Übersrugung, daß Die Sitmattom reif fei, und daß man 
beshalb handeln miiffe, Bier beiweift fich dir wirklicher Br- 
rufung. Bier ftrhe der handelnde Alenfc unter einem höhe- 
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Am Tag der nationalen Arbeir 1934. Jugendiundgebung im Berliner Lusigorien am I]. Mai. 
Die Abfahrt des Führers nach seiner großen Rede an. die Jugend 


eintretenbr Folge birfrs Polksumfdinelsungsprosefleg, bie 
ZAufftelung eines PBierfahresplanes zur Löfung ber baor- 
bringlichften Zulgaben deg deutichen Lebeng eine Wweitfich- 
tige nd umfaflende Brojehtirrung. bie fich Zrit ließ, um 
in Ruhr und ohne Perbofität arbeiten zu können, Wenn 
der Führer in ber Folgezeit auf Dem Huft bon akuten 
Aufgaben, dir der Staatzpolitik geftelt waren, rin paar 
ganz wenige, aber entfchribende herausnahm, und fie unter 
Finfas größter und legler Slittel der Löfung enigegen- 
führte, fo handelte er bamit im beften Sinne ftaatsmän: 
nich, ie war eln Kcbofutionär großen Formates fo (een- 
ab jeber Bpfterie und Hberftürzung iwie er. ie hat ein 
Bolitiker, der Befchichte machte, fo klar nnd 3ieltewußt, 
fo olme Baft md Lärm gearbeitet koir er. Und no in ber 
&efchichte vollzog fich folc ein Punder unfer einem außen- 
politifchen druck wie hier! 

Rühnbeit und PBagemut ftanden Bate veim Entfchluß vers 
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ren Srfeb, Bier wirkt er in einer Eingebung, bie nicht aus 
dem Perftande, fondern aus dem Mlute kommt. 

Ein beutfcheg Yolk, bag wieder in ber Lage ift, fein natio- 
naleg Zeben durch eigene Kraft zn befchüsen, bag feinen 
Flottenbeftand in einer ehrlichen Abmadung mit England 
auf einer national würdigen Bähr feftgelegt hat, das nis 
@roßmacht heute wieder in den Brrie der anderen Yälker 
tritt, dag in sunehmendem JHaße die Breiwunderung ober 
dach minbefteng den Meib ber ganzen Brit erregt, bas als 
wichtigftes @lement des Beltfriebeng fihekarer und Jicht- 
harer in die Erfcheinung tritt, bas find bie Ergebnifle rinee 
ftastsmännifchen Entwicklung, die von ber Siebenmänner- 
Bartei in Finden sur Sroßmacht des Bentfdien Reiches 
führte. Eine Uinzahl von Entichlitffen (ft in viefer Entwtch- 
lung eingefchloffen. Sie ergeben insgefemt das Wild rines 
märdhenhaften und phantaflifchen Aufftieges, der bon fpäte: 
ren Gefchichtsfchreibern zweifellos als bag größte nolitifdhe 
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Atirakel des 20. Fahrhunberts gepriefen werben wird, Bier Zarute beherbergt Beutfcland ein anderes Potk als bor 
wirkte fich ein unteüglicdies Setühl dafiir aus, was im sehn Fahren, dx verdankt feine Braft und feinen ®lauben 
Augenblick möglich und was im Augenblick unmöglid; ift. der fiheren und unbeirrten Führung eineg wahren Stantg: 
Bier berbanden fid; Blarkeit ber Linienführung mit ziel. manneg, der nicht nur weiß, inas er inill, fondern auch will, 
 beinupten Bandeln. Bier wirkte fich ver im Tiefften un- Wwag er imeiß. — Er gehört 3u den benigen Suserwählten 
berborbene politifche Baftinkt aus, der Bunber bolfbrachte, der Befchichte. Denn er ift geoß genug, um einfach, und 
einfach genug, um geob zu fein! 


weil er an Hunder glaubte, 





Am 1. Mar auf dem Temprihofer Feld 
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Der Führer legr die Grundmauer zum Fersammiungshaus im Adolf-Hutler- Koog 


Der Führer und der deutlche Arbeiter 
Von Dt. Robert Ley 


D: Barbel, der Im deutfdhen Polke bor fi gegangen 
ft, feitbem ber PRationallosialismmug e8 eroberte, prägt 
fich am teutlchhften in der Kinftellung aus, die der Arbeiter 
nm nenem beitfchen Staate einnimmt, und in ber Beiner- 
tung, bie der Arbeiter und bie Arbeit in Ihm erfahren. 

Das Arbeiterinn als Zlaffe bildete fich zu einer Zeit, alg 
fiberaliftifche Gedanken anfingen, die Gedankenwelt Euro- 
pas 3n Geherrfcyen. Der Liberalismus hat bon jeher Arkeit 
als etmas Elnfpmpathifches, ja faft als etwas Entehrendes 
anfgefagt. Sein böchfteg Ideal war, bon ber Arbeit anderer 
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zu Ieben, Was erficchengwerte Ziel eines Henfehen lag, 


nicht mehr darin, mityubauen an ber Zuknnft deg cigenen 
Poltes, mitzufchafen und Freude an der Tätigkeit zu 
empfinden, fordern möglichft rafch den unfpmpathifcien Au- 
ftand, arbeiten au iniiffen, Hinter fich su bringen, un bann 
als Rentner und Toupon- Inhaber zu leben, aflerhöcıftere 
noch Geld aus ber Verwaltung von Liegenfdafien oder 
bem Zwifchenhantel su: stehen. Eg ift felbftberftänplid,, daß 
bei einer folchen Yebensanffaffung 28 andy zu einer Ab- 
ftulang ver Zrheit konnen mußte, und teir künnsii die 





Bei den Arbeitern in Siemerustort 


Shala des Wertes einer Arbeit und ihres Anfehens ettoa 
fo wiedergeben: Ganz obenar fieht bie Arbeitslofigkeit ber 
Minfierten, dann die Arbeir im Bandel mit Gelb ober 
Süteru, bantı Die peiftige Arbeit und fchließlich die Danb- 
arbeit. 

Dieg we nun bei Bott das Schungigfte und Enttwürbi- 
gendfie, was einem Mlenfdıeen paffieren konnte, und ter 
das Unglück hatte, fi) etna mit feiner eigenen Hände 
Arbeit fein Leben berdienen zu müfleı, ber war [chon völlig 
degrabiert und aus der „befferen Be 
Sefellfchall” auseefchloffen. ®r 
war „unmöglich”. Wie Het bicfe 
liberaliftifche Anfchaueng das ge- 
(unbe Folksemplinden bergiftete, 
bas beimeift allein Die Uentfache, 
bafı [ogar ber Arbeiter felbft, ver 
Eag für Tag mit feinem Rörper 
Ihukten mußte, fidı als Dellaf: 
fierter empfand ud alle Biennige 
sfammenkeaote, tom feinen Sohn 
„etwagBieffeces" werden au Lafferr, 
vielleicht Bandwerker, und daß 
biefer dann jeden Blenunig feines 
bärglichen Perdbienfteg tarauf ver- 
wandte, nun feinerfeitg feinen 
Sohn auf das Spmnafium ober 
doch 3uminärft auf Die dDberteal- 
Tchule 3u Schicken, machten hem’ 
Jungen Eatein und Hlathenmatik 
auch noch fo fehwer fallen. Und 








A u 


ausdrücklich jagte ber eigene Pater nicht etwa, baß bie 
gefchehe, damit er ea im Leben einmal leichter habe, damit 
er beffer gerüftet antreten könne, mit einem Sort, es beffer 
habe als fein Bater, (ondern hamit er künftig einmal Weffe- 
tes fei als fein Pater. 

Wegreilt man den gansen Bahnfinn biefes Benkens? Ein 
Dahnfinn, der (pftematifch nodı unterftüßgt inıcde bam 
F#larkismus, ber alle Sorgfalt darauf dermandte, vie Auch 
ben liberaliftifchen Bochmut don oben in ben beutichen 
Ichaffenden Hlenfchen Hineingetragenen Hlinberwertigkeits- 
refiihle möglichft noch zı1 bertielen und dem Arbeiter für 
immer das Gefirhl zinzuimpfen, daß er ein „Unterhter”, 
eben ein „Beoletacier fei nnd ba fein Wa alfo den 
„Befleren” zu gelten babe, 

eh Auchimürdiges Perbrechen, begangen ton den aus 
einer Furzel entfprungenen Sebwalten des Liberalismus 
ind bes Alarxiemus, des Baften- und Rlaffengeifie und 
bes Zlaffenhaffest 

Flnter marxiftiifcher Pertührung glaubte der Ärbeiter feine 
Tage durch Perweigerung der Arbeit su beflern, unter 
Ifberaler Perbummung bungerten weite Breife der „Ge» 
bildeten” Tieber, als daß fie eine handfefte Arbeit angerührt 
hätten, Mer echt deutfdse Sag: ‚Arbeit f(yärmet nicht" teurde 
in fein Gegenteil berkehrt: „Arbeit Tchänder!" Wie Me- 
figenven faben in Arbeiter einen fhmusigen Sblaben. Der 
Arbeiter rächte [ich Yabarch, baf er in denen, die Arbeits- 
mnglichketten 3u bergeben hatten, Ausfauger und Brohnen 
erblickte und bementfprechend mik ihnen 31 berfahren fich 
anfchickte. Beide Teile aber bemerkten überhanpf nicht, daß 
ihre Einftellung und ihre daraus fich ergebenden Banh- 
lungen bas Bolk in Burser Zeit beenichten mußten, den 
fie beide auf Sebeih und Perberb angehörten, Steenmäßig 
gab 25 weder in der goldenen noch in ber grünen noch in 
der roten Internationale mehr ein YPaterlarid, bag Beutfch- 
larb hieß. 

Dier nın beginnt dag unerhörte Perh IdolE Bitlers. Er 
erkannte, dab es ftch neber um die Mefigenten noch um 
bie Befisiofen handeln konnte, weder um Arbeitgeber nod) 
um Arbeitnehmer und daß Der Marxismus nicht aussn- 
rotten war, ohne die Ausroffung bes hochmütigen und reaß- 
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Arbeiterjugend beim Führer in der Reichskanzlei am 1. Mai 1934 








1934 auf’ der Werfi bei Blohm & Voß 





Reichsparteitag 1935, Der Führer mit Dr. Ley bei den Herkscharen 
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Grundsteinlegung sum Reichsbankneubau am 5, Mai 1933 





tionären Zibrcalismas, und er 
jchleuberte eine böllig neue nnd 
Boch ıralte Dertung fn das Polk 
hinein. Seine Burgen und Klaren 
Bäße ließen bag Hold anfliocdıen. 
Ergriffen fahen eg rrft wenige, 
bann immer mehr mb fchließlich 
alle, baß fie ein Fahrhundert lang 
in Heffter, entfrblichfter Padt her- 
umgeiret waren, Wie Schuppen 
fiel eg ihnen bon den Augen, und 
eine neue, beile Erkenntnis ham 
über fie. Im Zidhre diefer Er- 
kenntnig wurke alles bag, wag bie- 
ber leinplic; gegeneinander geftan- 
ben hatte, was als ımiüberbräck- 
barer Gegenfat erfdjienen var, 
wurben Tobteinbichaften zu einem 
wefeniofen Nichts. Bieg aber lehrt 
ber Führer; Du bift nichts, bein 
Polk ijt alles. Wenn bu acheiteft, 
arbeiteft da für bein Polk, Arbeit 
fi alfo eine Eher. © gibt Beinen 
Uinterfchleb in ber Arbeit. Die 
Arbeit eines Generaldirektorg hat 
nicht mehr inneren Wert und if 
nicht beffer alg bie Arbeit eines 
Straßenlegers. 3 kommt wicht 
barauf au, wag für eine Arbeit 
rreleiftet wird, fonbern koie biefe 
Arbeit weleiflet wird. Ber nicht 
arbeitet, verliert Die Ehre in der 
Polksgemeinfcalt. Arbeit fdjän: 
bet nieht, fondern adelt, gleihhgül- 
tim, ob fie mil ber Stien ober mit 
ber Fauft geleiftet wird. Schande 
nur bringt das Drohnendafein 
und bie Beracdhitinng eines arbei- 
tenben Bolbseaenoffen. 

ind biefe Säge blichen keine 
cheorie. Denn bielleidt im Fahre 
1933 marxiftlfc berlührte deut. 
frhe IIrbeiter und reaktionär ber- 
bummte Ziberaliften fkeptifch ion- 
ren unb glaubten, baß eu dem Pa- 
tionalfosialismug body bielleidyt 
nicht ganz Ernftfeimitbiefer Belt 
anfehanung, fo Änberte fich das in 
Bürsefter Zeit, und Beute Ift ber 
bentfche Arbeiter der aufredhtefte 
Gefolgsmann bes Führerg, ber 
ihn erföfte aus dem Broletarier- 
bafein, der ihm und per Trheit die 
Ehre 3zurückgab, bie Ziberalisimis 
und Marxismus ihm gemeinfam 
nenommen Hatten, ber ihm enblid; 
wieder das gab, um Das er im 
Innerften feiner Serle immer 
gekämplt Tatte, ein weadchteter 
Mllenfch 30 fein unter Hlenfcıen, 


genan johiel ivert in feiner Ice’ 
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Besuch bei den Bayrischen Morsrenwerken 





$o beiorgi sich sin Sinatsmenn unter Jrbeitern 
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Arbeilscdienat bei Landsarinnungsarbeiten 





beit, der eine mie ber anberr, 
nur nodı unterfchieben Aırdı feine 
Zeiftung und feine Tüchtigkeit, 
Ale id Dieg erwies, da folgten 
bie deutlichen Arbeiter begeiftert 
dem Siihrec, dba ftellten fie fh 
geichloffen Hann fiir Mann veben 
ben erften Atbriler bes Reid, 
und auch bie liberale Seite ber 
Befigeriben lernte um, lernte bas 
nationalfasizliftifche Drnben, und 
im dritten Fahre bes national- 
fosaliftifchen Retches kannte diefe 
neue Eihik ber Acheit audı ihern 
Außeren Ausdruck finden in ber 
endeültinen Stabllifierung ber 
heutfchen Arbeitsteont als einer 
Organtfatıon, bie alte [haflenden 
beutfcehen Menschen umtaßt, bam 
Seneraldicektor bis sum Zehr- 
ling. Yon biefem Tage an gibt eg 
in Deutichland nur noch bertfche 
arbeitende Hlenfchen und beutfche 
Metrirbe. WBnmit ift die Per 
gangenheitenheiiltie tot, Der Fidel 
ber Arbeit bericht in Deutich- 
lab. 

PBires aber konnte nur gelchatfen 
werben, weil einer nie ber Anbere 
im tzutfchen Yolk ein neues Ben- 
ken lernte, die Welt auf eine neue 
Art ansufchauen begann, nämlich 
kom nationalen Sosialigemus her. 
Der Führer fagte einmal: „er 
ein wahrer Sosialılt fein will, muß 
die Kot am eigenen Zeihe ber- 
fpürt haben.” Bie deutfchen [af 
tenden Hlaffen Wifjfen, daß ber 
Führer felbft larıge Jahre Band» 
arteiter mar und am eigenen Leibe 
erfuhr, weldye Mühe dası gehört, 
ben inorgeng bis abenbs in Senne, 
Begen und Wind, in Froaft und 
Pibe an werben. Fur ein folder 
Mann kannte den Gedanken bee 
netionalen Setialismus benkeit, 
Er wußte, was 29 bedeutete, als 
ec dag Wort bon der Ehre Art 
Arbeit ausfprach, und bie Hlaffen 
Legriffen 28 genau, Ibier ft dag ge 
heimnigbolle Band, bag ben beut- 
(hen Arbeiter mit feinem Führer 
berbindet. Er befreite ihn ars fei- 
nem Shlaben-Bafein mb gab 
ihm zsırück die Ehre veg freien 
FHlenfden. So ruht denn ber 
Pationalfosialismug Teute feft 
und fidher im Zrbeitertum. Sa 
ift denn auch nur feihfiherftand» 
lich, da am Datienaleiertag 
des bentfchen Polkes, am 1. Skat. 
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der Führer in der Reichskanslei bie Aborhnungen der deut: 
ICen Arbeiter enıpfängt, und in diefen Abochntingen die ganse 
beutiche Arbeiterichaft, fehaffende Mlenfchen der Stirn und 
Fauft. Aus alien Sanen deg Reicdyeg kommen fie, eingeladen 
don der Pation, in Flugzeugen und mit den D-Zügen, und 
fie wohnen im den großen Motels der Weltftadt. Sie über- 
bringen dem Führer die Geben ber beatfchen Werbmanng. 
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arbeit, die Grüße ihrer Kameraden und die Berficherung 
ihrer Trene, ihrer Kiebe und ihres Glaubens. Sie ftehen ihm 
Aug in Auge gegenüber, ehe fie mit iin hinausfahren at den 
gewaltigen Bundgebungen am Gage der dentfchen Arbeit, 

flögen im einzelnen noch viele Binge zu beffern fein, mögen 
hier und bort Mlißgeilfe verkommen, Schwierigkeiten aug 
Rot und Ünverftand fidh auftücrmen, mögen Enttäufdiungen 
nicht ausbleiben, mag die materielle Kage der Acheiterfihatt 
noch nicht grebeffert fein, mag fid nodhı Eigennuß und &e- 
meimheif an verfhiedenen Stellen breitwrachen. mögen nord) 
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immer weldie da fein, die nicht geioillt find, Das neue Epan- 
gelium bon ber Ehre der Arheit anzunchmen, — das alles 
fina nur kleine Erfcdeinungen am Rande, Es kümmert den 
Arbeiter nicht, denn das ort ftcht und dag Wort miiffen 
fie ftehen laffen, das ort nom Adel der Zirheit, Pur aus 
einem feldien Denker ift aud; die Tätigkeit der Peurfchen 
Arbeltsfront su begreifen. Ber hümmerte fidh frliller darum, 


Internotionale Automobilausstellung in Berlin 1935: Der Protektor der Automobilindustrie 





kole die Arbeitspläße befchaffen waren, an deren ber dentfche 
Arbeiter für feln Bolk fchuf, Wente forgt das Ant „Schön: 
heit der Srbeit‘” dafür, Haß der deutfche fehakfende Klenfc an 
würdigen Pläben und nicht in Bumpelkammern feine Ar- 
beit vollbringt. Beute Hat durch „Braft durch Freude’ der 
deutfche Arbeiter Ferien ınd Erhelung, heute fährt er in 
die Berge und an die See, hente dnrcyiwanderf er nlüc- 
Lich und oft sum erften Hlale fein fyönes Baterland, Heute 
fahrt er auf eigenen Schiffen in den Zauber füdlidjer Hleere. 
und Händer, in die erhabene Schönheit des Kordens. 


Bente genießt er nie jeder deutfche Polksgenofle die groß» 
srtigen Leiftungen der deutfchen Scanfpielkunft und ber 
deutfchen Maufih, die beiten dentfchen Brchefter, die beften 
veritfchen Ppern-, Theater- und Filmaufführungen. Polks- 
einpfänger bermitteln ihm die Unterhaltung des Bunblunks, 
und jede Art bon Sport kann er heute betreiben. Aber nidjt 
Senußfucht, Zerftreuung und Triebhaftigkeit find der In- 
halt feineg neuen PBafeins, fonvern die edle und wahre 
Freude an Börper, PRatur und Rultur. er fchiwer ar- 
deitet, Toll ficd; um fo tiefer freuen dürten, damit er befto 
mehr Bert befige lür fein Polk,. Midyt mehr audı Tähmt 
die Beißel der Arbeitsloftgkeit das Polk. Millionen haben 
bereits nieder ihren Arbeitsplab erhalten, und die noch ab- 
feits fein müffen, fie ftehen in der Obhut der ganzen atien. 
Treuhänder der Arbeit forgen dafür, daß das Hebensrecht 
deg Firbeiterg und feine Ehre nicyt angegrillen werden, und 
der Betriehsfüihrer ift ehenfo für dag Bohl feiner Sefolg- 
fchaft berantiwortlicdh inte diefe mit ihm zufammen für dag 
Gebeihen des Werkes, in dem fie vemeinfam arbeiten. Bier 
fpricht fich die grundfäsliche Uinterfcheibung des Sational- 
fosialismus bon der Bergangenheit deutlich ang: die Per- 
gangenheit kannte fiherall nur Porfitende und einen Ban- 
fen anderer Slenfcdhen. Porfitenve bon Auffichtsrüten, bon 
Berwaltungsräten, von Parteien, bon Gewerkfrhaften und 
bon Arbeitgeherberbänden, bon fozlalen Billskaflen und 
bon Streikkomitees. Beute haben wir den Führer dee 
ganzen Bolkes und hinter ihm die Filhrer, bon denen 


jeber fein befonderes Fadı oder eine Bruppe bon Slen- 
Then hat. Afriher „faß man ben anderen vor”, fie faßen 
alle, fie hatten bein Ziel und keinen Weg, heute haben 
fie Zichtung, Wen und Ziel: alle find aufgehrodyen und 
marfchieren hinter einem Führer. 

Aud in ber Spradıe, im ort drückt fid} der ganze Unter: 
fchied 3weier Zeiten aug. 

“in jeder aber weiß, daß er dies alles nur dem einen 
Sllanne berdankt, Adolf Witler, der den nationalen Sosta- 
lismus fehuf, ben Bemeinnuß bor den Figennuß feßle, den 
Tlaffenkampf ben oben und unten, bon redyts und links 
aufhob in der neuen Perkindigung der Ehre der Arbeit 
und bes Bienftes im Polke, Bab diefe Lehre, die den 
deutfchen Arbeiter zum Träger bes Staates madıte, nie 
wieder berlorengeht, dafür forgt der natianalfosialifiifche 
Arbeitsdienft, in dem ein jeder deitfche Polksgenoffe, Ur- 
bor er für eigenen Musen Arbeiten dart, mit feiner Bände 
Kraft zum Muben des Polkes (diaffen muß. 

Fer Führer trieb aus aug Beutfcjland Bodıimut und Per- 
adctung, Peid und aß auf Arbeit und Befiß, er [henbte 
dem Bolt den Stolz und die Ehre, Arbeiter se fein, und 
die Berptlichtung zum Dienft am Sanzen, Ber beutfche 
Arbeiter ift heute alücklid, ein freier Slenfch in freiem 
Fand zu fein. Er ift der erfte Zrbeiter der Belt. Kommende 
Jahrhunderte werden ihn darum beneiden. Er aber dankt 
23 aus innerftem Berzen dem Sllanne, der ihm diefes gab, 
dem Führer. 





S6 grüßen die deutschen Bauern ihren Führer Adolf Hitler. Bückeberg 1935 
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In der Berliner ermonde, Der F er bi einem Konsert des Philharmonischen Orchesters 





— 


unter Leitung von Generalmusikdirektor Wilhelm Furtwängler 


Der Führer und die Künlte 
Von Dt. Joleph Goebbels 


Dy: Zunft ift bie edelfte Metätigung der menfchlichen 
Seele und Phantafie. Sie ff tormagewworbeneg Setiill. 
Pas, was ber Kilnftler in feinem Berzen Lirgt, dringt er 
in der Eunft sum ATusbruck. Gefteigerte Gefühle bedingen 
gefteigerte Austrucksmittel. Er hat die Slöglichkeit, fei- 
nem inneren Bämon Sehör zu berleifen. Has bie breiten 
Mafien mandımat nur als bumble und dumple Sehnfucht 
in fi} tragen, bem gibt er bag Wort, bas fpricht er im Kon, 
Stein oder Slarmor aus. - Zu allen Zeiten hat die Zunft 
die SHlenfchen erhoben und erfchüttert. Aus dem Dunklen 
und frägen Alltag bat fie fie in eine heffere Belt entrückt, 
ja, ganze Epochen neuer kultureller und hiftorifcher Ent 
wirkling find durch fie verklärt nd bereiwigt worben. 
Darum auch haben bie Künfifer als bie gotibegnadeten 
Sinngeber der tiefften Geheimriffe ves menfchlidgen Lebens 
immer in ber Fähe der Großen auf allen anderen Gebieten 
geftanden, Das war {immer das bornehmfte Sehot wirk- 
Ithter Dlütezeiten menschlicher Rultuc und Sefghichte, vaß 
„Der Sänger mit den Bönig ging“, 

Es foll damit micht aefagt fein, daß auffteigende hiftorifde 
Epodien su gleicher Zeit auch große künftlerifche Möglich» 
keiten in fid [chließen müffen. Im Gegenteil: meifteng 
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pliegen fie einander zu folgen. Entweder leitet ein Auf- 
blühen der Bünfte und Wiffenfchalten grobe gefchichtliche 
Umtwandlungen ein, ober große gelhichtligge Amwand- 
lungen sieben ein Iulblühen der Bünfte und Wiffenfchalten 
nad fi, Bas mag Wohl daran liegen, daß, je nach der 
Zeitftruktur berfdhieber, dag eine oder das andere die über- 
ragenden und explofiven Paturen an fıch steht, daB fie ent: 
weder bon der Dolitik oder van der Zunft befchlagnahmt 
und verbraucht werden und dabei vielleicht andere in ifmen 
rıchende Flönlichkeiten entweder gar nicht kennen oder fie 
nicht sum Anfat bringen, 

Fenoch läßt fi} harliber kein allgemeingültiges Gefey auf: 
ftellen. Ca bat Staatemänner gegeben, bie vem ZBünfife- 
rifchen welteniweit fernftanben, die fo ganz im Tadhlichen 
belangen und bom Technifchen gelangen waren, daß fie für 
rein intuitive Perte kaum nocd, Zeit, Peranlagung, Pei- 
nung oder Zuft üdrig hatten, &s fehlte ihnen jenes tiefe 
Einfühlungsbermögen in das eigentliche efen der Zunft, 
bas notwendig ifl, um ühr mit Wärme und ZLeidenfchaft au 
dienen urd berfalfen 3u fein, 

Es gab auch geoße Soldaten die lenge, bie nidıtge mehr ° 
waren als eben Soldaten und audı nichts mehr fein unllten, 


Bir meinen bier bie fiberragenden Organifatoren, Anfiruk- 
teure, Erzieher und ins fllonumentale gefteigerte Korpo- 
tale bon Armeen, beren Mlarjchtritte die Welt erfchütterten. 
2Boldie Staatsmänner und Soldaten leiteren dann gefchicht- 
lie Entestehlungen cin, die nicht unmittelbar aus dem 
Künftlerifchen entfprangen und deshalb auch Die Zunft 
felbft nur mittelbar betrafen, 

Einvers dagegen liegen bie Dinge hei jenen Staatsmännern 
und Solbateı, beren Wefen und Wirken weniger im Ver- 
farb als im Gefühl begründet (fl, die mehr aus der Phantafie 
ale aus einer rationalen Erkenntnis ihre Kräfte fchöpfen. 
Sie finddfe wirklich Broßen im Bereich gefchichtlicher Beftal- 
tung; fie ftehen dem Zimftlerifcdien deshalb am nächften, weil 
fie aug denfelben Elementen aufazınmengefebt find und aus 
ihrem efen heraus nadhlolgenden Gefchlecdhtern in ihrer 
wunderbaren und unerklärlichen Erfcheinung nur noch alg 
bie berufenen ung begnabeten Sinn- und Borteeher eines 
Schickfalg erfcheinen, das unbeiwuft über ihnen twaltete und 
fihfbar burch fie in ben Blickbreig der Fahrhbumderte trat, 

Zu diefer Bategorie bon geoßen hiftorifchen Figuren gehören 
in unferer eigenen Sefchichte Männer iüie Friebrich der Ein- 
ige ober Der große Sreneralteipmarfchall non Mloltke, Sie 
waren bon Slatur und Baug aus fenfible Künftlermaturen, die 
ale vie Gefellen Gottes anı. Bebftuhl ber Zeit fanden. Sie 
prägten aus Ihrem unabiwenbbaren hämanifchen Sehot her- 
aus einer Entwicklung Ihren Stempel auf. Michts Sei genen 
jene andere Art bon finatgmännifcher ober folhatifcher Be- 
tätigung gejagt, Die Sich mehr im Dantwerklichen erfchöpft, 
biefegaberbigsueinerlebten Perfelnerungbon Biffen, Fleiß, 
Energie und Zähigkeit beherrfcht, Ohne den Solhaten- und 
Meamtenbater Friedrich; Bilhbelm I. als Porläufer ift ein 
friedrid) der Brofe nicht denkbar. Dereine mußte bagrwefen 
fein, bamit der andere fich arfchichtlich ausleben konnte. Der 


eine mußte den Staat aufgebaut haben, ben ber andere ar- ' 


ftaltete. Ber eine mußte bie Armee gegründet und ersonen 
haben, bie ber andere beiusgte und in Harten und hübıen 
Selözigen zu feinen Hiftorifchen Siegen lührte, 

Es darf aber in Diefim Aufammenbaug auch nicht barüber 
hiniegrgefehen Werten, bafı, wo heibes nicht im einem ber- 





Besuch in Münchener Künarleraleliers. 
Bei Prof. Fockerle. In der Alitte Frau Prof, Troost 








Anlaßlich der Übereignung einer von ihm erworbenen wertvollen 
Handschrift laßı sich der Führer die Schätza der bayrtschen 
Staatsbibliothek zeigen 


einigt ift, dag urfprünelic; Gefinlterifche in feinem Hiflo- 
rifchen Bert höher ansufchlagen ift als das rein Prgantla- 
torifche, daß das Geftalterifche felbft ober im legten Br- 
Iprung einem Bünfilerifchen Trich entfpringt und meljiens 
aus der tiefflen und geheimmisbollften Intuition flamamt. 
Ferner Friedrich, der Gerichte [öhrieh und ven geifibollften 
—.  »hllofophifchen Zufammeichäneen 
rach[piirte, der aber auch in ;er- 
ichliflener und berfcimußter @ilni- 
form mitten unter feinen Grema- 
bieren bei den Bitnabfeuern bon 
Zeuthen fa, wußte enenfo elegant 
bie Flöte zu halten, wie er tapfer 
und feft ven Mepen su führen 
berfiand, 

Die preußifch-beuffche Armee fl 
an foldhen Soldaten nıcmalg arm 
gewefen. Das Kerrbild hom pre 
Bifchen fililitarismugs, Das die 
%eltungs anbichtete und nachfagte, 
Hntte mit nichts weniger 3u fun 
afs mit ber Wahrheit. Denn jene 
Soldaten, bie buch Die Sihule 
ber Briegsakabemis oder bes Öro- 
sen Seneralflabs gingen, waren 
biellocdh nicht nur Alilitärg, fon- 
dern darüber Jinaus Bhilofopben 
ihres Pandwerks. Sirgenbivo 
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Besuch im Schillsrhaus in Weimar 1934 





wurbe ein Blarerer und Künftlerifdrerer Stil welprocen 
und geichrielien als in viefen Ersiehungsftätten ves Beereg; 
ie bertfche Bolttik allerdings ft an folchen mitreißenben 
und fafsinierenden Berfünlichkeiten immer arm wewnefen, 
Sir Intte des älteren mıte Banbiverker, die ihr Mach ber- 
Ranben, fich dabei aber im andinerhlichen auch meiftensg 
efchöpften, riedric; ber Sroße hat in feinem \Epp als 
Aafbat in unferer Gefdjichte eine Uinmenge von &leidh- 
gefinnten und ähnlich Becichteten. An feinem Tpp als 
Staatsmann flieht er dagegen 
bollkommen bereinfamt. 

Denn bag war das Broße und Zin- 
malige an ihm, was feine Figur 
außerhalb bes Kreifes eines bloß 
äfihefifchen Genufles ber Zunft 
freikt. Für ihn war fie nidıt Mlucht 
aus dem Zeben, fordern Plucht 
boe ben Leben, dann nämlich, 
wenn gs Hart und unerteinlich 
wurde und az anderen Bezirken 
Braft und Stärke geholt werden 
mußte, um 28 aufs neite 31 mei- 
ftern. Denn bie Kunft ft nidse 
ihtnach und erzicht deshalt auch 
nicht zur Schwäche. Ihre flarken 
Sefete machen ftark nd erhalten 
farb. Menfchen, die, won ihr im 
tielften ausgefüllt, die geoßen Zeh 
ren dee Politik und foidatifchen 
Strategie hor hen Augen der Yöl- 
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bee sur Anwendung bringen, handeln auch bier ale wahre 
Teinfder, und für fie ift beshnib aud) Bolitik sınb Armee- 
führung nur eine Zunft. Eine. Zunft unter ben vielen 
anderen, benen fie fich dann auch immer auf dag tielfte ber- 
wundt und verbunden finjlt. . 


Der Führer ale Staatsmann gehört zu Diefen in ber 
preußifch-veutfchen Gefchichte fo außerordentlich feltenen 
Paturen. Seine tieffte Befensart entfpeingt dem Rünft- 
ferifchen. Er ift von Ibaufe aug Banumeifter und hat es auch 
fpäter üfter lächelnd gefagt, daß er in feiner Tugend einmal 
vie Auficht gehaht habe, zu bauen, ehne allerbings bamals 
su wiffer, daß das Schicdfal in bazu berufen wolle, nicht 
Bäufer, jfondern einen Staat zu bauen. her auch fein 
MPruvan des Reiches läßt in feinen Urzügen die ziwigen 
Gefete wahrer Baukunft wieber in die Erfcheinung treten. 
Seine Prganifation des Staates ift getragen bon einer wie 
felbftuerftänptich wirkenden Logik. Sie bolfzieht fi nach 
einer meitfchauenden, wohldurddacdten JManıng, olme 
Haft und Kerbofilät, inie dei einem guten Baumeifter, ber 
weiß, das Rom nicht an einen age gebaut tinurke, 
und daß er nicht für befriftete Zeit, fondern für Jahe- 
zehnte ober Jahrhunderte zu arbeiten und zu fehalien be- 
rıten ift. Das gerade unterfcheidet Die Reuformung bes 
Reiches durch den Fiiheer bon allen vorhergehenden Ber- 
fuchen, daß fie auf Dauechaftigkeit beruft, daß ihe das 
Befes einer kaft acchitektonifch anmutenden Zlacheit inne- 
wohnt, daß fich bei ihr Zimeckmäßigkeit und Scünheit 
in einer feltenen 3Barmonie bereinigen. 

Mer fFithree hat einmal, lange bebor er die Aladıt üiber- 
nahm, in einer Rede gefagt: „Wenn bie deutfchen Künft- 
ler müßten, wag ich fpäter für fie tun werde, fie würben 
allefamt bei mir ftehen!” Piefes Wort ft Damalz im 
Winde vertocht; ohne bow ungebuldigen Breditgebern 
baran erinnert 3u werben, hat der Führer es eher, als 
man bag au holen wagte, wahrgemacdht. 

te ftark die Kunft ihm inneres Bebürinig ift, bag hätte 
man fdjon wiffen und ahnen milffen, wenn er bor ber Mladıt- 
iibernaffime manchmal, in fehtwerften politifchen Perband- 
lungen ober aufreibendften taktifchen Kämpfen Ttehend, 
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Der Führer in Bayreuth 


atenbs allein ober mit ein paac wenigen Bamplmelährten 
irgenbiwg in ber nrideachtefen Lage eines Theaters faß umd 
aus ben hecoifch gefleigerten Takten eines Bagnerfchen 
lnfikoramas ben hlinftferifehen &leichklang wit feinem 
palitifchen Befen bernahm. © wibt heute nur nerige Men- 
fohen, bie fo oft wie er, um ein Beifpiel herauszugreifen, 
„die Sleifterfinger‘ oder den „Eriftan” hörten. Er ift ein 
Fanatiher des Künftlerifchen Sadhfplireng Er buligt 
nicht jener bürgerlichen Selhfigefäligkeit, die da glaubt, 
ein Serie berftanden und erfaßt zu haben, nenn man 28 
elsımal zu Geficht oder su Gehör bekam, Fhm erfüllt nad) 
jene ticte und faft demütige Ehrkurdıt bar der begnabde- 
ten Größe einer biünflerifchen Genialität, die In einem 
flenfchen Pohtung wenommen bat, 

Biefe Ehrfurdht fieht und begreift den SHlenfdien tınd fein 
Werk in einer Einheit. Han muß den Filhrer im reife 
bon Künftlern gefehen haben, um au berftehen, wie fiel mb 
perfönlidh er fi Ilmen immerlig; berwandt fühlt. Man muß 
&elegenheit gehabt haben, feine unermädlidee HMürforge 
für bie Kunft und die Rünfiler im tärficdien Ulmgang zu 
beobachten, un zu berftehen, was beide für ihn md fein 
gefchhichtlidies Berk bedeuten, Seine Elırfurcht dem inah- 


ten künftlerifdhen Bert und Perb gegenilder Ift geiniffer- ' 


maßen eine umpeiwandelte Bankbarkeit. Was er beifpielg- 
inelfe fiir has Werk Ridrard Dammers im aßgemeinen 
und Tür Bapreut im befonberen als Hörberer nnd ım- 
mittelbar beteilioter Mreund und IMerater bedentet, das 
wilfen mr bie, bie das Sliick haben, ihm habei helfen zu 
dürfen. 

Zinvergebtidy bleiben dem Kleinen reife, ber um Ihn her- 
um 3u fein pilegt, iche Stunden im Behäditnig halten, ha ver 
Führer, damals nur arft an Der Spibe der Pppofition 
ftehend, mit Müchfigem Stift auf Iofen Blättern ramdiofe 
#läne für die architektonische Peugeftaltung von Berlin 
und FHünden binwarf. Bier fab alles auf dem richtigen 
Fleck, biee becband fi modernes, technifches Denben mit 
fester, Laumeifterlicher Kraft. Bier entftarıd im Mrbild has 
Beficht diefer Städte, gereinigt und geläntert bon den Tel. 
(hen Zügen, die eine ftil- und gefdhmacklofe Zeit üpm auf- 
geprägt hatte, 








Besucher der Beyrentkur Fertspiele Inrrüßen den Führer 























Der Führer verläßt ein Künstleratelier 
in der Akademie der bildanden Künste in Afünrchen 


Fe monumentalen Baıten ber Bartei, bie Seugeftaltung 
des Rünigsplages, das Baus der Beutfcen Bumft in 
Alünchen, die fchon in borläufigen ZBrojekten fidh miber- 
fplegelnde großstgige Uimgeftaltung ber Reichshanptftabt 
find die erften fichtbaren Polzugsahte diefer bamals gerade- 
zu phantaflifch anmutenden Yorplanung. Faft ıunberfiänd: 
Lich erfcheint es dem Außenfiehenden dabei, daß der Führer 
bei diefen aut Tahrhunderte berechneten PBeofehten nid! 
— nur bie Interung ımdb Initiatihe 
gibt, fondern auch dir Ausfüh- 
rung big ing Kleinfte Detail üker- 
macht und mit fachmännsfcjer &e- 
nauigkeitberfolgt. Für einenau- 
plan hat der Führer immer Zeit. 
Bir alt konnten wir ihn im Alte: 
lier des leider allın frlih berftor- 
been genialen Arditekten Hro- 
feffor Trooft teobachten, inie er 
fi} an Plänen und Slobellen be- 
geifterte, die nun Zug um Zug 
fteingewortene Wirklichkeit wer- 
ben. Wie olt durften wir Ihn zu 
Menbauten in ihren berjchiebe- 
nen Entwicklungsftabten urgleiten 
und feine ergriffene Freude feltft 
am Aleinen und Ileinften Betail, 
das fi finn- und zweckbölf im 
Yas große Aligemeine eintiigle, 
feftfiellen. 
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Die Zeichnungen des Frontsoldaten Hier: Ardoye in Flandern (Sommer 1917) 


Hudı die Bilder. Die er in feiner Jugend malte, atmen diefen 
Beift. Sie find bis zum festen Strich Burchaeführt und ber» 
raten dle Brasifion und mimmiöäfe Senauigkeit des Bau 
meifterg kom Fach. San behanptet, daß es gelchaftstüd- 
tige Rachahmer gibt, die Die Falfhung und Kopierung 
folcher Eleiner Bunftwerke mit einer Pirtuofität obne- 
gleichen deherrfchen; den wahren Kenner bermögen fie nicht 
zu fäufıhen. Ein echtes Bild des Führers ift vom unedhten 
auf den erften Blidk zu unterfcheiten; denn £8 f[pricht acıs 
ihm ceden der Führer, und es find an ihm, wenn auc erft 
im Beim, all die Bünftlecifchen Sefepe abmeimandelt, die 
in feinem gefchichtlicdhen Staatsaufbau monumental und 
großartig in die Erfcheinung treten, 

Derielhe Mann, der fich (n feinen Biener Fünglingsjahren 
unzählige Klittag: und Abenbeffen abfparte, un alg Steh. 
plaslefucher der Biener Dper Bagner oder Fliosart 3u 
hören, hängt heute mit derfelben Künftlerifchen Leidenfchatt 
einem Zilvde oder einem plaftifchen Zunftwerk an. Ein 
tücksfall gibt ihm die Möglichkeit, Wöckling ‚‚Kanptl der 
Fentanren” 30 eriwerben; und dann fehen wir ihn, Tage 
und unbeiwerlich, boll Rührung und Demut gegenüber der 
Grüße wahren Rünftlertums vor diefem malerifchen Burf 
eines Beuies fißen. 

er wollte besweifeln, daß diefe edlen Zeidenfchäften tur 
faft 3wangsläufig wirkende Yustruckstormen feines kinft- 
Ierifchen Empfindens find, dag auch in feinem gefdiche- 
lichen Berk zum Durchbruch hemmt? Sind denn nidyt Dei- 
fpielstweife auch feine Beben Dokumente diefer plaftifch- 
intnititen Schau? Birken fie nicht ir ineem Aufbau, in 
ber Klarheit ihres Suilg, in ber Monmmentalität ihrer Ge- 
bankenreiben, in ber Präzifton, aber and Dielgeftaltigkeit 
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ihreg Ausbrucks wie ein Klaffiiches WBaudenkmal oder wie 
eine Fuge don Bach? Arımfelig eine Menfcıenbetrachtung, 
bie den Finzelsug logmeiüft bon ber Berfönlichkeit au be- 
greifen derfucht. Bier bereinigt fid) das einzelne zum all- 
gemeinen Bild und erwibt in der Sefamktheir Vie Konteren 
eines Rinfterifch-intitie empfindenden und Handelnden 
Klenfchen, der in allem fo ift und wirkt, ste er fein md 
wirken mich, und ber felöft, wenn er es wollte, nicht anders 
fein und wirken könnte. 

Der Führer baf feinee Bewegung bon ihren Ardängen ar 
jenen heißen Impuls moberner Aktivität eingehancht, bie 
ihr fpäter die Kraft an ihren großen Zlegen gad. Er hat 
fie der Technitt nicht untergeorbnet, aber die Techrik be- 
wußf in ihren Bienft aeftellt. Bent der Führer ift ein Ze- 
jaher der Werhnit. Ec bedient fich ihrer Mittel und Errum- 
genfchaften sur Konzentration feines Willens md feiner 
Aufgabe, Hucd die Mechnik Hat ihre Künftlerifche Beite. 
Auch Bine großartig gebaure Prüche, ein modernes, nad) 
präsien und faft Elaffifch anmutenden Sefeben Bonftruiertes 
Auto werden immer den Schörheitsfina Im Sienfchen be- 
friedigen, Die Autoftraßen, die der Führer entwart und bie 
nach feinen Blänen moderne Ingenieure banten, find Binft- 
inerbe bes 20. Jahrhunderts. och fehen wir den Führer 
an einem firahlenden Sonntagnadpnittag vor ben kührten 
und monumentalen Bogen der Hlangfallbrücke ftchen und 
in feinen Fügen fi Stolz nd Zufriedenheit des Srlenfden 
iuiterfpiegeln, ber auch aus den mobernjten technifchei 
Zeugniffen unferer vitalen Zeit dag ewig KRünftlerifche ent- 
fpringen kichlt. 

Der Führer ift der gefchworene Feind des Btlettantismus; 
er Huidigt der ftolzen Anficht, daß es [chrender frei, das 


Sute unb Sroße 3Ehnmal 3u lefen, zu fehen ober zu hören, 
als 3ehnmal wechfelnd Burdifcdinitts- oder Wnterdburdı- 
Ichnittswmare. Zeigt man ihm einen Film, ber einen hürft- 
Terifchen #urf darftellt, fo [äßt er ihm fich hei einer anderen 
Gelegenheit ein aweites Alal barführen, Filmifche Mlittel- 
ware wir nad) fiinf oder sehn Alinuten abarhrodıen. 

Dft es-ein Bunter, daß alle echten Zünftler ihn lieben und 
aus ihrem Bersen heraug berehren? Bent er ift ihr Freund 
und, wo e8 not tıtt, ihr geoßsügiger Brotektor. Er kann 
fich sin Zeben olme die Eunft nicht borstellen, Bein könig- 
kdher Mäsen war ven Kiinften gegenüber je fo aufgefthlof- 
fen ivie er, 30 fie groß und zubunftsträdtig find, da leiht 
er ihnen feine fürbernbe Bank. Fichte Liegt ıhm Dabei 
ferster als befferwiffende Bepormmndung. Mn er, ber fich 
ben eg 3ur Zunft alg mittellofer Banbandiverker unter 
fehimerften inateriellen Bplern erkämpfen mußte, öffnet bor 
allem daun fein Der und feine Band, wenn es barum 
weht, die Kunft an das Bolt unb das Polk an bie Zunft 
heransıhringen. Sehanken infe die eines „Theaters bes 
Polbes” fink unter feiner Forberung Wicklidykeit gewor- 
ten. Die große beutfche Bulturorganifation „Rraft Dard) 
Freude” findet in ihm ten warmbersieften Freund, Fie- 
rater und Bettener. Sein Sinn lür bas Schöne trägt nidht 
jenen unangenehmen äfthetiiftifdren Zug genießerifcher 
Eigenfucht. Er (ft sugleidy ein Sinn lür das Zwechmäßige 
und Allgemeitte. 

Als uer nicht allsıt Tanger Zeit Stantsmänner aus ande- 
ren Zänbern bei ihm in Merlin zu Befuch waren und tage» 
lang in sähen Unterhandlnngen mit ihm bie Fragen einer 
europäifchen PBeugeftaltung hefprachen, ahmten fie wohl 
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kaum, baß verfelbe Hlann, ver morgens, mittags unb nad) 
mittans ihnen gegenilber bas deuhiche Webengrecht bertei- 
bigte und babei faft wie ein bolksmmirtfchaftficher ober mili- 
tärifirer Spesialift jede Zahl und jeres Batım fnsufagen 
als Beweisftück aus dem Ärmel fdüttelte, am felben Zihenv 
im kleinen reife mit ihnen in feiner #ohnung fihen 
würde, um, im Immerften gerührt md erarifter, hem Ruin: 
tett aus bem Briten Akt ner „Meifterfinger” ober einem 
Zied von Schubert, Schumann oder Tolf zu Taufdıen. 
Pielleidht haben fie geolanbt, daß biefer Klann nun plöß- 
tich ein mans anderer geworben fei, vaß er unbermittelt 
ein neues, Ihnen unbekanntes Geficht trage; und Woch war 
er in Pirklichbeit Herfelbe geblieben, ein Stontsmann von 
einem perfünfiden Spannungsbogen, der in feiner 3#eite 
faft mnabmeßbar fcheint, ein Slenfch, der alle Ziige und 
Möglichkeiten der beutfdhen Seele in ich fchließt, ein 
Frünftler, ber unter Künfflern faß und fid; deshalb ihnen 
herwandt fühlte, weil and) er cin Stück ihres Selbft in fi) 
trug, Pielleicht gab diefe Stunbe allen, Die daran teilneh- 
ten burlten, einen fieferen Zinblick in bie innerfte Befen- 
heit beg Führers als ungesählte technifche Ziefprediungen 
nnd Bonferensen, Bier ift erneut jene lafsinierende Kraft 
einer wahren Berfönlidikeit in die Erfcheinung getreten, 
die den großen prenßifchen König belähigte, feine entichet- 
denven Krienr Pirdpufecdsten und beeechznftchen, nude 08* 
fchon, fonbern weil er auch Sehdichte fehriel, ein Freund 
ver Bhilofophie war, Sansfonri erbaute, die Flöte Teielte 
unb, wenn das rauhe Dandiwerk her Staats- und Solbaten- 
gefchäfte ihm Zeit waztı Tief, die erlauchtcften und feinfien 
Geifter Curopze um feinen Tifcy berfammelte. Bern Hier 
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Die Zeichnungen des Frontsoldaten Hitler: Unterstand in Fournes 
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Aquarell des Frontsoldaten Hitler: Klosterruine in Hessines (Dessinber 1914) 
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Aquareli des Frontsoldaten Hitler: Haus mit weißen Zaun 
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formt fid} aus fchrinbaren PBiberjprücden und Gegenfägen 
rrft bie letite Spnthefe eines großen und bie Jahrhunberte 
überbausenden menfchlichen Wefens und Wirkens. Bier 
ift yas Zünftlerifche ing Soldatifche und Staatsmännifdıe 
liberfebt; biefelbe Zraft ft bier lebendig, fie wirkt fich mir 
anf anderen Gebieten aus. Sie bebient fid) dabei berfelben 
matarifthen Fnergien, die auch die Bunft autreiben nd 
dellügeln: Phantafte, Inftinkt, Iinfpiration, Snabe und 
ingebung. Pielleicht wich eine fpätere Zeit erft in ganzem 
Umfange ermeilen können, mas bas für Dentfchland, lür 
fer Bolk und fein nationales Schiekfal bebeutet. Zins ift 
dagegen das Glück befchieden, das Wirken und Walten 
eines wahren Genius in uns, an ung nnd um ung 30 er- 
[chen und sum berfpüren. Bier ift bag künftlerifche Gefühl 
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eines großen Flannes nicht mehr einem Mebtirfnig bes 
Luxus ober ber Spielerei entfprungen. Bier lt es Bie- 
türfnig im echten Sinne des Worteg und deshalb unab- 
bingbar für Sein. Leben unb Wirken, 

Vielleicht bericht man den Führer am beften und tiefften, 
nenn man ihn inniitten diefer Gegebenheiten fieht. Denn 
bie Kunft ifr für ihn jene gehrimniskolle lacht, bie bas 
menfchliche Hey „in nll den grauen Stunden, ba ung des 
Lebens wilber Kreis umftrickt"”, zu neuer Kiebe entzündet. 
Einb feine Verbundenheit mit {br unb den Künfilern, feine 
Fürforge und unermiidlıche Heteemmng ıft für fie nidjtg anbe- 
res als bie Abftattung une Erfüllung einer Schuld ıtırd 
Mlicht, die Ver Dichter meint, wenn er fat: „Du holde 
Buunnft, ieh) danke dir dafür!” 








Ein Aquarell des Führers aus dem Jahre 1914: Der Hof der alten Residenz in München 








Der Führer verläßt den Baupiatz des Hauses der Derutschen Kunst 


Die Bauten des Führers 
Von Architekt Albert Speer 


D: Gefchichte fah eg of, baß ein Staatsaberhanpt in 
befondberem Make bie Künste und befonders die Biat- 
kunft unterfilitte, daß etwa ein BRokokofiirft des 12, Fahr- 
Itmderis su feiner Augenmweide Schlöffer und Gärten an- 
legte nnd daß er den 31 feiner Zeit lebenden Scehitekten 
die Möglichkeit zn freiem Schaffen gab. 

Audı der Führer baut als Staatsoberhaupt: aber er with 
nie 1m Diefein üiherlielerten Sinne bauen können. — Denn: 
feine großen Bauten, die heute an vielen ©Orten au ent 
firhen beginnen, follen een Befensansdrurk ber Zirwegrng 
aut Sahrtanfende und damit ein Teil der Pcwegueg an 
fidt fein. Der Führer aber bat diefe Üetuegung ge- 
fchatfen, Bam durd; ihre Arali zur SHadıt und hefimmmt 
anudı heute noch Bis ins Kleinfie Deren endbeultige Br- 
haltung. — Er kann baber midst, sie ein Staalgober- 
hanpt Iriiherer Jalchumderite, ale wohtiwoltender Hauherr, 
nocdı weniger als Süsen, er muß nis Sationalfosielft 
been. Is foldıer Beftimnt er, ebenfo wie er Willen und 
Ausdruck der Bewegung baftimmt, die Sauberkeit und 
KBeinheit Der Wangrfinneng, die Härte des Ausprucks, 
bır Klarhen Des Baugedankeus, das Edle des Hlaterialg 
und als Börhftes und Wichtioftes den neuen inneren Sinn 
und dantık den inneren Sehalt feiner Dartuerke, 

Das Bauen ift für den Führer kein Zeitvertreib, fondeen 
eine erıfte Angelegenleii, basu beftonmt, dom Willen der 
nahonalfosıaliftifchen Prewegung aud) in Stein Jollen Ans« 
britek su gebrn. 

eg wird in der &ejchidite des deutfchen Yolfes eitmalig 
fein, daß an entfcdeibender 2’enbe fein Führer midi nor 
mit der größten weltanfehandichen und politifchen Kenord- 
nung unferer Gefchichte begsmut, fondern aleidsseitig mit 
überlegener Sachkenntnis als Banmeifter daran geht, auch 
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bie fteinernen Banten zu fehaffen, die als Urkunden [owolr 
des politifchen Willens infe dee kulturellen Könneng nod) 
in Fahırtaufenden für ihre große Zeit 3eugen follen. 
S2ac langen Fahrbunderten dbrr Yirenig wird damit durch 
diefen reinen Willen im Bauen fi eine Blarheit und 
Strenge durchfeßen, bie in ihrer Fortentwicklung ein 
völlig nenes Banugefühl zur Folge haben Kann. 

te eng fiıch der Führer feit feiner Tugend neben den 
Sozialen Fragen mit der Dlanlunft verbunden fühlt, fchreibt 
er [924 in „Alcın Kampf”: 

„Bowie mein Antereffe für die fosinle Frage erweckt war, be- 
gann ich fie auch nit aller Gründlichkeit zu ftubieren. Es war 
eine neue, biahec unbekannte Welt, die fich mic fo erfchloß. 
af idı dabei mit SFruereileer meiner Ziede sur Baukounft 
deente, war natürlich. Sie erfchien wir neben der FKlufik 
als die Königin der Künfte: meine Brfchäftigung mit tr 
war unter folchen Hinftänden auch Keine ‚Arbeit‘, fondern 
tächhes Slück, Ich konnte bis in die fpäte SPadjt hinein 
Ielfen oder 3eidinen, müde wurde ich da nic. So kerftärkte 
feel; mein ande, da mir mein fchäner Zuhunftstraum, 
wenn auch mach langen Fahren, doch Wirklichkeit werden 
witrde. Bd war feft überzeugt, alg Baumeiltee mir der. 
einft einen Mamen 31 machen.” 

Und brichtigihm dıefe Eindrilcke feiner HienerFalrefind, 
ftellt er felbft im erften Kapitel von „Mein Kampf fe: 
„In diefer Zeit Geidete fich mir cin Molckifd und eine 
WPeltanfchanung, die sum greanitenen JFundament meines 
derzeitigen Handelns wurden. Ich habe zu dem, was ich 
mir fa einft fchuf, nur Wweniges hinzulernen müffen, zu 
ändern brauchte ich nichts, 

Ihr Gegenteil, m 
Ich glaube heute fefl daran, daß im allgemeinen fämtliche 


fhöpferifchen Sedanhen fehon in 
her Frgend genmofäßlidy erfdhei- 
nen, fofern folche überhaupt bor- 
Handen find,” 

Diefe Tunendliehbe zur Baukwmift 
hat den Führer mie mehr losge- 
laffen. — Burdı Krieg und Belio- 
iution aber wurden die Funda- 
mente des ftaatlicdhen und bölbi- 
chen Zetens in Zeutfchland fo 
ftark erfchüttert, daß Hiller, der 
fon als Soldat immer mehr fich 
mit politifchen Fragen beichäftigte, 
befchloß, Bolitiker 31 werben: 
Er Sagt: „Bar 28 nicht 30m 
Zadıen, Bäufer bauen zu wollen 
anf folchem Grunde?" 

Ihm mar es Heiliger Ernft, Do- 
titiker 3u inerden, usb ein fhlwerer 
Entfchluß, Abfchted su nehmen 
von feiner Baukunft, der Kunf, 
der er innerlich ftets treu blieb, 
mit ber er fidy flete Weiter befchäf- 
tigte nd der bis hente feine aroße 
Ziebe gilt. 

An den erfter bewegten Fahren 
feines politifchen Kampfes gibt 
er, gleichzeitig mit der ersten e- 
ftaltung der Beibemung, atıch allen 
ihren fpmlolifchen Austrucks- 
mittels die endäigieltige künfilerifch 
Klare &eftatt. -— Er entwirtt Die 
Hrakenkreusfahne der Bewegung 
- und damit die Pationallahne 
bes beutfchen Polkes; er beftunmt 
den Bioheitsadler der Bartei — 
und bamit bag Doheitszeichen des 
Beuffhen Reiches; le Aeld- 
jeichen ber SI und SS finden 
hurdh ihn ihre Formung; er ent- 
wickelt eine neuartige Beftaltung 


feiner vielen Kundgebungen nd, 


beftimmt damit arundlegend die 
dee, nach der heute alle Fiauten 
aut dem Reichsparteitaggelände 
zu Slürnberg erflellt werben, 

An vieler geindlichen Befpredhun: 
gen entiwirft und beftinmmt er in 
Firnberg zu den Parteitagen 
nice nur Richtlinien und Dro- 


gramm, fonbern er gibt aud in. 


ftundenlangen Überlegungen gr 
naue Anordnungen fiir die Auf- 
ftelung der einzelnen Sliederun- 
gen der Bartei, fiir den Aufmarfch 
der Fahnen und für die Ausge- 
ftaltung der einselnen Säle. - In 
Pürnberg bewahrt man zu treuen 
Dänden noh Baudfkiözen nnd 
Zeifhnungen des Führers aus 
Diefer Zeit. — 
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Die Säulenhalle des Hauses der Deutschen Kunst ir in München 
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Entwurf für die Kongrrßhalle auf dem Reichspartoifaggelände in Nürnberg 


In einer Zeit der hächften Anfpannung aller feiner Kräfte für 
bag hohe Ziel ift und bleibt ihm bie Befchäftigung mut ber 
Zunft eben „keine Arbeit‘, fondern „höcftes Glück”. 

Fur rechten Zeit laßt das Schichfal ihn mit feinem Ban- 
meifter, Baul Labwig Trooft, zufemmeıtrelien; mit dem 
ihu dalı eine nefensterwandte Freunbfcdhaft Linbet. - Was 
dem Führer Dietrich Eckart für den Gebankenaustaufd) 





Rednerteibäne in der Luitpold-Arena ouf dem Reichaparteitoggrlände in Nürnberg 


weltanfdhanlicher Art var, bag wurde ihm bald Broteffor 
Erooft für bie Architektur. 

Ber erfte Bau, der durch die einmalige Berbinbung biefer 
beiden flänner entftand, gleidyeitig das erfte, nor Kleine 
Bauwerk ber Bewwegung, war bag „Braune Baus“ in ber 
Birienner Straße in Hlündyen. Zwar nod ein Cimbau, 
aber für bie damalige Zeit, wer ber Führer fpäter mand)- 
mal erzählte, ei gewaltiges Einterneiimen. — 

Per ift fchon alles ficdtbar, was bei den Blanten, bie nach 
ber Machtübernahme entftehen follten, nad) deutlicher zum 
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Ausoruch kommt: berb und fireng, aber niemalg eintönig. 
Einfach) und Klar, und ofme falfche Zier. Sparfam im 
Schmuck, aber jeber Schmuck fa. an feinem Biat, ba er 
nie als überflüffig tnezubenken ift. Alles edel in flaterial, 
Form und Linie. 
Die Dläne für diefen Umbau entftanden in bemfelben ein- 
fadıen Atelier des Banmeifters Traoft, in einem Binter: 
haufe ber Terefienftraße in lün: 
‘ hen, indem fpäter als Grunbftock 
einer neuen Baugefinnung bie 
Mänelür den Königsnlag in Hlün- 
chen unbbiefürbag Bausder Kunft 
und bieler anderer Bauten bes 
Führers entftchen foßten. Mie 
Bläne zu biefen wichtimen Bat- 
ten Tieß fich der Führer nie in 
feinen Amtsräumen borlegen. 
Srehon feit Fahren fährt er min In 
feiner freien Zeit in bag Atelier 
Trooft, um Ser, örtlid; gelöft ben 
feiner politifdjen Irhert, fit geiftig 
vollftändig in die Pläne der eut- 
ftehenden Bauwerke zu bertieien, 
Babel befhäftigt fich der Führer 
nicht nur mit ben graben Grfamt- 
mänen; jedes einselne Detail, jede 
nee Slateriabsufammenftellung 
findet feine Benutactung. und 
vieles wirb burdt feine belruch- 
tenbe Anregung berbeffert. - Diefe 
Stunden gemeinfamer Planungen 
find, wie der Filhrer oft bekannt 
bat, ihm Stunden reinfter Kreide 
und tiefften Blüicksmefühls, find 
ihm Zlusfpannuung edeifter Art, in 
brenen er immer wieder neue Kräfte 
zu anderen Pläucn findet. Bier hat 
er Gelegenheit, in ben ivenigen 
freien Stunden, die ihm die Boll: 
tik Täßt, fih jeinee Baukunft au 
wihnten. 
Hit Trvoft befpradt Witler fchon 
viefe Fahre bor ber Mlächtüber- 
nahme bie Bläne zu Bauten, bie 
heute erft zur Austührungkommen. 
Schon im Winter 1931/32 beriet 
er mit ihm die zukünftige Seftal- 
tina des Königsplabes in flün- 
djen, und viele Schöne Porentwürte 
finv Bag Ergebrug biefer Zufam- 
menkimfte. nb fdyon vor ber 
Machtübernahme war ber Plab als Pieberichlag diefer 
vielen Überlegungen in Dlänen und Modellen in feiner 
heutigen &eftalt enibriltig geformt, 
Als ın FHlincen 1932 ver Slaspalaft abbrannte db von 
der bamaliarn Beaierung ein belanglofer Entisurt su 
deffen Sdeuerbanung aufgeftellt und zur Berwirklidung 
befiimmt wurde, da hatte ber Führer neben allen anderen 
Sorgen nad bie cite, daß diefer unbollkommene Dlan nad) 
bor feiner Flacjtübernahme begonnen würde. -— Penn man - 
das Klobel des früher zur Ausführung beftinnmten Ent: 
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Der Führer und Rudolf Heß besichligen den Bow des Führerhauses in München 


inurdes und bag Modell Des jest ausgeführten „WBaufes der 
Dentfhen Aunft nad) dem Enttonrf von Baul Ludioig 
Trorft gegenüberfteit, van fieht man klarer nie irgend- 
ion, ans Welch amberer, ihealer Belt der Führer feine 
Mauten formt. 

In dem unerfeslichen Bünftler Baul Hudiwig Trooft hatte 
der Führer bis zu deffen Tode feinen Saumeifler gelun- 
den. Urooft wußte feine Intentionen aufzugeeifen und 
ihnen immer die richtige acchitektonifche Fafung su 
geben, 

In feiner großen Rede auf der Kulturtagung der Reidıe- 
parteifages 1935 hat ber Führer Proleffor Trooft ein 
Benkmal gefegt, Wie ınan e8 fich für einen Architekten 
unferer Zeit nicht fchöner denken kann. Er fat: 


Es [ed ung mit freudigem Stol; erfüllen, daß durd; eine 
eigenartige Fügung der größte Baumeifter, den Beutfch- 
land feit Schinkel befaß, im neuen Reich md für die We. 
wegung feine erften und leider einzigen Alonumentätiwerke 
in Stein ala Denkmäler einer vdeiften, wahrhaft germani: 
Ihen Tektonik errichten konnte.’ 


Ce madıt dem Führer Freide, vie Blanımng eines Banes 
enfftehen zu feben; eine ebenfo geoße freude ift es ihm 
aber, das Wachen dviefer Bauten felbft miterleben 31 
können. 

»enn er, oft nur degleitet bon einigen Mitarbeitern, durch 
feine entftehenden Parnten wandert, ifi er bo@ md gans 
Fachmann. Beine zahlteidien Fragen technifcher Ir, 
eftna über PFirabamtente, über Slauerftärken, über fdyivie 
tige konfiruktive Einzelheiten, find klar geftellt ud treffen 
unbeabfichtigt meift irgendeine bereits vorhandene, unge- 
löfte Schwierigkeit. — ©ft hat er gerade auf bantecnifchem 
Gebiet, wenn ale Fachleute nad langen Beratungen die 
Höglichkeit einer Zöfung bezweifeln, einen Porfchlag, der 
dann, meift ohne praßtifches Borbild, fi immer alg klar 
und leicht burdführbar ertseift., 

Feder neue Banlortfihritt, jedes neue Beta findet am 
Bau feine eingehende Begttachtung und Bürdigung. Pie 
mals bergißt er aber bei aller Freude an Zinsellieiten, fi} 
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I die greoßsiininen Fluchten und 
Kinien anzufehen, die ale feine 
Bauten auszeichnen. 

Pie Bauten des TMührers ioer- 
den nad) handwerklich erprobten 
Srundfäsen ang Maturfieinen er- 
haut. Maturfiein und norbifdher 
linker find unfere baltbarften 
Bauftoffe, Bier gilt, bh dag zu- 
nächft Teuere fich auf die Dauer 
am billigften fteftt, -Die umbe- 
fdrankte Baltbarkeit ift bei allen 
tedimifchen Erwägungen immer 
oberster und ausfchhlaggebeuder 
Srundfag. Benn die Bauten des 
Führers follen noch nach Yahr- 
taufenden bon unferer geohen Zeit 
Iprechen, Wenn einmal in den 
einzefnen Städten Deutfchlamde 
bie unvergänglichen Bauten der 
Meivegung und unferes Staateg 
entftanven fein werden, dann werben #3 Bauten fein, 
auf Die der einselne wird ftols fein können und bon 
denen er tuijfen wird, daß fie der Allgemeinheit und 
damit au ihm gehören. Richt die Barenhäufer uny die 

Bertvaltungsgebäude der Banken und Konzerne follen den 

Städten dag Gepräge geben, fordern Die Bauten des fiih- 

rers, bon ihm gefcdhaflen und in ihrem Auspricck beftimmt. 

Über das Städtebild der Yerpangenheit und der Zurkurit 

[chreibt der Führer: 


Zn 





Die „Ewige Wache am Kürugsplaiz in München 
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Dar Foyer des Deutschen Opernhauses in Charlottenburg, an dessen Neugestaltung der Führer mitwirkte 


ı ” — 











Der Führer, Prufessor Gel und Architekt Speer besichtigen den Baufertschritt 
am Hause der Deutschen Kunst in München 





„am 19. Fahrhundert Gegannen unfere Städte immer 
mehr den Charakter bon Kufturftätten 31 berlieren umd 3u 
reinen Mlenfdiensnfieriungen herabsufinken.' 

„ls Mündıen GOO90 Seelen zählte, [ojtchte 28 fich fchon 
an, eine der erften deutfüten Kunffftätten su werden; heute 
hat faft jeder Fabrikort diefe Zahl erreicht, wenn nicht 
Idten bielfach überschritten, ohne mandımal aber andı nur 
das Beringfte an wirklichen Berten fein rigen nennen 
31 können, reine Anfamminıgen von Hohn- und Miets- 
Bafernen, weiter nichts. ie bei Derartiger Bebeutungs- 
lofigkeit eine befondere Perbundendeit mit einem foldten 


Prte entftehen fol, muß ein Bätfel fein. Piemand twird » 


art eitter Stadt befonders hängen, Die nichts weiter 3u bieten 
hat als chen jede andere auch. der jede ındibibeelle Wote 
iehlt und in der peinlich alles vermieden wurde, was nad) 
Zunft oder Ähnlichen nuch nur ausfehen könnte. 

Fiber nicht genug an Dem, and bie wirhlidyen Sroßftädte 
werben mit der fteigenden Zunahme der YPolkssahl im Per- 
hältnis immer Armer an wirklichen Bunftwerken.” 
„ag bie neuere Zeit 3u dem Rıtlturellen Suhatt unferer 
Broßfläpte hinsugelügt hat, ft bollkommen unzulänglid. 
Alle unfere, Städte 3ehren bom Ruhme und den Schäben 
ber Pergangenheit,” 

„Sinfere heutigen Broßftätte. befiten Erin, das game 
Stadtbild beherrfchhenden Benkmäler, die irgendwie als 
Wahrzeichen der ganzen Zeit angefprodjen werden könnten, 
Pieg aber mar In ben Städten des Ilterenms Der all, 
da faft jede ein befonderes Alonument ihres Stolses befaß. 
PRidıt in den Bripatbanten ing das Chackkteriftifche ber 
antiken Stadt, fondern in den Benkmälern der Abgemein- 
heit, die nicht für den Augenblick, fondem für die Eiwig- 
heit beftimmmt fchienen, weil fi) in men nicht Der BReich- 
tum rines einzelnen Wefiters, jondern die Bröße nd Be- 
deutung der Allgemeinheit widerfptegeln follte,"' 

„Sogar das germanifche Mittelalter heit den gleidten Teı- 
tenden Brunbfaß, wenn auch unter gänslich anderen Kumft- 
auftaflungen, aufredjt. Was im Altertum in der Akropolis 
oder Dem Dantheon feinen Auspruck fand, hülte fidh nun 
in die Formen des gotifdien Pomer.” 

„Pie wahrbali jammerboll aber ift das Verbaitnts stwifchen 
Stan und Privattan heute geworden. Wilrde das Sdıick- 
fat Roms Berlin treffen, fo könnten Die PRacdhhammen als 


gewaltigfte Werke unferer Zeit dereinft die Warenhäufer 


einiger Juden und die ITbotels einiger Brfellfchalten als 
charakteriftifchen Augdrurk der Kuftr unferer Tage ber 
wundern." 

„So fehlt unferen Städten der Gegenwart das überragende 
Pahrseichen der YPoalksgemeinfchaft, und man Darf fid) des- 
halb audı nidıt eundern, wenn Diefe in ühren Städten kein 
Pahrzeidyen ihrer fekbft fieht,” 

In diefem Sinne muß man die großen Bauten des üh- 
rers am Königspine, das Baus der Mentfchen Zunft in 
Flündyen und die Darteitagbauten in Pirnberg berfichen. 


Bir jind ein Anfang, aber darımm nicht weniger grund- 
legend, und ebenfo ftehen wir uch beiden Wohnbauten deg 
Führers erft oın Beginn einer neuen Entwicklung. 

Es ft zwar Durch den Sinn, den der Führer dem Soınffen 
der Baukunft gibt, folgerichtig, daß man immer yunädıft an 
bie Sroßbauten Denkt, wenn bon den Bauten des Führers 
geiprochen wird. 

Mag darf aber nidyt dasıı verleiten, anzunehmen, dab fich 
mit biefen Bauten vie Watigkeit des Fihrers al dem Se: 
biete der Architektur erfchüpftt. 

Im Gegenteil, 

Aus feinen eigenen Beben wiffen Wir, weich entfdjeidbenden 
Wert Ditler darauf legt, die fosiaten Yerhältniffe aller 
Dieutfchen fo zu geflalten, daß auch jeder einzelne ftols fein 
kann auf das, was bie Bemeinfchaft als Sanıes fchaidt. 
Beth geoße Mepeutung dabei der Frage der Wofmter- 
hiltniffe zukommt, Iat Der Führer bereits in „Auen 
Zampt” Detont, 

In feinen Wiener Jahren Jat er das Wohnungselend Der 
Arbeiterfamiier aus sigener Anfdhauung kennengelernt. 
Er Schreibt: 

„was ich ehedem nicht geahmt battle, lernte ıc5 Damals 
{dhneli und griindlich berftiehen: bie Frage ver Patioralt: 
fierung eineg Polkes ift mit in erfter Kinie eine Frage be 
Schaffung gefunder fosinler Yechältniffe ats Fundament 
einer Erziehungsmöglidikeit des einzelnen.” 

Die amtlidye Statifiik ftellt an tertiggeftellten Pohnungen 
durch Heu- und Umbauten Für das Reid)sgebiet feft: 


1932 15912] 
1933 202113 
1934 319439 


Ziiefr Zahlen fngen mehr als afe Dorte, in welchem ftarken 
Flaße unter der Begirrung des Führers bie Schaffung 
bon gefunden Wohnungen gefieigert wurde, Diefe Steige» 
rung wird fortdauern und fie wird noch gewaltig erhöht 
merben, tuenn einmal Die für unfere Sicherheit nattnend- 
gen „arofen Bauborhaben beendet fein werden, deren Er» 
füllıng fir uns zwingend tft und die Deshalb nıdye auf 
sefhhoben inrıden hönnen”. 

Dann werden fich über den gefunden Arbeiterwohnungen 
und den faubern Fabriken unferer Großfläbte die Alonu- 
mentalbauten des Pationalfosialismus erheben wie dee 
Dome des Alitielalters über die Giebel der Mänfer des 
pribaten Bürgertims. 

Die geftellten Aufgaben find auch hier ımüberfehbar groß. 
aber der Führer aibt uns allen den ridıtigen AMlut, wenn 
er in feiner Bede auf der Kulturtamung des BReidhspartel- 
tzocs fagt: 

„An folcıen höheren Aufgaben werden die Mlenfdien wadgı: 
fen, und wir haben kein Red)t, su 3weiteln, daß, wenn uns 
der Allmäctige Mut gitt, Ülufterblidyes zu tordern, Er 
unferem Balte die Kraft geben wird, Unfterbliches zu er- 
füllen.” i 








Begegnung auf der neuen Alpenatraße 


Adolf Hitler und [eine Straßen 
Von Generolinfpektor Dr.-Ing. Fk Todt 


Wi: in den borangehenden Auffägen ben Führer als 
=natsmann, ale Redner. als Filhrer der Heine- 
anng und fanft in feiner Kätigkeit bennengelernt hat, bem 
wwırb fıch beim Teen der Überfchrift diefeg Auffageg die 
Frage auforängen: Bat diefer Staatsmann, bıefer Poli- 
tiker, hat das Staatsoberhaupt bes Peutfchen ZReiches im 
diefer fo beiwegten Zeit wirklich ein fo perfünliches Inter- 
effe und bie dazugrhörende Zeit, fich mit einer fo abfirakten 
technifchen Angelegenheit, tie es der Straßenbau ift, per- 
fünlıch zu bejchältigen ? Über die Perbundenheit des Füh- 
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rers mit [einen Straßen follen die nadjfolgenden Aufieich- 
nungen berichten. 


Bit Ivee 
Schon inder Feltung Landsberg hat dee Fithrer über die 
Potwendigkeit und feine Adfıdıt geforochen, dereinft ein- 
mal Straßen bauen zu laflen, bie Ber technifchen Heiftunge- 
fähigkeit bee Braftwagene voll entfpredyden und Bier groß- 


süugig die einzelnen Batue DBeutfhlands miteinander ber 


ingen, In den 14 Jahren politifchen Bampfeg hat ber 


Fiihrer zu fernen Reifen lafı ausfchließlich den Kraftwagen 
benust und dabei bie deutfche Lanbfirage 3wifchen S2ord 
ud Blib und Ef und Beft kennengelernt. Ammer wieder 


tt man erftaunt, inte gi der Führer ganze Srafenzüigr. 


ihren Charakter, ihre Bebauung, gecıgnete Raftpläße und 


fonftige Einzelheiten kennt. Ber Führer fchäbt die Fahrt - 


mit den Rraltwagen über Land befonders, weil kein anbe- 
res Berkehrsmittel eine fo enge Berbundenheit des Reifen- 
den mit Volk und ZLandfchaft ermöglicht wie ber Kraft: 
wagen. Alan hat einmal berfudit, sufammenzurechnen, wie: 
viel Kılometer Ver Führer in ben 14 Fahren feines poli- 
tifchen Kampfes anf der deutfchen Zandftraße zurückgelegt 
hat. 500000-700000 Zilumeter waren es ficher, Wwahr- 
fcheinlih mehr, Die vom Führer auf der beurfchen Lanv- 
firaße im Kraftwagen sucückgrlegte Begefirecke ift danad) 
12-15nal folang bie der Uimlang der Lırve. Auf dielen 
Fahrten entftand die bei ver Kladitübernahme völlig zus- 
grereifte, fertige Bdee des Dirues eines zufanmenhängen: 
den Pebes reiner Araliiwagen- 
ftraben. 

12 Lage nach feiner Ernennung 
zum BReichskansier, dei der Er- 
öffnung der Automobil-Augftel- 
lung am 11. Fedbenar 1933, kiin- 
digte der Führer ın feiner erften 
öffentlicten Bede als Beide. 
kanzler, neben auvderen filnfnab- 
men zur Förderung ver Sloto- 
rifierung, die Snangrifnahme 
eines großzügigen Straßenbau- 
planes an und fagte dazu: 

„Bo wie was Plerbefuhrwwerk 
einft fich feine Wege fchuf, die 
Frfenbabn den dafür nötigen 
Schienenkoeg baute, muß Der 
Eraftnerkehr vie ltr ihn erfor- 
berlichen Autaftcaßen erhalten. 
Wenn man frühere die Lebens 
höhe von Palkern oft radı Kıla- 
meierzahl ber Eifenbahnfchie- 
nen 34 meflen berfudchte, bann 
wird man in Zukunft vie Zilo- 
metersahl der Tür den Braftfah- 
rer gerigneten Straßen als 
KHapftab vafır ansıılegen ha- 
ben.’ 

Enapp drei Flonate bergingen 
nach jenem Il. Februar, ausge- 
füllt mit der Fefligung der anı 
30. Januar erhaltenen Klacıt, bis 
sum 1. Ma, dem erfien Tag der 
Aetionalen Arbeit im jungen na- 
tionalfozsalifliifchen Reid). Mlitwie- 
fem Frühlingstag in der Matır 
fieg auch für das beutfche Polk 
die Sonne wieder höher. Babon 
ipradı ber Firhrer und bon der 
Abkehr von ber biaherigen Zer- 
riffenheit, von ber Befeitigung ver 
Arbeitslofinkrit, von ber Ehre der 
Arbeit, vom Beginnen grmein- 
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jamer Arbeit, die, ausgerichtei nach einem Whllen, Yor- 
ausfeßung und Preundlage für die Erftarkung einer Flatiarı 
ift. Gegen Fchluß diefer erfien Rede über den beginnenden 
Aufbau des Reiches [prach der Führer vie orte: 

„uhr ftellen ein Bragramm auf, bag wir nıcht Ber Hach- 
melt tiberlaffen woßen, bas Bragramm unferes Straßen- 
neubates, eıne gigantifche Aufgabe, vie Milliarden er- 
fordert. ir werden vie Whderftände dagegen aus bem 
Bege ränmen und die Aufgabe grob berinnen.' 

Damit war biefer I. Mat auch für das Straßenbaupro- 
gramm sum Tag bes Werbens gewsarden. Aus der der 
bes Führers wurbe der Bille sur Perwirklichung, 

An den anfdhließenden Bodıen empfing der Führer Farh- 
izuıte Des beitfchen und ausländifchen SBtraßenbanes zu 
feiner Sinterrichtung und verlangte vom Kadınett ein Se: 
fes sur Berwirklichung ferner Bläne, Die ın feinen Borten 
vam 1. flaı angebeuteten Widerfände wurden ın mehr- 
tachen Befpredyungen überwunden. Am 28. Jimi defchloß 


im Sommer 1935 an der Mangfallbrücke 
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bas Kabınelt das Gefes über Die Errichtung des Hinter- 
nelimeng „Beichsantobahnen”, Wenige Tage darauf wurde 
ber Generalinfpeklor lir dag bentfdye Straßenivefen in 
Eucszem, Knapp dcs Minuten dauernden Emplang bom 
Aeichskansler ernannt. 


Einiweiftg des Generalinfpekterg 


Wahl der heifsefte Sormmertag des Tahres 1933 in Berlin 
ivar Der 5. Inli, Dei wochenlanger Sommerhibe nahmen 
die Steinmaffen der Banptftadt am Tage fo biel Bärme 
anf, daß and) bie kursen Pächte keine Abkühlung beachten. 
Fe an jedem Tag begannen für den Keichskansler um 
10 Hhr barmittags die Eimpfänge in der Reicıskanzlei, 
die fi Tag für Tag mit einer kungen Unterbredfung am 
Mittag Dis-Tpät in ben Abend hineinsogen. Klinifier, Gaı- 
leiter, Arbeiter-Abordnungen, Iubuftrielle, Auslandsdeuf- 
fche und viele andere lüften fich Stunde um Stunde zum 
Fortrag beim Führer ab, Wohl verfpricdht mancher im Poc- 
immer, nicht fängee als 10 HAlinuten barsuteagen, aber 
der Führer geeift felbft vag Thema auf, nimmt Stellung 
bazı, erläutert die Fragen von rund auf md beteiligt 
fich am lesten Porteag (pät am Flhenb wenan fa lebhaft Wie 
an erfter, 

Der neu ermannte ‚Seneralinfpehtor war zunächft für 
13 hr zur Einineifung durch den Führer befielit, Aber 
vie fo oft, mar der Stundenplan im Taufe deg Pormittars 
burc) Tängerbanernde Befprechungen umgeftofen worden. 
Der Termin werde auf 19 he mit der Begründung ber- 
legt: „Der Zanzler will Sie sulesk fprechen, damit er Zeit 
dafür hat.” 

Als nad dem boriegten Befurher fid; der Seneralinfpektor 
Kurs bor neum hr abenäg meldete, fagte der Kanzler; 
„Böonmen Sie mit, isir gehen in den Garten. Id; muß 
jegr endlich einmal in die frifche Zuft kommen,” Sährend 
eines 1'/,ftündigen Ganges im Garten der Reichskanzlei 
weift der Führer feinen Generalinfpetior in feine Fdcen 
ein, faridH bon kommenden Entwicklungen im Perkehrg- 
iwefen, bon ber Üinzulänglichkeit aller, nur dem angenblick- 
tichen Berkehrgbedürtnig entfprechenden Maßnahmen, bom 
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Eröffnung der ersten Teilsirecke der Reichsautobahn München - Landesgrenze 
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Fuhrzeichen der Arbeil 
am Beginn der Autobahn München— Lundesgrenze 


Maus und Zuchaffen auf weite Sidjt, warnt vor Winder- 
nen um Schwierigkeiten, beariindet fechnifche Einzel- 
heiten, beftimmt genan die Slindefibreite der Fahrbahn, 
an deren Belchaffenheit vie höchften Anlorderingen geftetlt 
werben, legt im großen die Linien fir bas Daupineß teft 
und entläßt fehließlich) den Seneralinfpektor mit den wieder> 
holten Morten: „Ich glaube an die Porwendigkeit diefer 
Maßnahme nd an die Richtigkeit Diefes Beninneng, und 
Sie müflen genau fo fe inie ich 
daran alauben und unbeirrt da- 
nacı handeln.” 


Mer erfte Spatenftich 
Frankfurt a. M. 
23. September 1933 


It 2°/, Mlonaten intenfivfter Ar- 
beit werde geplant und enfiworien. 
Fir ven Arbeitsbeginn bes gro- 
Ben, über ganz Bentfehlomd ausge- 
-dehnten Werkes kam nur Frank. 
furt 3, in Frage. Dort hatte 
Schon vor FTahren eine Studien- 
gefetlfehatt ich theoretifeh mit bem 
Plaı einer reinen Krattfahrbahn 
von Bamburg über Frankfurt 
nach Mafel beichättiet. Ihre Yor- 
arbeiten ermöglichten einen be 
fdlennigten Albfıhluß der Ent- 
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Des Führers Interesse am Straßenbau. 
Jtesichtigung der Alpenstraße 


wurfsarheiten. Anfang September waren die Bläne für 
bie erfte Eeilftrecke von Frankturt nacı Darmitadt fertig. 
Der erfte Spatenftidh und damit bie Maxeröffnung für das 
große Derk tuurbe auf ben 23. September feftgefest, Schon 
in ben erften Befprechungen mit ven Seneralinfpektor 
hatte der Führer beftimmt, daß- er felbft ben Wat biefes 
Werkes eröffnen Werbe. Tahrelang war in Franklurt die 
Zahl ver Arbeitslofen angeftiegen, bis auf rund 8OO00 im 
Fahre 1932. Sun feste in unımit: 
telbarer Sale diefer Stadt die 
große Baumnakaahnır des Füh- 
rerg ein, die Taufenben bon Ar- 
beitern eine bleibende Zcheit urr- 
Idjaffte und damit in das Leben 
ber Arbeiter und ıheer Angehöri- 
gen tüteber Zuberfiecht und &lact- 
ben brachte. Friih um 7 Uhr er- 
folgte der Ibmarfch ber erften 700 
Arbeiter vom Frbeitsamt, Im 
Ziüörfenplaß berteilten der Ban- 
Iriter und ber Generaliufpektor 
bie Perkzenge. Yan dort zogen 
bie Arbeiter mit Mufik und Furbel 
hinaus zum Man, zur neuen Ar- 
beitsjtelle. 

Ber Führer traf um 10 Uhr init 
dem Flugzeug ein, Die Fahrt 
des Führers durch Franklurt war 
mit den mrüßten Sciwierigkeiten 
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berbunden: ie abfperrenten SA-Slänner judelten dem 
Führer zu und bie Frankfurter, alt und fung, unterlieken 
immer iwieder die Abfpercing, fo daß die Fahrt vom Flug: 
plag big zur Srbeitshielle fänger als eine Stunde dauerte. 
Dir Stelle bes erften Spatenftichg war kein Teftplas, fan- 
dern eine Bauftele,. Dor der Erdhöfchung, bon der der 
Führer fprad;, Stauden die Arbeiter und deren Angehörige. 
Die Ehrengäfte kamen mit ihrem Pag etwas zu kurs: 
Aber hier waren ja auch die rheiter die Tihrengäfte. Ber 
Führer fpradı: 

„Dir ftehen heute am Mrginn einer gewaltigen Arbeit. 
Sie wirk im ihrer Mebeutung nicht nur für das deutfche 
Verkehrswefen, fordern in teiteftem Sinne für die 
Beutfche Weictichatt erft in fpäteren Jahrsehnten volftän- 
bıg gewürdigt werden... 

In Fahrzefmten wird man den Verkehr abhängig feben 
bon biefen neiten großen Verkehrsftraßen, Die wir durch 
ganz Beutfchland Ziehen werben... 

3 weiß, dab biefer Tag bes Feftex vergeht, daß bie 
Zeiten kommen, da Regen, Froft und Schnee dem ein- 
selnen bee Arbeit fauer und [cher machen werben. Aber 
es (ft notwendig, die irheit muß getan werben, Ting 
tlft niemand, mem wir uns nicht Selber helfen.” 

Mer Führer fchloß jeine Rede: 

„Grhen Sir jept zur Arbeit! Ber Bau muß heute be- 
ginnen. Bas Werk nehne feinen Anfangt iind ehe wie- 
der Fahre bergangen find, fall ein Miefentmerk setgen 
bon unferem Pillen, unferem Fleiß, unferer Fähigkeit 
und unferer Entfchlußkralt. Beutfche Arbeiter, an Bas 
Werk" 


inter dem Jubel der Arberter ergriff der Führer nad 
biefen Worten feinen Spaten ud trat an die Baugeleife, 
Ein Rollwagensng rollte heran, mit großen, hoch aufar- 
füllten 2-Rutikmeter-Fagen. Mit (diverem Schlag Kipp- 
ten die Hagen den Hoden aus, der am Böfchengsfuf Des 
künftig 6 Meter hoben Bammes einzubauen war, Dand- 
teft fuhr ber Spaten bes Führers in die fdAyweren Erd- 
brocken. Stich um Stid) griff in den Daufen. Bas war kein 
fembaltfcher Spatenftich, dag war richtige Erdarbeiti Ein 











Eine Awasıraße de: Führers 





paar Arhelter erkannten, bag ber Führer wohl Kam auf- 
hören werbe, bebor der Bauten von 2 Subikmetern nicht 
orbentlich ausplaniert fei. Sie fprangen mit ihren Schatt- 
tefn herbei, um zu ellen, So fchipgte ber Ffiihrer mit 
ihnen, big ber Erohanten orönungsgemäß berarbeitet war 
und auch bon feiner Stirn bie erften Schweißtropfen auf 
Die Erbe fielen. Wachen hörte der Führer mit ben beiben 
fremden Arbeitssrmeraben auf, als nichts mehr au fchippen 
war, und ging durch die Arheitsftellen, ino die übrigen 
709 Arbeiter inzwifchen ihre Arbeit begannen hatten. 

„Zaft ve gefehen, wie ber ilhrer am Schluß fogar mod) 
ven Zioden bom Seleife wenfdaufelte, damit bie Wagen 
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Seine Straßen führen Adulf Hitler zum Volk 


wieder herausgessgen Wurrden können? Wie ein richtiger 
Erbarbeürr, Der hann arbeiten, ich bin kaum mitgekomt: 
men“, erzählte einer ber beiden Gernad, 

Ir her Woche nacı jenem erften Spatenflich kam ein Aut. 
jeher zum Manlelter der Beicheantobahn! „Bere Pherban- 
rat, ir milflen die Stelle, an der der Führer gefchaufell 
hat, mit einem Zaun umgeben. Unfere Arbeiter nehmen 
am Feierabenh päckchenwweife in der Kafche die Erbe mit 
nad) Banıfe, Auch Die Frauen und Rinder holen davon.” 
0 haben des Führers Acheit und ber Arbeiter Befinnung 
eine Arbeit geadelt, bie bisher als die Sdymußigfte berrufen 
wir. Manche AÄrbeiterfamilie bon Frankfurt bewahrt heute 
ein Bähdien Erbe forgfältiger ale einen twertüoffen Mefie. 


| eg Führerg Alitwirken am Werk 
Elber den Fortfcyritt der AIrheit läßt fich der Führer regel- 
mäßig hom Seneralinfpektor Portrag halten. Babei greift 


82 








der Führer in manche Einselhriten maßgebend ein, um bie 
Örunbeinftellung ber Alitarbeiter zu diefem Werk nac 
feinem Willen zu beeinfluffen. Wei diefen Mefprecjungen 
über Einzelheiten ericht man es Immer bieder, baß eine 
vom Filhrer getroffene Entfcheibung fid im Laufe ber Zeit 
als die einzig möglidye Löfung hersusftellt. Ein Beifpiel 
hierfiit war eine Entfcdjeidung über bie Zinienführung ber 
Strecke am Silvufer des Chiemfees in Sberbapern. 
iwifchen diefem See unb bem anfteigenden &ebirge liegt 
ein mehrere Kilometer breiteg Mloor, deflen Burchquerung 
feinerzeit der Eifenbahn die größten Schtolerigkeiten be- 
reitet hatte. Wer erfte Entwurf ter Winie für die Beid)g- 


autobahn wid) dem Floore mit einem weiten Bogen abfeits 
tes Sreufers nad) Süden aus, Der Führer war mit biefer 
Linie, die ohne Ausblick aul ben See ober bas Örbirge 
(arfchaftlich nicht fehr glücklich Tag. nicht einberftanden 
und verlangte, daß noc) grünblicher unterfucht werden fol, 
oh nicht doch eine Möglichkeit gefunden werben Könrte, bit 
Straße näher an ben See su legen, Auf feine Prranlaflung 
wurden in ber Pähe des ers nodymalg umfangreiche 
Mohrungen angefegt. Wir erlehten bei hiefen Weiteren 
Uuterfuchungen die große Überrafdiung, daß hart am See 
rine felsähnliche Molaffebank gefunben ivurbe, bie gerabe 
genligend breit war, um bie Straße nach den Biünfcren 
bes Fiihrers dicht am Seenfer entlangsnfihren, 

Auch bei der Seftaltung ber großen Brürkenkopfiverke hat 
der Führer tniederholt die lebte Auzwahl getroffen. Cine ber 
erften wars großen Mrürken, bie in Angritt genommen torrbe, 
var die Hangfallbeliche bei München mit einer Yängr bon 


ud 300 Fleter und einer Bühe 
bon rend SO Mrter iiber ber Wal. 

- foljle. Sus einem Wettbeiwerb, Der 
rund 70 Entwilrfe gebracht hat, 
hat der Fihrer ben zur Austüh- 
tung gekommenen Enten be- 
ftimmt un bat damit den pp 
einer Sroßbrücke fefigelegt, der 
danadı noch ar berfchiebenen an- 
deren Stellen zır Ausführung ge: 
kommen ift, Zlar und einfach, aber 
dach großzügig und Bikhn find die ' 
Linien uns Formen der #au- 
werke, Die der Führer felbft be- 
fimmt hat. Feben der Focm be 
einflußt feine Entfheidung fehr 
ftark die Hrage nach ber Gebirgen- 
heit der Bonftruktton. Billige 
Eonfteuktionsteile, wie hoble 
Stüßen und Pfeiler, lehnt der 
Führer aug Zweifel an ihrer un- 
begrensten Haltbarkeit ab. Seine 
Rauten, wie fein ganses Denken, 
dienen nicht dem Augenblick, fondern der künltigen Ent- 
wicklung: „Bus wir bauen, muß noch ftehen, wenn wir 
längft nicht mehr da find.” Bir Entfcheidung des Führere 
kann aucdı einmal eine ablehnenne fein. Bie Ablehnung 
wird dann mit aller Pentlichkeit ausgefprachen und be- 
griindet. In einem Sal hat ber Führer die Weiterarbeit 
an einem mißglückten Bauwerk dadurch unterbrodjen, daß 
tıedr ein Welelongefprädı mit bem Seneralinfpektor die 
fofoetige Metriebseinftelung beranlaßt wide, 

Audı für die deutfche Alpenftcaße hat der Führer die $cund- 
lagen ter Linienführung felbfi beftiimmt und in wieder: 
halten Fällen Einzelheiten enffchiehen. 


Mlufierlager fiir Achpiter an der Reichsautobahn 


Die Aufnahme der Bauarbeiten in allen Teilen des Reidjs 
ins Zaule bes Jahres 1034 machte es erforderlich, daß bie 
Arbeiter zum Geil in Bararken ————. 
untergebracht wurden. Diefe Ar: 
beitelager.inurben sumädhft I bec 
Zeife errichtet, wie fie in den 
Fahrsehnten borher im Pauge- 
werbe ublic waren. Im Som- 
ner genügten Diefe Hager werebe 
noch. Als ber Hinter heranrahte, 
Ichien beingendte Ihhilfe nattpen: 
big,badiefeälnterkiinfttelürbie Ir- 
beiter an ben Bteaßen Adslf Bit- 
lers unzureichend waren, Flehr- 
fache Alahnungen an die Indnfteie 
waren nur sum kei erfolgreidh. 
Es war fchiwierig, hie jahrelang 
gewmohrte Uinzulänglichkert Diefer 
interkünlte rafdı und wirkungs- 
boll ar befeitigen. Schließlich teng 
der Generalinfpekior biefe Ange: 
legeniheit dein Fithrer vor, um 
fh Beifungen aır holen. Als ber 
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Reichsautobahn-Eröffnung Frankfurt- Darmstadt 1935; von links nach rechis: Reiehskriegs- 
menisier von Blomberg, der Führer, Genrralinspektor Dr. Todt, Reichsbankprösident Dr. Schacht, 
Generaldirektor der Reichsbahn Dr. Derpmüller, Rrieksminister Dr, Gachbela 


Fihrer erfuhr, Daß die MWarackenunlecküntte ber Sr: 
breiter ar feinen Straßen su wünfdıen übrig ließen, 
hat er innerhalb weniger Stunden mit der in folchen 
Fällen bekannten &ompromißlofen Energie Handel ge- 
Ichaffen. Uinter Mitwirkung des Irbeitsdienfies wurden 
innerhalb weniger Boden in ganz Beutfchland Mu- 
fterlager errichtet, Ber Arbeiter an ben Straßen doll 
Bitlerg tft hier in fauberen Slannfchattsftuben unter- 
gebradıt. Fu größeren Bäumen Wwirb bie Perpflegung 
fngenommen. Fetes Lager hat arofe HPafdı und Bufcd- 
anlagen mit warmem unb kaltem Bafler und einen 
Baum fir Unterhaltung am Feierabend, Finzelheiten 
biefeer ZKager hat der Führer felhft in Shisen ent 
tworfen. Burd das Eingreifen des Führers im Berbft 
1934 hat die Unterhunft der deutfchen Arbeiter einen 
Stand erreicht, der in keinem anderen europaifchen Kante 
auch nur annähernd wieder 3u finden if. 


Bi 
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Sie sehen zum erraten Male den Führer 
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der Führer 
auf Bauftellen und fertigen Strecken 


Die Befichtigung einer Bauftelie oder einer fertig geinor- 
denen Strecke bereitet dem führer außerordentliche 
Freude. Auf ver Banftelle intersffiert den sFilhrer allee: 
der Wotrieb, die Bauwerke, die Ardeiterunterkünkte und 
ürfonders aucdı die Lage ver Straße in der Zandfdyatt, 
Zühn und geoßsiügig ill dee Führer feine Straßen haben, 
aber gleidıseitig and in Barmanie mit der Landfdalt. Wie 
Arbeiter find meift fehr übercafcht, wenn er plätlid; simifchen 
fie tritt. Da har fon mander kor Überrafchung feinen 
Diekel fallen laffen. Bann aber flirahlen ihre Augen in 
hellfter Freude darüber, da der Führer zu Ührer Arbeit 
&oınmt. Alan kann fi; keine *arftellung dabon machen, 
welrdes Brühl ves Blücks und ber Freude über einer 
Warnftelle berrfcht, wenn auf nen Seftditern von Bbunderten 
barı erwachfenen Hlenfchen ein Freubenauspruc liegt, Wwie 
inir ihn eigentlich nur van Rindern var dem Chriftbaum 
kennen. In der Regel bleiben die Ärbeiter an ührem 
Arheitsplag und arbeiten nadı der erfien Eiberrafcung 
ineiter, dabei aeigen fie, wie fie arbeiten können. fit 
einzelnen Spricht der Führer, befonvers mit Älteren Arhei- 
tern. 60-7Orährige find keine Seltenheit am Mau. Einem 
Tosätrigen Fcbeiter fagte der Führer bei Barmftabt: 
„wenn ich einmal fa alt erde wie Sie, mädıte ich arıcı nad) 
fo ncbeiten können wie Sie jest.” 

ie erfien Fahrten über fertige Strecken begeiftern ben 
Führer. Die Perkehrssählungen Intereffieren ihn bren- 
nend, da fie bas Intereffe ver pribnten und geinerälichen 
Zraftfahrt an’ den nenen Straßen befiätigen, Die Strecke 
kon Beidelberg nach Frankfurt a. FM. hatder Führer mit 
einem Zicknick eingeineiht, Er kam sur erften Fahrt, 
wenige Inge vor der Übergabe der Strecke an den Per- 
kehr, auf der Fahrt von Hlittelbaden nach dem Bheinland. 
adı ber Meldung deg Genecalinfpektocg teftimmte der 
führer, vak an einem geeimeten Bicknick-Plat geraftet 
wird. Im prächtigen berbftlichen Buchenwald berließ Die 


WPagenkolensme ves Führers vie Fahrbahe, ınd Drobiant- 
meifter Bannenberg 3auberfe fein „Tifchleindecktich"" im 
ben Bald. Pac einer derartigen Fahrt über eine fertig 
gewordene Teilftreche erfährt man dann fpäter von Dritten, 
inie begeiftert der führer dartiber ersäflt. 

Sa eutitehen die Straßen Aholf Bitlers ın engfter PBer- 
bunbenheit mit ihrem Schöpfer. Die gewaltige Bedentung 
ber frrtigen Straßen lür die Bünftige Entwicklung dre 
Verkehrswefens und Weit darüber hiuaus hat dee Führer 
inieberi;okt felbft herbargehoden: „Diefe Straßen werben 
in inenıgen Fahren eines ber gewaltigften Dropaganda- 
mittel nicht nur für eine Hente im ganzen Ülmlang gar nicht 
boransgeahnte Steigerung des Ernftverkehrs und damit 
ber Brodutition fein, fordern auch ein jährlicher Anzie- 
bungspuntt für viele hunderttaufendb Fremde, denn nach 
Fertigftellmmg der Reichsaufabahnen wird Deutschland das 
weitaus modernjte Sntoftraßennet der Welt fein eigen neı- 
nen." {15. Febrtar 19835 — Erölltung der Sntomahil- 
ausftellung.) 

Weit iiver die Grenzen Beutfchlands hinats berfolgt das 
Auslanı diefen Straßenbau unferes Führers, Pahesu 
wöärhentlidy melden fidh einzelne und gefcjlaffene Aruppen 
ausländischer Säfte zum Befuch dee Wanftellen aber fertigen 
Strecien der Reichgantobahnıen an. In ihren Meiefen nd 
in ihren Zeitungen komınt bie Megeifterung und Betonn- 
derung zum Ausdruck, init der fie das Wachfen des gigan- 
tifchen Werkes des Fihrers beriolgen. Pon den vielen 
ausländtfchen Breffeftellen fdreibt eine: 

„Die die Brramiden ver Gefchicdhte han den PBharaanen 
erzählen md die BKömerftcaßen bon ber lacht der rönıi- 
Isıen Baifer Zeugnis ablegen, fo Werben die Intinder- 
fchönen Gutomobilfiraßen das deutfche Polk ewig an die 
ungewähnlicdifte Perfänkichkeit feiner Gefdidhte erin- 
nern, an einen Yolksgenoffen, einst ohne Samen md 
Stellung, weldger aus nichts und ohne Hilfe Bar außen, 
nie derd) eigene Kraft ein nenes Reich gefchaffen md 
feinen Billen dem Schickfal eines ganzen Palkes ei: 
geprägt hat.” 











Der Führer führt auf dem Ahrin zur Soorkundgebung [934 auf dem Ehrenbreiistein 
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In der Stadı der Parteitage, Am Fenster des Hotels „Deutscher Hof“ in Nürnberg 


Unter Hitler 


Rundfimk-Antlptode on dos deutliche Volk zum Geburtstage Des Führers 
| | Von Dt. Joleph Goebbels 


Soalt auch der Filbrer in Maffenberfammlungen, bei Eimplängen ober auf Stanteleiem als Bepräfen- 
tant der Baetel und bes Wolkes lich Tanfeoben und Wunberttaufendben zeigen und zu ihmen fprechen 
muß, ebenfofehr entgeht ber lihrer beivuht allen Bundgebungen uns Ehrungen, die nur {hm und 
feiner Berfon felbft gelten. Plus diefer Einfteflurg Ieraus berbrachte er feine Geburtetage ftets in irgend- 
einem kleinen Dort aber in einer kleinen Statt Weulfdlande, bie borber niemanden bekannt if. Wie 
ftark der Führer durch frine rein menfchliche und cein perfünliche Art auf feine engften SPlitarbeiter 
wirkt, fühlt man aus ben Rundfunkreben hermis, die Reichsmrinifier De. Gorbbeis an ben Geburts 
tawen bes Führers Über nlie deutichen Sender an bas beoifche Volk hielt. Wer Eext ver brüten Kede 
dam 20, April 1935 becbient 25 befanders, auıh im Rahmen hiefes Werkes tefigehalten zu ftereben, 


M:" Polksgenoffen und Bolksoenoffinnen! Schon 
vor 3tiei Tahren, am 20, Ipril 19833, habe id, nad)» 
dem Adolf Bitler knapp drei Mlonate au der lacht imar, 
über den Kımdlenk eine Anfpracye zum Geburtstag des 
Führers an dag deutfche Dalk gehalten. Gleidı; wie yamals 
ift es audı heute uicht meine Abficht, einen Aammenden Keit- 
artikel sur Perlefung zı bringen. Bas überlaffe ich befleren 
Stiliften. Audı liegt 28 richt in meinen Heftreben, das Hifto- 
rifche Berk Mdolf Pitlerg einer darftelenden Yürdigung 3u 
unterziehen. Im Gegenteil, heute, zum Geburtstag des Fith- 
rers, it es, glaube ich, an der Zeit, den Menschen Bitlee mit 





der ganzen Zander feiner Berfönlichkeit, mit der geheimnis- 
ballen Magie und der eindringlichen Braft feines Individuel- 
len Birkens deu ganzen Polke var Angen ze fteften, Es gibt 
tohl aufben ineiten Erdball niemanden mehr, dee ihn nicht 
als Staatsmann und überlegenen Polksführer Kennt. Pur 
wenigen aber ft eg bergünnt, ihn als Alenfchen täglic, aus 
näcfter PRähe zu fehen, zu erleben und, wie ich himzulligen 
möchte, eben deshalb um fo tiefer berftehen und lieben zur ler- 
nen. Biefen menigen aucı nur weht bag under auf, warte 
amd twiefo es möglich var, daß ein Slant, dee vor kunpp 
dei Jahren noch die Bällte des Yolkes gegen fi) hatte, 
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bente im ganzen: Polke über jeben Ziweilel unk üter jetir 
Aritib erhaben if. Menm, wenn Z3ettfchland in einem 
eine niemals 3u erfchiirternde Einigkeit gefunden heat, dann 
in der Ütlerzeugung, daß Adolf Ditler der Marın des 
Sciekfalg ift, ber die Werufung in fich trägt, die Pation 
aus Turditbarfter innerer Zerriffenheit und fehmachballer 
außenpolitifcher Memütigung wieder zur erfehnten Frei- 
heit emporsnführen, 

Daß ein Aların bei diefem Werk, das mandımal auch fehre 


harte und unpopufäre Entfdjlüffe erlorterlich madıte, bag 


Ders beg aamıen Polkeg in feinen Befiß nahm, ft bielleicht 
has tielfte und wunderbarfte Geheimnig unjerer Zeit. &g 
fäbt fich nicht allein durch die rein fachliche Zeiftung ecklä- 
ren; bern gerade diejenigen, bie die fchiwerften @pfer für 
ihm und feinen nationalen Aufbau gebracht haben und nad) 
bringen müffen, haben am tiefften und beglückendften feine 
Sendung empfunden md fliehen in aufrichtieftec und heiße- 
fter Kiebe zu ihm als Führer und Mlenfcen, Das ifthag Er- 
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Letzter Besuch bei Hi ndenburg vor seinem Tode im Juli 1934 


I gebnig beg Zauhers feineg perfän- 
ichen Birkens und ber tiefen 
Magie feines reinen und unber- 
fälfdıten Flenfdientums, 

Yan biefen Hlenfdhentium, wie eg 
fich an Lautecflen denen offenbart, 
die am kächften um ihn ftehen, fol 
hier die Kede fein, 
ie jedes echte Klenfchentum, fo 
ift aıdı biefeg einfach und klar im 
Sein wie im Banbeln, Das affen- 
bart fih ebenfa in den kleinften 
wie in ben größten Dingen. Die 
einfache Blarcheit, Die in feinem 
palitifchen Bild Beftait gewinnt, 
ift aıtch das beherifchentr Brinzip 
feinee ganzen Lebens, Alan kann 
ich ihn in Bafe iiberhaupt nicht 
barftellen. Sein Polk wiiche ihn 
dacin sicht wiebererkennen. Srinr 
tägliche Speifekarte fi die ein- 
fachfte und befcheidenfte, die man 
fich überhaupt denhen kant, Sie 
ändert fid; in der Anlmachung 
nicht, ob er nun Mit wenigen 
engeren freunden oder init hahem 
Staatshbefuch zu Tifch geht. Als 
küclich brim Emplang ter Gau: 
walter_ bes Binterhilfsinerke ein 
alter Barteigenoffe ihn hat, ihm 
sum Andenken nadı dem Mlittag- 
effen eine Speifekarte 31 wfer- 
3elchnen, flußte er einen Angen- 
blick und meinte dann. lachend: 
„Ex ift ja ganz aleich. Wei ung 
nehmen die Speifekarten nie Ju, 
und jederman darf fie ruhig au 
Gelict bekommen.’ 
Abolf Bitler (ft eines der wenigen 
Staatsohrrhäupter, bieanßer einer 
einzigen haben Hriegsansseich- 
nung, bie er Sich alg eintacher Sol- 
batbucc; hächfte perfänlicdr Tapter- 
heif erwarb, sie Orden umd Fhrenseichen tragen. Mas ift. 
ein Metweis für Zurückhaltimg, aber auch für Stols. Ex gibt 
unter ber Sanne Beinen Sleufchen, der ihn ansseichnen 
könnte, als nur er felöft, Jebe Autoringlichkeit ift ihm au- 
twiber; aber iso er den Staat und fein Bolk su tepräfenticren 
hat, da gefchleht dag mit Imponierender und geraflener 

Pürte. Und hinter allem, wag er Mt und tut, Steht has 

Bort, bag ber große Soldat Schlieffen über fein Werk 

Idjriet: „Hlehr fein als Icheinen!” Mamit verbindet fich ein 

Fleiß und eine augbanerndr zähigkeit im Perlolgen ein- 

mal gefteckter Ziele, bie über normale menfchliche Zeaft 

teeit hinausceichen. Als ich bar einigen Tagen nacıtg um 
ein hr nach zwei fchtweren Arbeitstagen wwieber in Berlin 
landete und mich zur Ruhe begeben wollte, wurde id sur 

Berichterftattung noch zu ihm gerufen, und um zwei he 

nachts [a$ er nad trifch und mitten in der Arbeit allein in 

jeiner Wohnung und ließ fich nahesu zwei Stunden Yoc 
trag über ben Bau ber Beicsautotahnen halten, Über vin| 
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Truserfrier fir Genrrulfelimerschull » Hindenburg dem Ehrenlof des Turnernberg- Denkmals. Der Yurhıraf les Führers 


Thema aljo, bas jcheinbar warn; abfeits lag ven großen 
außenpolitifchen Droblemen, niit venen er fich den ganzen 
Lag bom frühen lorgen bis in bie tiefe Fracht hinein be- 
fchältigt hatte. Por hem testen Mirnberger Parteitag 
durfte ich eine Woche auf bem Gherfalzberg fein Bafı fein, 
Fede Radıt bis morgens 6, 7 Mr fah ınan Lichtfdhein 
aus feinem Jenfter (allen: ber Führer biktierte bie großen 
#eben, die er einige Lage fpäter auf dem Bongtek des 
Darteitages hielt. Es wird im Kabinett kein Gefes ange- 
nommen, bag er nicht bis in feine letten Kinselheiten 
burchfiehiert hätte, Er tft ber umtaffendft vorgebildete Aili- 
tärfachmann; jedes Seihüß und jedes Mafchinengetuehr 
kennt er nie ber Spezialift, und zur muß eier [chon mit den 
legten Betails bertraut fein, wenn er ihm Bortrag hält. 
Seine Arbeitsweife ift ganz auf IIarbheit eingelteltt. Pichts 
liegt ihm ferner als nerböfer Daflen und bpfleriiche Ülber- 
Ipanntheit. Er weiß beffer alg jeder andere, daß rg hmbert 
unb mehr Brobleme gibt, die gelöft . 

merben ınüffen. Er aber wählt fich 
aus ihnen bornechmlich 3wei oder 
brei herang, bie er als vie Be. 
neralpeobleme erkaunt hat, und 
läßt fidy nen in ihrer Köfteng burg; 
bie Schlucre der anderen übrig- 
gebliebenen nicht mehr freirten, 
weil er mit Beicherheit erkennt, 
bab mit ben wenigen ganz großen 
Brobfemen bie Brobleme smeiter 
und hritter Prbnung fich fajt iole 
ben felbft Iöfen, 

Am Angriff anf bie Problene 
feibft sber beiweift er einerfeits 
bie BDärte, die notkmenbig: ift in ber 
ZBurdfehtung ber Brundfäglid- 
keiten, und bie elaftifche Bienfam- 
keit, bie geboten erfcheint im An- 
fab ter Methoden. Der Führer 
ift nichts ineniger als ein Brin-_ 
sipienteiter unb Dogmenanleter; 
aber Brinzip und IBogima bommen 
beshalb niemals bei ihm au hıyca, 
teil er an fie mit der überlegenen 
Schmiegfamkeit feiner Alittel und 
Berlahrensarten Herangelit. Seine 
Ziele haben fich nie geändert. Bas 
er heute tut, Das hater 1919 fchon 
eioollt. Banbelbar zber imaren 
immer entiprechend ben jeweiligen 
Situationen bie Mlethobden, bie er 
sur ZBurchfesung feiner Ziele in 
Anfas brachte. Als man ihm im 
Auguft 1932 bie Bizekanalerfchalt 
anbot, lehnte er mitbursen, bürren 
Borten runbimeg ab, Er hatte bag 
Sefiihl, baß Die Zeit noch nicht 
reif fel, und daß Der Hoden, auf 
den war ihn fielen iellte, su 
fchmal erfcheine, um baraul fteben- 
zußleiten, Ale man ihm am 
30. Januar 1933 ein breites 
Tor zur Mlact öffnete, fthritt er 
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mutig Hinkucd, auc; wenn es nod) nidjt die game Per- 
antmortung War, bie man chm gab; denn er mußte, baß 
bie Bafis, auf her er nunmehr ftand, austeichte, um bon 
bort aus Den Bampf um bie ganze Alacht zu beginnen, 
Bir Befferwiffer haben weber bag eine nod; das andere 
berfiehen wollen; hie müflen ihm heute bemütig Sitbitte 
leifien, benn er war ihnen nicht nur überlegen in ber 
Haktik, jfondern auch in ber firategifcdgen Führung ber 
Briipien. au beren Perfechter fie firh in überhenlicher 
ursficheiggkeit aufgeworten hatten. 

Es find im bergangenen Sommer 3wei Filter Durch bie 
Brefje gegangen, bie ben Firbrer in feiner ganzen Einfam- 
keit acf bas erfchiütternofte barftiellen: das erfte, auf bem 
er am Lage nacdı dem 30. Juni, dba er Berrat und Mleuterei 
mir Wit abwafchen mußte, bom Aenfier ber Keichskanslei 
aus bie horbeimarfchierende BReihswehr grüßt. Sein Be- 
fieht falt erjtarrt ton ber fchneibenden ®itterkeit ber fchine- 
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Am Morgen des 15. Jonuar 1935: 


Der Führer dankt dem Gauleiter Bürckel anläßlich des Saarsieges 
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ren Stunden, bie er oleu burchlebte, Bag ztwelte, auf dem 
er nach einem leßten Mefuch beim fterbenden Senecalfeld- 
marfehjall das Baus des Keichspräfinenten in Meudedk ber- 
läßt, Bas Geficht überfchattet von Schmerz und Trauer 
über den erbarmungstofen Tod, der ihm in wenigen Stur- 
ven feinen bäterlichen Freund entreißen mirb, Mit Laft 
prophetifcher Schergabe hatte er ung im kleinem Zreife bie 
fchweren Gefahren des Tahres 1934 [chon in der Keu- 
fahrgnacht vorausgefagt und audı, vaß uns wohl in diefem 
Jahre Bimmenbirg entriffen werbe. Aun var dag Flmab- 
wendbare eingetreten. Wnb im herfteinerten Geficht eines 
einzelnen tbrürkte fich, nicht 
Klagend, aber trauernd, der 
Schmerz eines ganzen Yolkeg 
aus, 

3tefeg ganse Bolk Hänst ihm 
nicht nur mit Perehrung, fon« 
bern mittiefer, herslicher Lietie 
an, weil es das Gefühl bat, daß 
er zu ibm gehört, Fleifch aus 
feinem Fleifcdje und Beift aus 
feinem Seifte ifi. Das drückt 
fich auch in ve Kleinften md 
nichtiaften PBingen deg ALU: 
tags aug. Es herrfcht Leifpiels- 
weile in der Beichskanslei eine 
refpektbolle Kameradfchaft, die 
ven lebten S&-Sların tam Be- 
gleifkommanto unlösbar mit 
dem Führer verbindet. Brenn 
gereift wicd, dann fohlalen alte 
im gleidren Hotel und unter 
bei gleichen Bedingungen. Tft 
es da ein under, vaß gerade 
die Defcheitenfien Leute aug 
feiner Äimgebang ihinamtrene- 
ften ergeben find! Sie haben 
das inftinktive Betähl, hab das 
alles, fecırab jeder Jofe, Atıs- 
wirkung eines natiirlichen in- 
neren =efeng und einer felbfi- 
Lerftänbfichen feelifchen Bal: 
tung (ft. 

Por einigen Wodjen baten era 50 junge auslandsdeutfche 
Mädels, die ein Yahr in reichsdeurfchen Kurfen s3ugebracht 
Hatten und nun in ihre Glntende Beimat zuriick mußten, 
bei feiner Kanzlei darım, ihe kuss fehen zu dürfen. @r lud 
fie alle zu fich zum Alewveffen ein, un fie mußten ihm 
ftundenlang von zu Baufe umd ihrem kleinen, befcheidenen 
Leben erzählen, ZlIE fie fid) dann herabfchiedeten, ftimmten 
fie plößlicd; das Lieb: „Wenn alle umtrei werben” an, und 
vie Tellen Tränen ranıen ihnen ang den Augen. fllitten 
unter ihnen Hand der Shlann, ter für fie Inbegriff des eini- 
gen Deutfchland geworden ift, ud gab ihnen freundliche 
rd gitige Eroftiworte init auf den fchweren Weg. 

Aug dem Yolke ifi er gekommen, und im Polke ifi er ge- 
blieben. Er, der swer Tage lang in füntselnftiinuiger Kon- 
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Der Führer au seinem +7, Geburistog 


ferenz niit den Staatsmännern des welfbeherrfchennen Eng: 
fand in gefchlilienen Binlog nad mit meikterhafter Meherr: 
[dung der Argumente ımb Zahlen über bie Schickfate- 
fragen Europas berbamdelt, fpricdht mit verfelben felbfiver- 
ffändlichen Matürlichkeit su Leuten aus dem Bolke wm 
ftellt durch ein hameradfchaftliches „Sr fogleich die innere 
Sicderheit eines Kriegskameraden wieder ber, der ihm mit 
hloplendem Berzen entgegentritt und fih tagelang hiel- 
leicht Die Frage vorgelegt hat, wie er in anreden und inag 
er iyen fagen fol. Die Kleinjten naher ihn mit (renndlicher 
tggulipibeit weit fie empfinben, daß er Ühr Frennb md 
Pefcüter ift. Das ganze Polk 
aber liebt ihn, weil es fich in 
feiner Banı geborgen fühlt 
vie ein Kint im Arm ber 
Mutter. 
Diefer KHlann Ift fanatifd; ven 
feinee Sache befeffen. Er hat 
ihr Glück und Bribatleben ge- 
opfert, & gibt für ihn richte 
anderes als as erk, bag ıhın 
erfihlt nd beim er als getreie- 
ftec SIrbeiter am Reich in in 
necer Dcmuf dient. 
Zin Kitfllee wird am Staats: 
maus, ma in Teinem Inftori- 
fchen Aufbau offenbart [id} mie- 
der fein hödhftes Bitnfilerteum. 
Fr bedarf Keiner aufßerlidgen 
Ehren; ihm elet am bleibend» 
fen und unbergänglidhften fein 
»ertk felbfi. Bir aber, die wir 
das Blick haben, fäglich um 
ihn fein 30 dürlen, empfangen 
nur Zicht won feinem Kicht 
unb wollen in Zuge, der bon 
feinen Fahren gefichre wird, 
nur feine gehorfamften B®e- 
folgsleute fein. Dlt (don hat 
er in jenem Kleinen reife 
feiner älteften Hlitkämpfer um 
enoften Bertrauten vefagt: 
„SFurditbar mirb eg einmal 
bierden, enn ver erfle bon ung fürbt uub ein Blat leer 
wirt, den man ıicht mehr befeuen hanı.” Gebe ein gli. 
tiges Schirkfal, daß fein Plab am längflten defebt Lleibt, 
und daß noch hiele Tahrzehnte bindurdı die Matien unter 
feiner Führung den Beg zu nener Freiheit, Bröße umd 
Stlacht fortfegen barm. Bag tft der aufrichtiofte nnd heißefte 
Bunfd), ben heute dag ganse beutfd;e Bolk ihm in Bank- 
barkeit zu Füßen legt. Und wie air, Die eng um ihn 
berfammelt ftehen, fo fagt 25 au Kiefer Stunde der lebte 
Alan im fecnften Darf: 


„as er ar, dag ift er, tınl was 
er (ft, dag foll er bleiben: 


Unfer Bitlert” 








Bilekeberg 1934 
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Deutschlands Gigenwart 


Der Führer und die Wehrmadt 


Von Oberltleutnont Foertich 


Ars Bitler war Soldat der deutfchen Armee. Er 
war rs freiwillig und mit allen fafern feines Wer: 
zens in dem größten Kriege, ben rıne Ärmer je durdı. 
sufechten hatte, in dem Stahlbagel rafeuorı Weltkriegs: 
fchhlachten, in Dreck und Schlamm und Gaswolken, 01 
ber borderften Tinie, die bier Fahre lang lit die heimat 
fıd) berblutete. 

Gr war ei anfmerkfamer Mrobacter. Er begriff, iors die 
Hobember Revolte niermafg begreifen konnte und begrel 
fen durfte, imollte fir (pe Tan nicht als unerbärteften Bolks- 
berrat fotoet oflenbar werden laffen: daß ein Bolk nicht zu 
arbeiten bermag, das unfähig ift, den Arbeitsplag audı 
nodt jeines meringfien Sohnes vor frindlicem Zugriff st 
fchüsßen, daß es nicht den Moden bebauen kann, wenn Bas 
Schwert nicht dem Dlug Sicherheit gibt. Er [al aut, wag 
her alten Armee fehlte, wag an ihr in dem liberalen Zeit- 
alter bon 1914 bom Ketdıstage gefiindigt warden War, 
=o ergaben [ih lür ihn 3iyei Stundtatfachen: Wie ieber- 
herftelluug der dbeutfchen Pehrfrechrit und gleldjzeitig mit 
ihr die Schaltung einer neuen Beutfdyen Wehrmacht, ftark 





gemug, die beutfdjen Frensen bot jedem Angriff sc [chüsen, 
und sum andern, den Atıkban biefer Behemact auf dem 
alten Bebanken ber allgemeinst Wehrpflicht, auf dem 
Brunbfage, daß Wehrdienft Ehrendienfli an der Patton tft, 
daher keinem Unwürdigen und Bolksfremben sueckennt 
werben, aber zuch nicht irgendwelche Wenorzugungen und 
Soubertechte srnelner kennen dürle, 

Alt innerer Anteilnahme ınb großer Genuetuang fah 
ber Führer, daß #8 brr Reiciswehr gelang, Inmitten Des 
Dasiltemus und Befätisinug, bes Perrats und der Per- 
kommernheit der Povember-Bepublik die beutfrhe Wehr- 
wacht ım Form 3u erhalten, ja aus ihr eine flarke (md 
braschbare alle im Bahnen der Mönlichteiten zu 
fchmieden, 

Schon früh ergab firh daher eine Perbindbung 3taifchen 
Keichswehr und dem Führer der RSDAIB. Pamentlid 
die jüngeren Dflizlere erkannten bald, daß Hier ein Hann 
ftartı, der allein imftande war, einmal iwteber die deutice 
Armee aulzurichten, 

Benige Tage nach dein 30. Fanuar 1933 verfammmnelte ber 
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eben sum Reichskansler ernannte | Bi - | ee 
Führer im Heichswehrminittee  (e > Ye 
rinn alle höheren Kommandentre Be 
ber Wehrmadit um fich. Austühr- 
kich entkoickelte er ihnen bie hriumd- 
zügeder nationalfosialifiifchen Bo- 
ht, Er vies ihnen ihre Aufgabe 
su, er feste fie einbentig ins Diild, 
was er ton ber Wehrmadit tor- 
verle unb was file im national. 
fosiatiftifchen Dentfchland zu lei: 
fen habe. Die Pflentlichkeit rm 
fuhr bon bieferBefprrchung nidıts, 
Es war noch nich an der Zeit, 
anf diefe Fragen autmerkfam zu 
machen. Erfi swei Jahre fpäter 
konnte die nene Deutfche Wehr- - 
madjr in das helle Zicht bes BEI TER 
Tage treten. rn a re a me 
ee u Ing der Wehrmacht 1933 in Nürnberg: Klugebeoehrgeschülze in Stellung 
dachte er ber alten Armee, in ber \ 
er bier Jahre als einfacher Sol: 
bat md fpäter als Sefreiter Mrenft 
getan Fiute, und er gebacıtr ihrer 
in Worten, die heute and immer 
den größten Stolz der beutichen 
Wehrmacht ausmachen: „Bas 
Bert war bie gewaltigfte Schule 
ber beutfchen SPation, und nıcht 
umfonft richtete fid der Bak al- 
ler Feinde gerade genen biefen” 
Schirm der nationalen Seldfter- 
haltung und Freiheit. Rein herr- 
licheres Bentkmal kann dirfer ein- 
a3igen Einrichtung gefiienkt wwer- 
ben, als die Fefiftellung ber Yatır- 
heit, daß fie bon allem Alinver- 
wertigen terlsundet, eehaßt, 
bekämpft, aber auch erfürdtei - ee EETGSASSEESESEESSSSGEEEDEEEEEDEEEEEEAEEE 
uurde. Was das deutfche Yolk Entfernungsmessen der Flakbatierie um Tage der Wehrrincht anf dem Reichsparteitag 1935 
dem Meere berbankt, käßt fi; | - ws — 
kurz zufammenfaflen in ein el a 2 | zr FD A 
| 
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sigeg Hort, nämlich: Alles. Bas 
Beer ersog zur nnbedingten Per- 
antiwortlichkeit, in einer Zeit, 
da diefe Eienfchaft fen fehr 
jelten weivsrben war; es cHog 
seiter zum perfönlichen Alute in 
einem Zeitalter, da bie Teigleit 
tt einer araffierenden Krankheit 
zu werden deohte und bie Dpter- 
ioflligrkeit, Sich kr das allgemeine 
Ball rinzafegen, fchon faft als 
Zummheit angefehen iworbe nd 
klug nur mehr berjenige st fein 
fchiem, der das eigene Id; am 
beften 30 fehonen und su fördern 
berfland; es mar die Schule, die 
ben emselnen Peutfejen ned 
tehrte, Bas heil der PRalton nicht Der Schu der Küsie: Marineariillerie bei der Küstenverteidigung 
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Besuch bei der Flotte 


in den verlogenen Phrafen feiner 
internationalen Yerbrüderung su 
firchen, fonbern in der Kraft und 
Gelchoffenheit des eigenen Yolks- 
tums. Was Peer erzog zur nt. 
(hlußkraft, während im fonftigen 
Keben fon Entfchiußiofigkeit 
und Zweilel die YBandlungen der 
Fenfchen zu beftimmen begannen. 
23 wollte riwas heißen, in rinem 
Zeitalter, da bie Peunmmalklugen 
überall den Unnm angaben, den 
rundfag hechzuhalten, daß ein 
Mefehl immer defler ift als kei- 
ner. In diefem einsigen &rind- 
fabe flechtr eine nodhunterdborbene, 
robufte Befundheit, die unferem 
fonftigen Irben frhon längfi ab» 
banden gekommen wärs, Wenn 
nicht das Beer und [rine Er» 
siehung Tür die immerwährende 
Erneuerung biefer Blrkralt ge: 
Jorgt hätten. Bas Beer ersog sum 
Hhealismus und zur Pingabe an 
das Paterland und feine Größe, 
Es eriog ein einiges YPolk genen- 
iiber der Erennung in Zfaflen 
und Hatte hier Kielleicht als rin: 
zigen Fehler die Cinmährig Frei- 
willigen-Einrichtung aufsutwcıfen. 
Als höchftes Yerdienft aber muß 
dem Beere tes alten Beides an 
werechnef werben, daß es in einer 
Zeit der allgemeinen #Hlajorifie- 
rang der Köpfe die Köpfe über 
die Klajarität ftelte. Das Beer 
hielt gegenüber dem jildi[ch-demo- 
kratifchen ®edanten einer blinden 
Antıetung der Zahl den Glauben 
an die Berfönlichkeit bed. So 
ersorn e8 Kenn auch das, Was Die 
neuere Zeit an nötigften brauchte: 
Slänner, Im Sumpf einer allgr- 
mein um fidy greitendben Pertweic 
idıung und Perweibung [hoffen 
aus ben Beihen des Mecres all. 
jährlidd 350000 Kraftficogende 
junge Hlänner heraus, bie in swel- 
rähriger Ausbildung die Bridı- 
heit der Tugend verloren und 
fahlharte Körper gewonnen hat- 
ten, Ber junge Menfch aber, der 
während diefer Zeit Sehordhen 
übte, konnte darauf erff Bielehlen 
lernen. Am Griti [chon erkannte 
man ben ardienten Soldaten. 
Birs war die hohe Schule ber 
beutfchen Sation, und nicht um- 
forft komzentriecte fir auf fie der 
geinmnige aß derjenigen, bie 
aus Peid und Yabfudjt die ©hn- 
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macht des Beiches und bie Dehrfoftgkeit feiner Bürger 
Iraucjten und kutinfchten. Pas biele Dentfdre in Perblen- 
bung ober böfem Millen nicht fehen wollten, erkannte bie 
feenide Welt: dag dertfche Beer war die geiwaltigfte Watte 
im Mienfte der Freiheit der deutfchen Hatien und der 
Ernährung ihrer Rinder.’ 


biefes Bierilsheer wieder vor einem bWwirhlicdien Poltsheer 
abgelöft zu fehlen. - Das nußte auch der Soldat, und deg- 
halb kann es nicht wundeenchmen, vaß dee Entfchluß des 
damaligen Reichspröfiventen bon Dingenburg, den Führer 
mit ber Ransferfchaft zu betrasten, gerade in der Wehenadıt 
begeiftert begrüßt wurde, denn wenn Kberkaupt eine ladır 
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In einem Bunkt allerdings konnte diefes Ürteil des Füh- 
rers fiber die alte Srmeer nicht auf Die nenne Hchrmadt 
übertragen iwrrden, wie fie mach hem Berfailler Pertrag 
entftehen mußte. Denn fit war nicht nach dem eigenen 
#Billen des Polkeg gebildet, fordern in Ührer form ihm 
bon außen aufgesuungen worden, Raum 3wei vom Laı- 
fend der Bepölkerung durften Yaflendienft leiften. &s blieb 
der Behrmact Yaher Die umtaffende, boltisersieherifche 
Wirkung berfagt. 


Eon war es für den Führer eine Selbftberftiändlichkeit, - 
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Keichspartriiag zu Nürnberg 19357 
Die Fahnen des alten ruhmrrichen Heeres am Toge der Wehrmacht 


in Bentfoland Beer ud Alarine bon den drückenden Felleln 
von Berfailleg befreien konnte, banm var 28 bie Arlacht Diefeg 
Axarızfers, hinter dem die ftärkfte politifche Meimegung des 
Polkes marjfchierte. 

Han war fi) aber and) in den Reihen der BReichsiwehr 
dariiber klar, daß biefe Befreiungstat kein KRürderfpiel fein 
konnte, fondern mit allergrößten Schtwierinkeiten zu redh- 
nen hatte, elfenfeft aber war. and) vas Perteanen, Daß 
ber Führer und nur der Führer biefe Tat zu bollhringen 
in dee Lage fein wwliche. 
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Erste Rekriutenvereidigung 
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dos Folksherres an der Feldherrnhalle in München am 7. November 1935 
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Der Filhrer mit dem Reichskriegsminister und dem Öberbefehlshaber des Heeres 
1935 bet den Manövern auf dem Truppanübungsplats Munsterloger 
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Der Einzug der deutschen Truppen über die Mainzer Rhrinbrücks 
am 7. Mürz 1936 





Erste Besichtigung des Rickthofen-Geschwaders 


Die neue Toankwaffe 
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Als fein Entfchluß vom 14, ©b- 
tober 1933, dem Pülberbund der 
Rücken zu kehren, bekannt ivurbe, 
fchlug (mm audı Das legte Sol- 
hatenherz freudig entargen, benn 
jeher begriff, daß damit der Zin- 
fange für die Pieberanlrichtune 
ber beutfdhen Behrfreiheit wetan 
mar. 

Es ıft kein Fırfaf, daß dag beut- 
fche Beer feit jenem denktwürbigen 
Tage von Botatam an allen beut- 
fchen Feirrtagen neben der S%, 
neben den Formationen ber Partei 
marfchierte. Diefes neue Beer, das 
ein wahrhaftes YPolksheer Darftellt, 
das keinerlei Alnterfciede ver Ih- 
ftammung, des Permögens aber 
her fosialern Stefung mehr kennt, 
ebenfowenig, wie die Partei fie je- 
mals gekannt Hat, — 28 gehört sum 
Pol, es gehört mitten hinein, und 
fo tft es ihm nicht ein Betehl, fon- 
bern eine innere Seitftberftärd- 
lichkeit, an ben Feiertagen bes 
PFolhes mitten unter ihm zu fein, 
jei eg nun der I. Mai ober der 


Erntebanktag, feiern es deftliche 


oher traurige Anläfle, fei eg ber 
große Polkistag bon Pürnbere, 
überall fieht bie Wehrmacht Schul- 
ter an Schulter mit den Polks- 
genoffen, 

Fa konnte der Fihrer fchon in 
feiner großen Reidistagsrede nom 
30, Janıtar 1934, am Fahres- 
tag der nationalfosialiftifchen Re- 








Turm „Lüzsow” und Gefeehtsmas: des 
„Admiral Scheer“, von der Back aus 
gesehen 
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balution, isber bas Perhältnis 
ber Behrmacht su Ihr die Worte 
fprecdhen: 

„ce ift ein einzigartiger geidhidht- 
licher Porgang, ba swifchen den 
Kräften der Rebolution mb ben 
Führern einer auf dag Außerfte 
bißiplinierten Wehrmacht foldı 
herstiche Berbundenheit im Bierfte 
bes Polkes in Erfdjeinung trat, 
mie 3tmefchen ber wationalfozia- 
liftifchen Bartel und mir als ihrem 
Firlhrer einerseits und ben Pffi- 
zieren und Soldaten bes dentfchen 
Reichsheeres umb der flarine an- 
bererfeits. Bieehrmacht unb ihre 
Führung hat in bedingungslofer 
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Unsere Lufimaffe 
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Treue und Sefolafchaft sun neuen 
Staat weftanden." 

Daß die Wehrmacht kein Sonder- 
dafein führt, fondern eine natiaral- 
fasiatiftifche Behrmact ıft, ver- 
fteht fid; irn einem nafionalfora- 
Hftifchen Staat bon felbft, aber 
auch Außertih bringt fie es mit 
ftolser Freunde dapurdy sum Aug: 
druck, baß feder. ber in ihr Dient, 
bon bherbefehlehrber angefangen 
Am Tage der Wehrmacht 1935: Der 
Führer mit seinen Öberbefehlshabern, 
von links nach rechts: Die Überbefehls- 
kaber der Luftwaffe, Generaloberse Gö- 
ring, der Wehrmacht, Generalfeldmar- 
schalle, Blomberg. des Hreres, General» 
oberat Freiherr u, Fritsch, der Kriegs- 
marine, Generalgdmirel Dr.h.e. Raeder 
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bis zum Iegten Nekruten, vas Bo. 
Heitszeichen der nationalfosiafiftir 
Ichen Bewerung auf ven Roche 
trägt. 

Fit Machveuch hat wies der Filh. 
rer 825 Gfteren detont und Partei 
und Wehrmacht als vie beiden 
Säulen gekennzeichnet, auf Denen 
ber Mau des nationalfosialiftifchen 
Dritten Reiches fich eelindet. Mlit 
aller Schärfe erklärte er tie Bartei 
als den politifchen Pillensträrer, 
vie Wehrmacht als den Wallen- 
träger ber PRation. Sit Beinußt- 
fzın und aug innerftem, freitil- 
Iinem Bollen heraus wine die 
Behrmadt wars im national. 
fostaliftifhen Sinne im neuen 
tante auf und terband fi) ihm 
aul &ebeih und Perderb, © ift 
eine gerabe Zinie Von der Fin 
führung bes kameradfchafdichen 
Grupes mitben Sliederungen der 
ANSBRIH über bie Teilsahme 
an allen Feiern der Bartei und 
nes Staates Hinineg zur Pinfüh- 
rung bes Boheitsseihheng der Br 
tegunginder Behrmact,dverTelil- 
nahme an ben Parteitagen bis zur 
Emporbiffung der mitdem Hahen- 
&reiz pefhmückten Briegsflaaer. 
Und die „Dichten des deutfchen 
Soldaten” find aus nationalfozia- 
iftifchem Beift gefdrieden, ehenfo 
wie der Aahnerteid 28 Ausfpricht: 
„ac fdhmäre bei Bott diefen heili- 
gen Eid, daß fc) dem Führer deg 
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Der Reichsparteitag zu Nürnberg 1935: 
Die Marine beim Vorbeimarsch am 
Tage der Wehrmacht 
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Die Windhunde der Östaee: Ein deutsches Schnellboot 
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Fiottenbesuch in Kiel 1934 
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Tag der Fchrmacht Nürnberg 1935; Motorisierie schwere Artillerie 
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Fir kaben wieder Tanks dureh Hitlers Tor 
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BEReR Pr Führers auf dem Linienschiff „Schleswig- Holstein" im Hamburger Hofen. 
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Beritichen Veiches und Polkes, Adolf Bitier, dem Sberften 
Befehlshaber der Wehrmacht, unkebinaten Seborfam leiften 
_ and als taplerer Soldat bereit fein wıl, tederseit lür Diefen 
ip mein Leben einsufeben.” 

Mer HKeicdiskriegsminifter hatte Yom erflen Tage feiner 
Amtsübernahme an keinen Zweilel darüber gelaffen, daß 








Staate, den fie aus innerfter Hbeesengung bejaljt, und tie ficht 
zn biefer Führung, die ihr das bornehmfle Hecht wieber- 
gib, nid nur Eräger der Waffe, fondeen auch der vom 
Yolk und Staat anerkamme Träger eines unbegrensten 
Yertraners su fein. Beute durchdeingt foldatifche Auffaffung 
das ganze Beutiche Yolk. Die Kraft, bon der die Pelrmacht 
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„Avıso Grille”, ein neues Schiff der Kriegsmarine, das der Führer bei seinen Flottenhbesuchen benutzt 


die nationaffosialifiifcte Peltanihanung unabänberliche 
Srundlage audı für das Leben der Beutjchen Pehrmadıt 
fein müffe. Bei feinen Anipradıen an die Truppe und bei 
affen anderen Belegenheiten wies er immer Wieder baranf 
hin und bekannte, daß Das Gelöbmis der Treue zum 
Führer und feinem ®erk ehrlich und wuantaftbar fei. Die 
Pehrmadtt ging auf im Staate ber Deutfchen Wiedergeburt. 
Mer Keidhskriegsminifter felbft fomnulierte eg einmal in 
einem Auffag im Polkifchen Meobachter: „Sie kam als 
das, was fie war, alg das innerlich faubere, Bifsiplinierte 
Mladıkmeittel in der Band ihrer Filhrung, Sie dient diefem 


petragen wird, fIrsınt elementar aus der Quelle eines ftarken 
Glaubens an Dentfchland und fein Lebensrecht, Beute fteht 
der Sotdatbewußt mitten im politifchen Leben des stur Einim 
keit sufammengefchweißten Polkes, Der Soldatenbienft ift 
wieder Ehrenbienft amdeutfchen Yolkie geworden. Wie Wehr- 
stacht Hat die Srhwere Probe der Difsiplin in Deutfchlande 
dissmkelfter Zeit, mandpnal wuter unfagbarer Belaftung, extra- 
gen und fie heftanden. Die Kampigeneinfchaft der Schüßen- 
geäben des Weltkrieges, bie Adolf Pitler sur Grimdlage ber 
neuen Folksgemeinfchatt madıte, wurdesum Ausgangspunkt 
dee großen Krabition, bie Die Behrmant als Erbe ber alten 
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Armee angetretenhatte. Inenger Berbunderrheltmitdengan- 
sen Yolke fteht fie, die mit Stolz bas Zeichen der dentfchen 
Dievdermedurt au Stahlhelm und Einitarm trägt, In Hlannes- 
3ucht ind Treue Hinter der Führung des Staates, dem Flihrer 
bes Beides, Adolf Bitler, der einft ang unferen Beiben 
kam und Stets einer ver Einferen bleiben wirh.” 

Bier ift wirklich das Geheimnis anfgeseigt, das die ncıte 
Armee und den Führer berbindet, Es ift das gleiche Be- 
beimnis, bas Führer und Arbeiter, Führer und Bauer, 
Führer und politifdyen Eampfier aneinanberkettet, der 
fie aSe Bönnen mit Recht fagen: Er ift unfer. Ber Führer 
kommt bom FZinuern her, er war Arbeiter wie Alilionen 
und aber Alillionen feiner Yoltsgenoffen, undb cr lag als 
einfacher Soldat in den Schügengräben eines vierfährigem 
Brieges um den Beftand der Beimat, wie abermals Mlifio- 
nen und aber Millionen Beutfdier. Er war Solbat, eiım 
taplerer Soldat, der fein Leben in die Schanze [chlug als 
Mleldegänger mitten in der Bölle der Sperelener, nm 
kenn heute die alten Solbaten aus dem Weltkrieg mit bem 
Führer sufammenfigen, dann Ipredten fie über diefe Zeit, 
ba ver perfünlicie Zedenseinfag für das Paterland fie alle 
in einer ungehenren Bameradfchalt zufammenbielt, und fie 
alle toiffen, taem fie ben perfüntidgeen Eid fchtofren, namlich 
bern Bameraden bes geoben Brieges und in feiner Berfon 
dem Bermächtnis aller Gefallenen. Bas ift es, mas die 
Behrmacht auch innerlich nationalfosialiliifih macht: Per 
Führer ift ihre Führer. Er wird ftets der Soldat bleiben, 
ver bereit ift, mit feinem eigenen Zeben bem Feind abtneh- 
rend fich entgegensuimerten und der deehalt audı von ande- 
ren Leben 3u (ordern das Recht hat. Er kennt die Möte 
md Sorgen eines Soldaten, er weiß, ktaas ihm nattut ud 
mas ihn ternegehalten inerden muß, und er beiß ES nicht 
aus Beciditen und Erzählungen, fonbern aus bec eigener, 
graßen Erfahrung. So ift es klar, daß es heute für die 
Wehrmacht keinen arößeren Stolz gibt, als diefem Manne 
verbunden zu fein, und nenn Die Truppen bar ihm ar Ba- 
rade antreten, dann leuchten die Augen, dann koird ber 
Schritt noch firafler, dann fpannt ficd; jede Flluskel sur 
höchften Kraft, Die Führung aber weiß, daß bie neie 
Wehrmacht ihre Exiftenz einzig und allein biefem Alanne 
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verdankt, der in 3äher und anfreidender politifcher Blein- 
arbeit erft die Möglichkeit Schul, die Veutiche Behrhoheit 
taleder anburichten und dag alte Recht des freien deutfchen 
Klannes sum Bienft mit der Bafte intewerberzuftellen. 
Immer aber fdhärft dee Führer den jungen Soflbaten ein, 
daß hisfes Fhrenrect, dem Balde dienen au bürlen, eine 
ungeheure Perpllichtung in fih Ichließt, und fo fehr die 
Behrmant bon ihn jede Einterftüßung findet in dem, deffen 
fie bedarf, jo nachbrüchlich farbert er auch, daß ein jeder 
Soldat fidh bewußt fei, daß 2< die Opfer bes ganzen Poltes 
find, die es ihm erft geftatten, biefes Ehreurecht und biefe 
Ehrenpliicdt anszuniben. Sa fpricdht der. Mührer denn mad 
beim wundervollen militärischen Schaufpiel auf dem Bartei« 
tape bes Jahres 1935 3u Mürnberg zu feinen Solbnten 
die fehänen orte: „Benn ihr perfönlid Opfer bringen 
müßt, an Gehorfam und Pflichterfüllung, Ulnterorbaung, 
Bärte, Ausdauer une Zeiftuogslähigkeit, vergept nicht, 
meine Soldaten, bag ganze beutfche Pol bringt au lür 
euch geaße ©pler. Wir bringen biefe Ppfer in der Eiber- 
zengung, daß 23 Heines Krieges bebarl, um uns dalür au 
erttlohnen. Dhr braucht wahrlich ver deutfchen ZIcınee keinen 
Kulınestitel su ecwerben — den befißt fie bereits —, Ihr 
braucht ihn nur su bewahren. MDeutichland hat feine mili- 
tärifche Ehre nicht verloren und am menigften im leßten 
Rrieg. Socgt ihr dafür, daß das Yertrauen der Mation 
ench immer ja gehöcen kann, wie oX einft ber Irmee gehört 
hat, decen Belm aus ruhmballiter Zeit ıhr tragt. Dann 
wird euch das deutfche Bolk lieben, taird es an feine Armee 
glauben und jeves @pler freudig nah gern bafite bringen, 
in der Überzeugung, daß babucch der Friede der Pation 
wewahrt wird und bie Erziehung des dbeutfchen Yolkes ge- 
währletfiet if. Das ift die Bike Ver Fation, ihre Bofinung 
und Forderung an zuch. ind ich weiß, ihr twerbet biefe 
Forberung, vie Bolltung- und diefe Bitte erfüllen, den 
ihr feidb des neien Wertfchen Ieiches tee Soldaten.” 
rn find denn Führer und ®ehrmacht, Pehenrmacht und 
Bolt eins, wic Polk und Führer eines find, gebunden 
nicht allein durch Eib und Berfpcechen, fenberm durd) bag 
gemeinfame Streben und den gemeinfamen Billen 3u einem 
(reien und einigen, ftarken nationalfostalifufchen Keid;. 
! 
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An Bord eines Kriegaschiffes besuchte der Führer die norwegischen Fjerde 





Parteuag der Freiheit: Die Jüngsten Trommler der Nation 


Der Führer und die deutliche Jugend 
Von Baldur von Schirerh 


em Führer huldigt unfere Tugend in allen Teilen deg 

Reiches, und zum Begeif Adolf Witler achört heute 
bie Porftellung bon einec entflannnten und Bingerifferen 
Fugend, die Ihm aufırdelt und ihm dient. Hr haben uns 
baran wie an etwas Selbfiverftänbliddes gewöhnt. @bı er 
nun auf feinen Reifen durch ein ununterbeocenes Spalier 
biefer Tugend Fährt, oder ob er hei den großen feftlidien 
Menebenheiten der Flewegung, bei ihren Iutmärfben und 
Kundgebungen bon diefer Fugend wie von einer flaner 
umgeben ift, immer ift fie Jugend dort, we ber Führer ift, 





Immer tnd überall bekennt fie fich 30 ihm. Diefes uns 
Zaentfchen fo gewohnte Rilt erscheint dem Ausländer immer 
borı neuem wunderbar: die mrthifcdhe Übereinftimmung Des 
Führers ber Pation mit der jungen Generation gehört 
mit au jenem Ürerklärlichen, bas der Frenibe „vas PWeut- 
fche under“ nennt, Tatfächlich gibt es kaum einen beffe- 
ren Anspruch für diefen Porgang einer pälligen Einswer- 
bung nicht stur aller Rlafen, Stände und Konleffionen,; 
fonbern auch aller Benerationen unferes Bolkes, Und dies 
[cheint ung Beutfchen felbft ein under: daß der Führer 
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es fertigringen konnte, alle Altersklaffen unferes 
Polkes einem gemeinfamen Fveal 3u berpfiid- 
ten, dem jede auf ihre Beife, d. I. mit der ihr eigentiim- 
lichen Kraft an folgen verfucht. Bie Tüngeren und Füngften 
mit jener Zeidenfchaft und Megeifterungsfähigkeit, die bon 
jeher das Zeichen einer borwärtsftirmenden deutfchen Tu» 


Bentfchland Yat, befonderg in feiner jüngeren Bergangen- 
heit, unter dem Gegenfas der jüngeren und ber älteren 
Generationen unmenölid) biel gelitten. Wefonders in dem 
Pahrzehnt nadı dem großen Krieg urde diefer Geuenfab 
laft bis in jede Familie hinein fpürbar, Es ift müßig, dar- 
itber Olnterfuchungen ausnfiellen, tier Dieran Die Schuld 





gend geiwejen tft; bie Zlteren und Alten mit ber enhigen 
*larheit, Steligkeit und gereiften Kraft, die ihre Fahr- 
gänge auszeidmet. So ersog Adolf Bitler ein ganzes Polk 
stm Mienft an ber Ipee. Bie Zehnjährigen find mit ebenfo 
ftarkem Beinußtfein Träger fees Werks und Berolde feines 
‚Billens wie die Breißig- und Pierzigfährigen. Ja gerade 
biefe Füingften fühlen fich ber Berfon des Führers befonders 
ftart berbunden, denn [ie [püren mit der mutrüglichen Sid)er- 
heit ihres IAnftinkts, Daß der Führer fein Denken ung fein 
Sorgen Ünen vor alleu gewidmet hat. Sie wiffen, daß 
er der Zukunft dient, die fie felber find, 
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Sie ang ihr Gedichtchen. Der Führer auf einem swiner IFahlfaldziige im Jahre 1932 


tränt. ur fohiel fei biersu wefant, daß ber bei der damar» 
ligen Tugend 3weitellos feftftellbare Hangel an Ehrturdit 
und ZBifztplin nicht allein auf einer einfeitinen Schuld der 
Fugen? felbft beruhte. &e fehlten biefer Fugend durchaus 
alle Borbilder in ver älteren Seneration. Zie fonenannten 
„taatsinänner" der Zeit konnten in besug auf ihre Ber- 
fünlichkeit und ihr Birken krine Begeifterung erwecken 
uno wurden abgelehnt ober berachtet: fo blieben uns 
reichende und falfdıte Porbilder der Film und Sopoetftars. 
BU man der Jugend jener Zeit einen Porbuurl machen, 
weil fie die Frwartung der Älteren nidıt su erfüllen ber 


mochte ? 39eiß nicht jeder Erzieher, Daß eine Tugend großer 
und tor allem beroifcher Borbeider bedart, um die Ent: 
wicklung nehmen 31 können, die für das Bolk notwendig 
if? shlänner, deren heidifcher Einfat im Weltkrieg bie 
Fugent hätte verpflichten miffen, wırden bon der Dreffe 
und Daritber hinaus fogar bon maßgebenben Slännern ber 


m" u; 








in den Radkriegsjahren find in unferer Erinnerung le- 
bendig. Sie zeigen uns mit erfchreckender Deutlidikeit, 
wohin feltft die deulfche Jugenv weraten kann, 
wenn fie keine Führung befist. 

Adolf Hitler hat dom erften Tage feines Birkeng berfught, 
bie Tugend wieder zu fich jetbft surüchsuffihren. Daß viefer 
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Immer ıieder acht man den Führer auf‘ Bildern von Kindern umgeben. Rechts Daldur von Schirach 


Frgierung berfpottet und befchimpft, und ungeftraft konste 
das heldifche Ideal als Pheal der Dumundheit öffentlich; der- 
höhnt werben, Hei folder Yage fcheint es felbftverftändlich, 
daß die Fugen jeden Sflaffrahı und alle Pnltung berler. 
Beil viele Angehörige der älteren Generation fich ber- 
achtenstwert benahmen, folgerte die Tugend Daraus die Ber- 
adıtnmgswürbigkeit aller älteren SHenfchen. Weil Feig- 
heit gepriefen wurde, glaubte fie an die Feinheit aller umd 
herlor gänzlich das Sefüht für Recht und IIncecht, Schrantte 
ınd Gefeg: Die großen Sexualproieffe genen Tugenkliche 
jener Zeit fowwie die allgemeine Zriminalität der Tugend 
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Berfud in einem Maße gemlückt ift, wie das felbft von 
den größten Pptiniften niemals erwartet erden konnte, 
ift ausfchliefflich feiner unerfchöpflichen Pillensbraft und 
Meharrlichkeit 31 verdanken. ur allsu leidjt fiberfieht der 
oherfächtiche Betrachter der Kampfjahre ver nationalfosia- 
Iftfchen Bewegung die Kleinarbeit, die neben den großen 
Parolen und Schlachten der Bewegung als Porausfegung 
fiir ihren Ahutbau geleiftet werden mußte. Audı die nationaf- 
foziatiftifche Tugendbeinegung ift dem Führer nit gr- 
[denkt worden; andy ift fie nicht, wie dag mandıe meinen, 
der) Zeitungsaufrmte md Beden allein entftanten, fon- 
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Jungdeutschland begrüßt den Führer im Fohlkampf 





dern fo inie im allen Sparten ber Beivegtmg hat auch hier 
der Führer Fahre und Jahre hindurch unaufhörlich um Die 
Gefege dex Aufdaues gerungen, dis er den Fundamental- 
[at berkindete, nach dem feine Ftgendführer arbeiter 
mußten. Als Adolt Witler has Bort „Tugend mıiß 
yon Iugenb gelührt werden” geprägt hatte, mar 
ein never Abfehnitt in der Erziehungsgefchichte 
der -Menfchbeit begonnen worben. Kur das Genie 
kann mit einem Wort zugleid; bie Pergangenheit ab 
Ihhließen um die Zukunft eröffnen. Zinelf Willen hat mit 
feiner Parole der Fngenbersitehung alt Tugend feines 
Bolkes für feine Fahne erobert. Es tut nichts zur Bade, 
da diefer Zeitfab bes Führers sunachft Kam berfiarben 
wurde, ja daß man ibn wie alle programmatifchen Huße- 
tungen des Führers si berfpetten mb berädchtlich au 
machen berfuchte, ©&s ift ebenfo untwefentlich, daß die 
Angendhewegung, ber biefes Gefeß ihren Aufbau bor- 
{djrieb, nur wenige Taufend umtaßte. Allein nichtig und 
allein wefentlich tft nme bag eine, daß Adoff Bitler aus den 
&eift der Fugend heraus und mit einer Einfühlungstralt, 
wie fie bar ihm Kein Staatgmann und kein Erzieher aul- 
zuhringen vermochte, zint Thefe auffteßte unb verkündete, 
die — dag fühlten wir fon bamalg — aus ber winsigen 
Gemeinfchatt jener Zeit die geößte Ingenhbewegung ber 


» Belt aufünuen mußte. 


Anber Toolf Bitler Gaben alle Staatsmänner ber Per 
gangenheit und Gegenwart bie Fülrung ter Fugend, fü 
wie fie diefe als eine allgemeine Aufgabe ihrer Seneration 
betradhteten, ausfdrließlich von der älteren Generation her 
gefehen. Mür fie war eg eine überkemmene Selbftnerfiänd- 
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Kinderhände 


lichkeit. iiber Nie fie wicht weiter | 
"nadhdadhten, Daß die Alteren den 
Füngeres die Berantwartung und 
Führung innerhalb ihres eigenen 
Zebenskreifes abnelimen. Große 
Staatsingendorgauifatianen am: 
berer Zänder find in diefer Art 
sufgefaßt und hurdıgeführt wor- 
den; Shol£ Hitler hat ım Se- 
genfab 3u allen bisherigen 
Ersichungsmethobenberju- 
gend jelbft Die Pecantwor- 
tung für ihr Wirken aufge- 
bürbetf, r bar es, ber die 
PYerantwortung als erziche- 
rifche lacht pro&lamierte. 

€ 8 gehärtsuben rührendften Zeig- 
niffen für den inneren Wert der 
deutfihen Frgenb, ba Diefe das 
Pertranen des Führers nicht ent- 
täufchte, forıhern im Segenteiltrog 
mancher Irrimgen und Mirruugen befirebt mac, ein Ber- 
teanen zu rechtlerfigen, Das hie fists nıır alg Chre una Per- 
pflichtung empfand. So ift fie nadı dem Gefeb bes Führers 
angetreten und hat feh in müheballer Sirbeit, Schritt für 
Schritt borwärtsidireitend, zu giner gewaltigen Gemein- 
Irhaft entisichelt, Die ın aller Welt iheesgleichen fucht: um 
dies alles ohne den Zwang eines Gefeßes, ohne bie Per- 
ffigung eines Hlinifters, ausfchlirßlich vuech die innere Kraft 
ber fie beiuepenben Idee. Man muß fid) borftelien, was ex 








Jfitler. Jugend als Gast om Obersalsberg 


heißt, daß fcdion wor ber Mlachtergeeifung burdy ben PRr- 
tionalfostalismus der Führer wußte, dak bie liberkne- 
enbe Slehrheit der vpentfchen Fugent hinter ihn ftand! 
Der Keichsfugendtag in Dotsvam laut 3 Alafate var ber 
Merufune des Führers sum Reihskansler flatt, und fl 
immer nach der meößte Furenbaufmarfch, ben bie Belt 
bisher gefehen hat. Bie kommuniftifchen und fogialveno- 
kratifchen SJugenborganifationen waren bereits bor bem 
30. Januar 1933 niebergerungen, nd 3ioar nicht beerd) 





9. November 1935 in München. Hüler- Jugend vor dem Braunen Haus vor der feierlichen Aufnahme in die Portei 
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brutale Geimalt, fandern ducch die feelifche Eroberung ihrer 
Mitglieder durch die nationalfeztaliftifche Idee. Bas unter: 
fcheidet die DHitler-Fugend mm ftäckften kon Den Jugend» 
organifationen anderer Länder: fie hat ihre Aufgaben nicht 
nachträglich zugetosiefen bekommen, fondern hat den Ent» 
Scheidungskampf um bie Macht niitgekämpft, hat In biefem 
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feiner großen Pauerfahrung heraus mil Bat md Bat Bilfe 
gibt, Oft nimmt er mit ber Jugend felöft Fühlung, wenn 
‚er in Berchtesgaden oder Berlin eine Gruppe des Jung» 
unihs uber bes Mast, ber er unterimegs begegnete, 3u 
fich einläpt, und die Plüeerafchten mit Kaffee und Buchen 
beiwirtet, fich ihre Lieder herfingen läßt und ihre Fahrten 
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Parteitag der Macht 1934. Im Stadion bei der Jugend 


Bampf ihre ©pfer gebracht und füiste fich im Frühjahr 
1938 anf eine freitnillige Grefolgfchaft, Die in den lters- 
Elaffen der Zeim- und Pierzehnjährigen allein meir über 
99 Brosent aller Jugendlichen umfaßt. 

Atoll Bitler verfolgt auch heute die Airbeit feiner Fugend- 
beivegung in allen ihren Albfehnitten. Er empfängt Jahr 
für Jahr die Sieger und Siegerinnen dee Keidısberufs» 
mettkampfes In der Keicdiekanslei, um ihnen perfänlidh 
feine Slückwünfche suszufprechen, und überprüft die Bau- 
ten der Jugend, indem er fich die Alodelle ver Fugenbher- 
bergen urb deren Grundriffe zeigen läßt, mobei er aus 
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berichte anhört. Der Geburtstag des Führers ift vielleicht 
der ftärbfte ATustriucch für diefe unmittelbare Werlehung 
sinifchen ihm und feiner Jugend. Ba fieht man aul ben 
(fangen Tifihen der Reichgkanzlei Tarfenve bon Bleinen 
Sefchenken, die fih Jungen und Hädel des garsen Reiches >- 
ausgedacht haben, um ihrem Führer eine Freude zu ü£» 
reiten: Baftelarbeiten und felbftgemalte Poftkarten, Sticke- 
reien umd Sahrtenbilcher, alle viefe Binge bünden be. 
redter als alle Worte, Inle Die Gedanken Der jungen 
Seneration um den SHann reifen, der unferer Fugend 
ein Dafein in Freiheit und Blichtbemußtfein gefdenkt " 
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bat, le Yaufıqg babe id; es beobachten Bünnen, tute 
der Führer gerade kor biefen Kleinen umb unfchein- 
‚ baren Gaben länger beriweilte als vor den koftbaren 
und anfpeucstollen. MBie Gefchenke der Bimpfe fdıel- 
nen ihn bie größte Geburtstagsfreube zu machen, Sie 
find aud in Pahrheit und Birklidikeit aus dem Koft- 
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Schworen. Meruhtiot kann Das beutfche Polk in feine Zu- 
kumft blicken, Die Irrtümer der Bergangenbeit find itber- 
wunden. Die Zeit ber denerationsprobleme ıfl harliber, 
Slod;ten einft bie Tugendberuppen drr palitifchen Parteien 
ir heitiger Pehbe aeaeneinanderftelen — Gente flieht alle 
Pusrenb in einer Front, und dort, wa einft bie Pergangen- 








Der Führer bei der Jugend auf dem Raichsparteitag 1935 


‚arten Flaterial gefchaften: aus der Liebe ber I: 
gend, die Abolf Bitler, wie keiner kor ihm, 
3u fpüren bebommt. 

Us einzige trägt die Bitler-Fugenbben Hamendes Führers, 
Miefe Berbindungder Jugend unferes Bolkeg mitben Pber- 
haupt unferes Reiches ift das Symbol für bie tiefe in- 
nere Beziehung awifchen Adolf Bitier und den Fingfien ber 
Salion. Beute hat jeves Mädchen und jeber Frnge wieder 
das ersieherifche Porkbifd, dem fie fich verpflichtet fühlen 
unb bem fie nachaufireden berfichen, und bie einielnen wie 
bie Semeinfchaft find fo einem gemeinfamen Ibeal ber- 





heit Arm umdb Keidı in einem arauenhaften Kampf der 
Zlaffen erblickte, fieht die Gegentwart ben nläubigen Bund 
einee Tugend, beren fosialiftifches Hebensaeftihl ftärker ft 
als jede Eimenfucht, Bier offenbart ft Die wrößte ersiefe- 
rijche Hladıt unferes Führers. Bas bor einiger Zeit mod 
inmöglic und jelbft als PForberung utepiftifch erfchien, (ft 
überseugendr Birklichkeit geworden. Getwi& mußte biefe 
Jugend, ım biefe Pirhlichbeit greftalten su können, and) 
ihnrerfeits ©pfler bringen. Hander Fugenvbund der Per- 
nangenkeit, ber ehrlich ein arüßeres Ziel zu erreichen ber- 
fuchte, mußte preisgegeben werben, um die große Bemein- 
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fhatt aller Jugend erringen zu kinnen. nd die Bitler- 
Jugend felbfr hat manchen taten Kameraden zuf die Bahre 
legen millfen, um 3u jener Testen inneren Einheit und 
Sefchlofjentieit gelangen zu können, ohne bie keine Se- 
meinschaft auf Diefer Erbe Meftanh hat. Aber die jungen 
Gefallenen diefer Tugend ftarhen im Slaubenr an den 
Führer und fein kommendes Keich, und die Millionen der 
tungen Lebenden find in beimfelben Glauben aneinander: 
gebunden. Sie alle fühlen fid; als Träger ber ihnen bom 





Führer auferlegten Bhicht, und fühlen fidı sing mit ihm 
im Bienft an ber Größe bes Beides. Bag Perk Adolf 
Ditlers kann nimmermehr vergehen, denn alle 
Fugend bes beutfchen Polkes ifi freudig bereit, 
ein Leben lang in Bflicht und Treue biefem 
Werk zu bienen, um eg dann denen 314 üherant- 
orten, bie nad ihr kommen. 

Mit foldem Billen grüßt fie bas kommende 
Jahrtaufend. 





Nachdem der Führer ihr ein Auiogramm gab, hat sie auch noch das Glück, 
mit ihm photographiert zu werden 
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Ihe Toten der Beiergung vom 9. November 1923 wurden in die beiden Ehrentempel auf dem Königlichen Platz überführt 
9. Nosember 1935 in München 


Der führer 
und die nationallozialiltilche Bewegung 
Von Philipp Boubhter 


4 


[s der unbekannte Solat bes Weltkrieges, an den 

Folgen einer Selbkreusgasvergiftung vorübergehend 
erölindet; am 8. Mobember 1918 im Wazarett var Bafe- 
walk unter bem miederfchmetternden Eindruck der bläg- 
lichen Börfenrebalte den Entfchluß laßte, Bolitiker zu wer- 
den, ıım jelöft in die Befchicke feineg verbfendeten und ge- 
bermiltigten Yolkes einzugeeiten, da konnte miemmd atmen, 
daß diefer felbe Hann wenig mehr wie 14 Fahre fpäter als 
Führer und Reichshanzler an der Spige der ganzen beut- 
fen PRation ftehen würde. Mur Idolf Witler felbft, mit 
dem unträglichen Glauben des Genies an die eigene Kraft, 
mußte feinen eg. Er wußte aber auch, daß feltift im chan- 
ifden Pachbriegsdeutfchland die politifche Fiihrung nie- 
mals einem einzelnen aufallen würde, der weder Ruf noch 
Samen, weder Titel noch Geld, der nur fein Wiffen und 
feine Derfönlichkeit md den Slauben an fich felbft in dte 
Wasgfchale zu werien hatte. Er wußte, va der Weg zur 
Macht im Staate — die allein die Möglichkeit einer Änve- 
rung der trofllofen Zage in Beutfcland det — nur durcch- 
ftürmi werben konnte an der Spige einer bon einer fieg- 


hatten Bdee nd gläubigem Fanatismug getragenen We- 
wegung, die Wiederum in ihrem Kecır ftraft organifaterifd 
verankert fein mußte. Bas wäre ein Friedrich ber Große 
she das Bnfirument, das ihm fein königlicher Pater Tinter- 
tapfer hatte, ohne das Heer, mit dem mn Derech das er feine 
Siege erfecht? Auch Brolf Witler fchuf fich dag Inften- 
ment, das bie reale Srundlage für feine Bolitib adgeben 
follte: ©r fchuf feine PASBAB. 

Aus bleinften Sntängen heraus, organifch, fehuf ex feine 
Brganifation, fußend auf dem Gedanken bon Führerprit- 
zip und freiwilliger Selalgfchaft, er bradı zuallererft in 
feiner eigenen Wartei mir allen parlamentarifchen &epflo- 
genheiten und feste geundfäglich Berantwartlichkeit nach 
oben und eine unbegrenzte Alntarität nach unten an Stelle 
ber Demokratifchen Phrafe ban der Sieichheit aller Men- 
ichen und der Werrfchaft der Mlaforität. Während man in 
ken deutfchen Parlamenten um die perfönlichen Porteile 
einzelner Lltquen feilfchte und fich über die lebensiwichtigen 
Probleme ber dentfchen Pation in eruchtlofen Abftiimmungen 
erfehöpfte, Während unter den Augen der Regierungen 
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volkofremoe Elemente Ehre und Anfehen Beurdlanbs 
mit JFlißen traten und Wie Befte Des deuten Polke- 
bermögens betfchleuderten, während ber Staat Hilf: 
Ins und tntätig sufah, wie dag dbeutfche Yaterlarıb Immer 
boffnungslafer in ben Abgrund politifcher und Wwirtichaft- 
licher Berfklauung hinabtanmelte, Ichmichete Ahofk Bitler 
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in ihrem Bernichtungstoillen unberzeihlide Fehler be- 
gingen. Bie Bewegung fiegte, weil Adolf Bitler an ihrer 
Spibe ftand. Weil er die Metuegung ift, well er die Ihee 
tes Aationalfozialismus in feiner Perfon verkörpert, 

Dente ift Dentichland frei. Bas Beutfchland der Schmad; 
und Schande, bag Tuben und Beferteure zum Gefpött ber 
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Das Ehrenmal zum Gedächtnis der an der Feldherrnhalle in München am 9. November 1923 Gefallenen 


bas Injirument zur inneren und äußeren Befreiung 
Beutfchlands,. 

Blerzehn Fahre hat er feine Partei durch alle Zlinpen hin- 
purähgeftenert, hat in 3äher und nimmermüber Zrheit alle 
Fährniffe überwunden, bis fich trag aller Riückfchläge Er- 
folg um Erfolg an ihre ahnen beltete. Mıdıt, weil has 
Recht aul ihrer Seite nar; Das Redt Bann gebeugt werden, 
Pic, weil eine biindgläutige Gelolgfchaft init heiligem 
Fanatismus um den Endfieg rang — auch Die unerhörteften 
Spfer an But und Blut können vergebeng gehradit werden, 
Richt, weil Vie Gegmer, von blindtwütigem Baf getrieben, 
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Belt gemacht hatten, ift berfunken, Bie ein Spuk find bie 
Jahre äußerer Berfklanung, inneren Ztüiftes, der Perfol- 
gung und Unterdrückung des Meutfchtumgs im eigenen 
Tande und einer beifpiellofen Korruption auf allen ®e- 
bieten des öfientlichen Lebens berfiogen. Ber Eraum bon 
Jahrhunderten ft Wirklichkeit yeinorden. Ein einiges 
Bentfcjeg Reich ift entftanben. Blaffenhaß und Btandes- 
binkel find verfchwunden. Es giht in Beutfchland Keine 
Barteien mehr. Briüderlicdh bereint im Streben nadı einem 
Ziel gehordien die deutfchen Stämme einem BMefehl. 

AU das ift das Werk Adolf Bitlers, Und frätte er nichts 





bellbradit als diefeg eine: Der beutfhen Mation, die ein- 
einhatb Tahrzelinte wuehrios am Boden lag, ein Spielball 
Ihrer Feinde, wiederum ihre Wehrhaftigkeit snrückzeer- 
bern, 28 mürbe genügen, feinen PRamen unfterblich ciır- 
sumeißein im Barthenon ber Gefchidte, 

Bern ınan fich vor Slugen hält, mas an Alut ind Slanten, 


Ve Weianmfiks 





Beoner zufammengefunken ımdb Bunderte in dem Iso ger 
gangen mit einem Irsten „Beil Hitler” aut dei Dlaffen 
Zippen? Barum haben Hütter, draen dag Zobte und 
Teuerfte genommen wurde, gefagt: „Ich bin ftols auf biefes 
Bpter”? Wein man jid; fragt, wir war 23 möglidh, aug 
biefem Bft von Parteien und Antereffentenhaufen eine 
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Reichaparteitag 1934, Die Weihe der Standarten 


nad an grenseniofer Oplerbereitfchatt und Dingabe die garı- 
zen langen Fahre bes Bampfeg binburch Iebenbig wurbe 
amtangs in einem Kleinen Bäuflein Getrener, das wuc« 
und wuchs, bis es sur Bolkshewegung und enblicd; zur 
Millionenarmee im braunen Chrenbleib ward; wenn man 
id) fragt: warum haben Taufenbe sehn Fahre und länger 
Ireubig und blind feinem inke gehorcht, haben Beruf und 
Familie bintangefegt, Spott und Bohn erbnldet, Beleidi- 
gungen Dingenommen, haben ihre legten, faner erfpäarten 
Srsfchen wertlos hHingegeben und she Anfpruch auf Dank? 
Warum find Zehntaufende umter ben Streichen bertierter 
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einzige flarke Bewegung antzurichten, hintoeg Über Stan- 
bes» und Klaffenunterfihiebe und künftlicdy wenährte Stam- 
mespegenfäßr, über allen religiöfen Bender und vie ber 
fhirdenften Auftaffungen über die Staatelsem - fo gibt 
es immer twieber nur die sine Antwort: weil Tool Biller 
ber Führer diefer Meiwegumg war, Der geniale Prganifa- 
tor, ber fafzinierende Redner und fleifter der Bropaganda, 
ben mancher anf hohem Zoffe fibende Intellektuelle fo 
gerne als den „Lrommier" abtun wollt, der aber in Pahr- 
heit bon jeher ber geborene Staatsmann ivar. Ber Drauf- 
gänger mit dem heißen Bersen, der ber Gefahr hiühn ins 
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Dis |Fiederholung des hinterischen Marschrs am 9, November 1934 


e 





Die Sptize der alten Kampfer am 9. November 1935 vor dem Braunen Haus in München 


15 


Auge fah und ihr entgegenging. Ber kühl Altwägende, ver 
zu warten berftand, big Die Stunde reif war. Der Eiber- 
legente, ber bie Schliche feiner Gegner Turdfhante und ber 
tie Bälfe in Schafspel; unb dle Schafe im Bolispeß zu 
Baaren trieb, Der großherzige und gütige SMlenfch, ber für 
jeden ein Berz, für jeben ein Perftehen hatte unb immer 





parteitages 1933 in Pürnberg, ben Kongrek bes Steges, 
mit den Warten eröffnete: „Mein Führer! Sie waren uns 
als Führer der Partei der Garant des Sieges, Wenn 
andere Wwarkten, blieben Sie aufrecht. Wenn andere jum 
Zompromiß rieten, blieben Sie unbeugfam,. Wenn andere 
don Mut finken hießen, berbreiteten Sie nerten Hut. Wenn 


. 








Reichsparteitog 1934 


dereit mar zu belfen, wenn es in feinen Kräften ftand. Er 
hat der non ihm gefchaffenen Bewegung ihre Wweltanfchan- 
lichen Brunblagen gereben, die Buintelfemz feiner politi- 
fchen und philefophifigen Erkenntniffe, geboren in den har- 
tern Wehe» und Leidensfahren feiner Tugend und geläutert 
und erhärtet im Urommeileser des Weltkrieges. Er war 
und ift bie donamifche Kraft, die die Bewegung [peift und 
vorwärtstreibt. 

lan &arın biefe einzigartige Berbunbenheit ber Bevegung 
nit Ares Führer nich ergreifender kennzeichnen, als es 
Aubolf Beh getan bat, als er ven Kongreb des Beid)e- 


anbere van ung gingen, erariffen Sie die Fahne entjchlof- 
fener denn je." 

Rüdcficht auf feine eigene Berfon bat Adolf Bitler niemals 
gekannt, Wie er am 9. Pobember zum Testen entfchloffen 
yom Wiürgerbräukeller weg an der Spibe des Zuges mar- 
flylerte, der im Zugelregen au der Felbherrnhalle zufam- 
menbrac, wie er an jenem uufeligen Slorgen in EPiesfee, 
nur bon wenigen Setreuen begleitet, mit eigener and bie 
Berräter feftnahn, fo ift die ganze Gefchichte der Bartei ein 
einziges Beifpiel nnechörten perfönlichen Zinfages und 
srenzenlofer Dingabe bes Führer? an fein Berb. Für ihn 
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gab 28 keine Mafl, keinen Feiertag. Ein Bierzehn-, fa 
Serhzehnftundentagn war fir ihn keine Seltenheit. Färdıte 
hindurch tourde biktiert, Werde Hufcule, Flugbfätter, 
Blakate entworfen, Bann Wieder ing Zinto, in ben ug 
ober ins Flunzeng. Wie eigene rednerifche Zeiftung Zivolf 
Bitlers, an einem Tage big su bier Kiefenberfanmlungen 
in vberfihiebenen großen Städten abzuhalten, ift nadı 
menfchlichem Ermeflen nicht mehr su Überhieten. Es gibt 
kein Borl, heine Stadt, an bie ihn keine rinnertingen 
binden. Drobende Baufen irtegeleiteter Yolksgenoffen, bie 
feinen Wagen mit humplen Gemurmel oder mit wilden 
Gebrull oder gar mit Steinwürfen verfolgten — — - Bicht ar- 
ftaute Menfchenmaffen, die ihn ihre Liebe und Yerehrung 
mit tofenben Beilcufen und mit einem Regen von Ziumen 
beseurten — — — Übertlüllte Borfwirtshäufer, in denen ein 
paar Bundert, uma berftende Stabthallen, in benen Zehn- 
taufende feinen Porten frenetifchen Beifall fpenveten — - - 
Blonde Rinder, bon gläubigen Müttern in feinen Wagen 
gehoben — -— — Bier die befeheidene Lampe an einem 
Fingplag, die then nach unheimlicdiem Irrfag im Metel 
als rettender Stern neleudhter hat, 

Bar dann die Entfcheidung gefallen, war die Dahlfchladjt 
geichlagen, bdanı faß ber Führer die ganze Macht mit 
feinen Grtrenen am Lautfprecher und wartete auf die &r- 
gebnifle. Zlopfenden Bersens und mit angzehaltenem tem 
hörte man die einzelnen Meldungen ab, Es wurke anfge- 
fAhrieben, gerechnet, es wurde kombiniert und, wenn dann 
bie borfichtig gefchäßten Ziffern erreicht Auvaren md wenn 
dann gar bie Kühnften Erwartungen übertroffen wurden, 
bann kannte der Fubel keine Grenzen. 

ber es gab auch Tage bes Hlikerlolges, eg gab Rikk- 
Schläge. Mer Führer aber bersagte nie. Fiemalg hat er 
den Mut finken Taffen. Gab er felvft nach beifpiellofen Er- 
folgen bie Barofe aus: „Ber Kampf weht folort iveiter!”, 
fo noch weit mehr, wenn bag gefteckte Ziel nicht erreicht 
wurde, Als hei den Bobemberwahlen 1932 fich ein Wiück- 
gang.der nattonalfosialiftifchen Stimmen wegeniiber ber 
borbergenangenen Wahl herausftellte, wart fich Siholf 
Bitler noch) in der gleichen Stunbe — 8 inar Weit nadı 
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Am 9. November 1934 vor der Feldherrnhalle 
Der Führer mit seinem Stellvertreter Rudolf Heß und alten Kämpfern 
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Reichsparteitag 1935: Beim Arbeizsdienst auf der Zeppelinwiese 


litternacdht — mit berbiffener Energie aul die Borberel- 
tungen für bie nächfie Schlacht. Er fann auf Mittel und 
®Dege, wie er die an fich fchon gewaltige Bropaganbatätig- 
eit ber Bartei ing Btanntifche fleigern Könnte, um beim 
nächften Hal vie Scharte aussummeßen. 

Bisweilen fchien die Körperliche und feelifche Spanutkraft 
Adolf Dhitlers die Grenzen drs HMöglichen zu iiberfteigen. 
Einft Bam er nach anftrengender Nachtiahrt ven Berchteg- 
gaben in ben früheften Slorgen- 
Hunden in feinem Botel In Map- 
zerth, as, als Chn die telefgnifese 
FRadıriat bon ber Krife erreichte, 
bie dardı die Aleuterei bes 82. 
Führers Stenneg in Merlin ein- 
getreten war und bie bereitg einen 
bedrohlirhen mlang anwenom-- 
men hatte, Do nah ee für ihn kei 
Dalten. Sofort zurüce ing ZLiito 
send in Ianjender Fahrt nadı Ber- 
In, Bort Mefprednngen sınb Brr- 
handfungen big abends, anfchlier 
Genb Ainfpradien an bie SI. 
Männer in allen Sturmlokalen. 
In berfelben SRacht zurück nad 
Minden. Sofort ing Mraume 
Baus, Porn hier aus mußte ber 
Aufftand endgültig ntebergefchla- 
men werben. Stunbenlange Dik- 
tate nu dem Stegreff in bie Hla- 
fihine, Sondernunmer, Aufrufe, ° 





15- Jahr-Feier 
der ältesten Orisgruppe der NSDAP in Rosenheim 1935 


Flugblätter, Befprechungen, all dag Waleber big in die fin 
sende And, — 

End wieber ift ein Perfirch, die Bewegung zu fpalten, zu 
handen geworben. 

Das ift Adalf Bitler, — 

Die raftlofe Arbeit für das Wahl der Bewegung, Die etuig 
währende Sorge um Ihr Schickfal hat Adelt Witler Die 
garsen langen Jahre des Bamplez Hindurc begleitet. An 
biefer Arbeit, an dem ftändbigen 
Kampfe, an Pat und Entbehrung 
und an bei quälenden Sargen ifter 
felbft geinachfen zu der gewaltigen 
Größe, Inder er heute har Beutfd)- 
Ind und bar der Belt dafteht. 
Ber aber ben Führer erlebt hat 
in Zeiten höchfter Webränmnig, an 
Tagen, an benen eg ım Bein aber 
Fidhtfein feiner Rcwerung ging, 
ber weiß, daß diefer Mann am 
grüßten ift, wenn fe Stunde van 
ihm ein blisartiges Bıandein far- 
dert: ber weiß aber auch, vaf eg 
für diefen Mann kein [hüsenbeg 
Datlantı gibt, fandern Daß Die 
Stunde ber Gefahr ihn wie bisher, 
fa auc in aller Zutunft, im Brenn- 
punkt der Ereignifle und an ber 
Spike feiner Gefplgfchaft finden 
wird. 





Ber ben Flihrer gefehen hat in foldhen Augendlicken, ber 
weiß aber auch, daß diefer Mann, aus beffen Aluge eine 
grenzenlofe Bitte firahle, hart und unerbittlih wirt, wenn 
man fein Berk antaftet, wenn feiner Bewegung Betahr 
droht, 

dal Bitler ft großsügie wie Keiner, Er, her das Recht 
ber Derfänlichkeit im Meutfchlang wienerhergefteltt Int, 
wii keine Zakalen. Er will aufrechte Alänner um fi 
haben, tie gewahnt find, felbftänhig zu bemken und berant- 
worttingsfreudig nach eigenem Ermeflen 3u handeln. Er 
berträgt ein offenes Wort, und feine überlegene Einficht Üt 
der zwingenden Logik libersengender Brütbe jeherzeit 3u- 
gänglih. Weil er keine Zreaturen gebrauchen kann, for- 
bern felbft wiederum Berfänlichkeiten hochsiichten will, gibt 
er feinen Slitarbeitern bie denkbar größte Banblungsfeei- 
heit, Jede Kleinlide Wefdränkung und Einengung Der 
Arbeit aiderer ifi ibm fremd. Er gibt die graße Linie, er 
weint bie Ridhtung, aber er läßt dem einseinen Iseiteften 
Spielraum. An Chnrakter und Zeiftung legt er bei Sllap- 
ftab mr, nicht an hie Einzelheiten veg Wie? und Bo? und 
3Paum? und nicht an Formelkram, der ihm in der Srele 
zuwider ifi, Er ift baher auch jeberseit bereit, einen began- 
genen Tehler zu verzeihen. Er drückt cr Ange zu, wenn 
einer einmal danebengegeitfen aber fi in Ber Dahl ber 
Alittel geirr! har. Er fteht nit oft riefengeoßer Geduld und 
Zangımm über perfänliche Mängel un Einsulänglichkeiten 
hinweg, die im efen alles Hlenfclichen begründet find. 
Aber Wehe dem, der an ven Brundlagen der Bewegung 
rlitteft] Wehe dem, der es wagt, fir) anı Beifte der Bewse- 
gung zu Verfündigen unb das Wefensgefiige ihrer Organi- 
fation zu 3erftören! Wehe Dem, der dem Führer und her 
Deimegung Treue gelobt hat nd der die Trene bricht! File 
ihm aibt es Beinen Barbon. Da wirt bar keinem halte 
madt. Bier milt nicht Rang um PRane, ba wiegen aud) 
bie Perbienfte, mögen fie noch fo grofi fein, nicht fehwer 
genug; feine Baagfchale finkt, unt er fällt zurück In das 
Ficdhts, aus dem er gekommen ift. — 

Die der anderer, bee mibfan ben fteilen Gipfel bes 
Berges erklommen hat, surückblickt auf den Bad, Ber [ich 
einig. über Höhen und durd) Ailecderungen hinbucd nad) 








Ein alter Kämpfer: Der Führer gratuliert 19335 General Litzmann ? sum Geburtsiog 
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ohen kalndet, fo dann Adoll Bitler heute als der Führer 
Deutfdjlanhg von hoher arte aus surückfchauen auf feinen 
eg, der Ihn in bieszehniährigen: Rample an hie Spite 
ber PRatlon geführt Tat, in beifpiellofem Aufftieg, überreich 
au Gelahır, Opfer unb Mühfal, überreich aber audt an Glan. 
ben, an Slück und an ftolser, innerer GBenugtwmg. 
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Und Adolf Bitler fchauf oft und gerne zurück; Wenn er be- 
figt in fo reichem Jrlaße, was ben wahrhaft wroßen fSrlen. 
Tchen nodı immer ausgezeichnet Tat: TBaukdarkeit, Dark- 
barkeit genenüber der Porfehung, deren Walten manches 
FKlal rätfeljatt und unwerflänplidy erfcheinen mochte, die 
aber bach [chirkfalhaft ven allein richtinen Ben wies; Dank- 
barkeit aber auch gegenüber feiner Meiwerung und gegen. 
über feinen alten Mlitkämpfern, bie ih in quten und böfen 
Tagen bie Treue gehalten. Er kennt fie alle perfönlich, er 
drückt ihnen in autrichtiger Ifreube bie Bam, wenn er fie 
irgenbtug im Yande oft unbermuter antrifit, ud fie können 
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immer feiner forgenben Irnteilnahme fider fein. Befonders 
artch nit feinen alten SI. un SS-Hlännern berbindet 
ihn eine Herzliche Kameradfchaft. Bie Soldatennatur Im Ihm 
hat immer bie richtigen Worte gefunden lür bie in folba- 
tischem Geifte aufgesogene Bampfttuppe der Bartel. 
Zamplbewegung, die die nationalfosialiftifche Bartei nun 


Parteitag der Freiheit. Der Führer erwartet die braunen Kolonnen 


einmal bon Zinfany ar war, hat fie iole ein Magnet Kämp- 
fernaturen 30 fich herangezogen. In den Frühtagen ber 
Feiwemung, als die SA fich langfam ans ber Prbrrertruppe 
ber Partei entwickelte, die kwieberum zuerfi bon einer 
Bandboll Briegskameraben bes Führers gebildet war, fah 
man Adolf Bitler mitten unter ihnen, Mit ihnen dbemon- 
ftrierte er auf der Straße, mit ihnen gie er in die geane- 
rifcdjen Perfammlungen, in die er feine Zwifchencufe wie 
Polltrefier fehmetterte. Bei auswärtigen Autmärfchen teilte 
er nit ihnen das Strohlager bes Maffenquartiers, er ftand, 
ale der rote Mob in Kobure den Demonftrationgzug ber 


SH heulend wwbrängte, im dichteften Ketümmel und terlte 
felbft wuchtine Biebe aus, 

Beln Wunder, dab ec fih auch heute, als Kanzler bes 
- beutfchen Polkes, mohlfihlt in ihrer Mlitte, Die olt ıfl er 
als Tranuseuge neben einem alten Kämpfer geftanven, bie 
oft hat er einen Barteigenoffen durch Üldernahme der Baten- 








ge 


Schalt feines Jungen beglückt. Fir oft hat er SIT-ZRame- 
radeıı in feinem Barıfe qaltlid, bewirtet ober in der Reiche» 
Banzlei empfangen! Pie eft aber auch Int er fie anfgefudht, 
mern fie fich zu fchlichten Erinnerungsteiern 3nfanmen- 
fanden in ben Vradition gewordenen Zokalen oder audı 
im Zafine des Braunen Daufes. Wenn dann die Jungen 
und die Alten Im Mranmhemd mil firahlenven Sefichtern 
am ihn berumfaßen, dann war Zöolf Witler ioie damals 
einec der Ihrigen, Bamerad unter Kameraden, 

Miefe menfchlichen Züge find 28 bor allen, bie vas Wild des 
Führerg in Millionen Berzen eingegraden haben, Bas 


Bolk kann zum Sejorfan gesiwungen werden. Die Adı- 
tung, die eine ungewähnliche Zeiftung berbient, bringt es 
einem SHanne an feiner Spibe lreiwillig und gerne ent 
gegen. Zlber Die Ziede und Berehrung, von Welcher der 
Führer getragen ift, die Kar Beine Macht ver Erbe anbe- 
fehjlen, die entfteht auch nicht bon ungefähr, Sie hat ihre‘ 
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Die Blutfahne von 1923 auf dem Reichsparteiteg in Nürnberg 


Purzeln letter Endes nuc ın der Perfönlichkeit doll 
Ihitfers, Seine Berfünlichkeit ift es, die die Menfchen mit 
aller Kladıt in feinen Bann zieht nd die fie nimmmnec log: 
Läßt, wenn fie einmal feines Beifles einen Baudı verfpilet 
haben; feine Perfönlichkett ift der Born, aus dem der Zag- 
hatte Mar Schöpft, ver Schwache Kralt, der Derzweifelte 
rıene Boflnung. 

Aber wie Adolf Witler dec Meimegung flets bon neuem 
Auftrieb und Kraft gibt, wie fein Geift und fein Bint den 
Riefenorganismus der Bartei Durchliutet un durchpulft, 
fa wird inngekebrt feine Bewegung für ihn immer wieder 
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9. November 1935 in München, Der Führer spricht mit einer 
Parteigenassin, der Frau eines am 9. November 1923 Gefallenen. 
Im Hintergrund dos Brauns Haus 





zu einer Queße der Kraft, Sie if feine Beimat. Sir (ft 
ber Boden, in dem fein ganzes Sein Wurzel gefclagen 
hat. Wie bie nationalfozialiftifche Metvegung ohne Adolf 
Bitfer nicht 3u Denken ift, fo {ft der Flhrer wieberum ı« 
vorstellbar ohne biefe Betwerung. Gans abgefehen baton, 
daß er mit diefer Bewegung nnd durch Biefe Mewenuing erft 
bie Srunblagen fchuf, bie es ihm 
ermöglichten, bas Steuer bes deut- | 
jchen Sıhickfalg au ergreifen und 
nun Zur um Zug feine Ihern und 
Pläne in bie Tat umzufeßen: Die 
Bewegung und die Befchältigung 
mit ihr find ihm fo fehr zum Inhalt 
feines Seins geworben, dab er 
ohne fie gar nicht leben Könnte. 
Benngleih ihm bie Laft ner Be- 
(dätte, Die ben Staatamarn Fboll 
Bitler heute zımı allergrößten Teil 
vefangennehmen und ausfüllen, 
nur mehr wenig Zeit tbrig läßt, 
fid) mit den Angelegenheiten der 
Partei su bekaffen, foninimter koch 
heute wie immer ben regften In- 
teil an allen Sefchehniffen inner- 
halb der gefamten Praanifafion 
und hält eine ffändige Füllung mit 
al ben Mlännern, die lührenbe 
#Boften in ber. Dartei bekleiben, 
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Eine historische Stätte, Der F ihrer und Dr. GHUE-E hesuchen das Zimmer im 
Sternöckerbräu, dos als erste Geschäftsstelle der Partei im Jahre 1929 diente 


Benn ein Reiche- ober daauleiter, wenn ein höherer 
Führer der SI, der SS oder der Jugenhorganifatien 
nadı Berlin kommt, jo ift er Saft des Mührers in der 
Weichekanslei. 

#enn er mübe und abgefpamat ift, TIäßt ihm ber Bontakt 
mit der Bewegung wierer aufleben. Denn er in eier 
nationalfozialiftifchen Perfammlung das Podium betritt und 
zu fprechen beginnt, wenn er fieht, wie Taufenbe gläubiger 
Augen erwartungatboll auf ihn gerichtet find, dann fpringt 
her Funke, der ben ihm 3iinbend hinüberfprang zu den 
Alaffen, aut ihn serück, gibt ihm wiederom neue Spann- 
hraft, erfüllt. iin wieherum mit nenem Tatwillen. Diefer 
ftänbige lebendige Strom, ber in wechfelvollen Spiel bon 
Bol zu Bol swifchen Führer unb Gefolgfcyaft Täutt, Biefes 
Fluidum, das zusgeht bon ihm und wieder auf ihn surück- 
Straplt, ift vielleicht bag lette Geheimnis des Erfolgs Atoll 
Bitlerg unh damit bes Erfolges ber nationalfezialiftifchen 
Zletmegung. 

Diefe fchickfalhatte Perkettung von Führer und Peioe- 
gung, diefes wegenjeitige Berbindenfein auf Bedeih mm 
PBerberb (ft der Srund, warum c8 auch heute noch Güaolt 
Fitler wie mit magifcden Kräften Hinsicht su ben hifto- 
rifchen Stätten der Bewegung, zu all den berfrauten 
»lägen, mit benen ihn für alle Zeiten unauslöfdliche &r- 
innerungen verknüpfen, Einb mandımal mag ihn etwas wie 
leife Behmut befgjleidyen im Gedenken an bie vergange- 
nen Zeiten, in denen es noch fOywer war, Rattenalfozialift 
31 feirtl 

In einem alten Baufe im Sterneckergäßcen in Münden 
liegt in einem unfcheirmbaren Binkel jener kleine md 
viüftere Raum, ber in ben Srlühtagen der Bewegung als 
#arteigefdjäftsfielle gedient hafte, und der nach ver fFlacht- 
ergreilung aut Bunfdı bes Führers in feinen damaligen 
Fuftand surüchberfest wurbe, um fa ber S2achwelt erhalten 
zu bleiben. Is Itoll Bitler — fdhon deutfcher Beichskanz- 
ler — nach einem Zwfammernfein mit feiner alten Garbe im 
nebenan gelegenen Zeiberzimmer des Sternedierbräug bie- 
fes Zimmer, dag katm biefen flolsen Samen berdient, 
wieder betrat, ba lanı er wie einft an den Hänben jene 





großen eoten Pickate, auf benen er mit sünbenben Mani- 
feften die Bebölkerung Müncheng aufgeruten hatte zu den 
Brerfammlungen der RSMAP. Tene großen, roten Trxt- 
‚plakate, die die erfte Birefcdye fchlugen in die vom Plarxis- 
mms bergiftete Polksmeinung und bie allmählich. immer 
größere Menfdhenmengen vor den Lirfaßfäulen Mliinchens 
berfammeiten, big fie fchließlich von der Bolizei aus „ver- 
Kehrstechnifchen Grünben” berbaten murden, Da fand er 
wieder al die erften, bon ihm berfaßten Flugblätter, in 
bene er erbarmungelog mit allen Whiderfarhern bes beut- 
Icdıen Yoalkes abgerechnet hatte. Da hielt ex in der Wand 
reine — Zigarrenfchaditel, die damals, wo eg an allem und 
jedem fehlte, den Gelbfchrans erfeßen mußte. Und alte 
Milder wurben lebendig und zogen an feinem geiftigen Auge 
horüber. In biefem Raum, in den nur fpärlices Tages- 
licht bringt, war er gefeffen un hatte 3unächt einmal 3A 
gekämpft, um fi) gegen den Ausfcjuß der jungen Partei 
burchaufeßen, lauter flärner, bie bom beften Willen be- 
feet, aber nur-[rhiwer haban au überzeugen waren, daß bie 
Diewegung, wenn fie fi mit dem Alarxismug auseinanver- 
fegen wollte, das Phr der Dffentlichkeit, genauer gefagt. 
bag Dhr der Arbeiterfchaft, des „Broletariate‘' benötigte 
und daß fie fich, um diefen Zweck zu erreichen, der Dropa- 
gandba bedienen mußle. Zlber endlich fiegte doch bie Kin- 
firht, weil bie Nopularität Adolf Ditlerg immer mehr wuchs 
und ber Erfolg der bon ihm berteetenen Auffaffungen nicht 
mehr abauleugnen war. &5o blieb die junge Dartei bor dem 
Schiekfal bewahrt, als beheutungslofer Verein der Ver- 
geffenheit anheimzufallen. Sie wurbe zur Meiwegung, bie 
mehr und mehr Menfchen mit ber Sbee erfüllte, bis fie 
Beutfchland ein anderes Geficht gab, denn jebt hatte fie 
einen Flllrer, 

Am 9, PRobember 1933 jähete fich aım sehntenmaf der Tag, 
an ben Gpdolf Bitler den berziweifelten, Berfuch gemacht 
hatte, bas Schichfal Weutfchlandg zu wenden. Ehrlos, mehr: 
198 ftanb unfer Paterlanb einer Welt von Feinden gegen: 
über, im Innern aerriffen, ohnmächtig und olne einheit- 
chen Willen war 28 einer Schar beutelüfterner Hleuterer 
ausgeliefert. Der Wahnfinn ber Inflation, ber borh Sle- 
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Adolf Fister besucht seine Leibstanderte 
Nehen dem Führer SS-Obergruppenführer Jasef Dietrich 
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Vorbereitungen sum Keichsporteitag 1935 
Der Führer bespricht den Aufmarschplar 


fhode hatte, trieb unaulbaltfam ber Bataftrophe iu. Wpänen 
gleich, wenn auch ın der fllaske non Miedermännern, 
(lichen bie Separatiften im Lane umher und warteten nur 
auf ben Qugenblick, in bem fie ihre dunklen Ziele berbite- 
Itcdhen und bag DBeutfche eich enbaültig z3ertrummern 
konnten, Denn fegt nicht gehandelt Wurbe, war 2 Tüit 
immer zu fpät. Und slbolf Bitler hal gehandelt. Der Per. 
fuch mißlang, die Erhebting brad 
anfammern. Picht allein, boril Ber- 
räter ihren Pamen für immer mit 
bem Alakel der Schande behnfte- 
ten: Tedr, nach sehn Fahren, er- 
kenntder Führer ın viefem Schlag 
bes Scicfals das Walten einer 
gütigen Borfehung. Hätte bie Me- 
werung, ber rs bamals an allem 
fehlte, nenn der Staataftreich ge- 
Inngen wäre, ihre Jufgabe bor ber 
Befchichte erfüllen können? Zu 
inenig war bamalg bas beutfche 
Palk nocherfaßtundburchbrungen 
bon ber Ihre des Natinnalfazie- 
lismus, als daß einer palttifchen 
Hmtwälzung auch eine aßes burdh- 
Bringerbe geifiige Kebolution und 
dir oolltommene Ahblöfung bes 
alten Srftemsburch bie neue 3Prlt- 
anfchauung hätte folgen können, 
DerFbealismusallein kann keinen 
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Besuch in der Festung Landıberg 1934 
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Rerehsparteitag 1935. Stardartenwrnthe und Totenehrung 


10:45) 


Staat bauen. Die Zrit war bamals nodh nicht reif. Die Me- 
wegung erfüllte noch nicht alle Borausfegungen für die 
Übernahme der lacht im Staate, End teokben mußte am 
9. S2obembder ic München marfchiert werden, Trobdemmuß- 
ten an ber Fribherenhalle die erfien Blntzeugen der Me- 
tuegung ihr junges eben laffen, Ang ihrem Mlute ging die 
Saat der neuen Zeit auf in allen dentfchen Wanden, 

E83 war eine erhebende Feier, bie an diefem Schickfalstage 
der Teiwegung und der yanzen heutfchen Hation ans 
linden in Ihrem Baune hielt. Der Boradenb Dereinte 
bie alten Bämpfer in biftorifchen Saale des Wiirgerbrän- 
bellers, von den ans die Erhebung ihren Zintang gerom- 
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men hatte. Dier hatte ber Führer, ber wahrend der Rede 
des baprifhen Grneralftaatskommiffarg von Bahr mit fri- 
nen Sturmabteiiungen in die Peranftaltung ber Pereinig- 
te Paterländifihen Pecbände Baperns eiigebrungen War, 
die Pationale Revolution ausgerufen, Bier war no bie 
Spur des Biftolenfchuffes zu fohen, den er als Bigmal zur 
Beche abgefeuert hatte. Wirr Hatten Kahır,, Zoffau und 
Seißer ihre Mliracheit an der neuen Pationalregierung 
mit ihrem Worte bekräftigt, dag fie wenige Stunden fpäter 
fa fdnöne brachen. Der Führer gedachte jenes großen 
Augenkiich® und gab dann einen Kirkbiich fiber die fol. 
genden Fahre, bie durch Kamp, Kampf und nodımalg 
Kampf endlich zum Siege geführt hatten. Zange nod) [aß 
Adolf Witler mit den Seinen beifammenr, und mit allen 
tanfchte er Wort, Gruß ober Blick. 

Am nächften Mlorgen berfammelte er Wiederum feine 
Eämpter um fi. Pie vor sehn Fahren traten fir an. Zllle 
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Der 9. November 1935 am Königsplats in München, Die Leibstandarte des Führers 


trugen nur das fchlichte Braunhemd. Be damals far- 
mierte fich ber hiftorifche Zug an der Irbmigshrücte und 
marfierte ducch die gefchmürkten Strafen ber Stabt zur 
Feldherrnhalle. Am Ddronsplas ftanden, eingefäunt bon 
dichten Hlenfchenmaffen, in unabjehbaren Reihen die brau- 
nen und [chwargen Rolonnen der SA und SH. Yar ihnen 
hatten bie Standarten Aufftellung genommen. Ein wnber- 
geplicdher Augenhlich, als der Zug herankam, alg dann der 
Führer, felbft im Innerfien ergriffen, bewerte Worte des 
Bebenkeng fitr bie erfien Milutzeugen der deutfchen IRoto- 
Iution fprach; als er dann, gemeffenen Schritteg, die Stufen 
der_Feldherrnhalle binatging und an das neuerridjtete 
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Ehrennal trat, bon dem bie Wiille fiel. Welchütternd, nie 
der große Rrans aus feiner Hand an ver Alarmortafel 
medberglitt mit dem herrlichen &ruß an bie toten Bame- 
raben: „End ihr habt dacı gefiegt!"" Tag und Kart Stehen 
feit diefer feierlichen Stunde die beiden Fhrenpoften der 
SH im Stahlhelm zu beiden Seiten des Benkmalis 
Badjr. und jeder, der borübergeht, erheht ehriucdhis- 
vol! den Arm zum Beutfchen Eruß, Auch im darant. 
folgenden Fahre inurde diefer Tag weihebell begangen, 
und jo foll es, das ift der Wille des Führers, audı in 
aller Zukunlt fein, 


Über einen Beficch in ver Feftung Landsberg - 10 Jahre, 
nachdem ber Führer mit feinen Getreuen dort iiber 1 Jahr 
gelangen war — berichtet einer feiner älteften Mlitkätnpfer 
und ftländigen Begleiter, der SS-Brigadelührcer Filing ° 
Srlaub, folgendes: 


„Fach dem wahrhaft heraifchen Kampf um ben fiegreichen 
Durdbrud) der nationalen Webolution wollte der Führer 
her Stralanftalt Yandsberg am Ze, in der er iiber ein 
- Fahr derbracite ımd in der ber größte Teil feines Muches 
‚slein Ranpl" entftanden ift, einen Mefuch abflatten. 

Der Saadımittag bes 7. Pitober 1934, ciner jener fonmi- 
gen, hliaren Tage, wie mar fir nur im 3berbft kennt, 
brachte ung im Wagen, in dem anfer dem Führer aud) 
noch der heutige Alunchener Stadtrat und S&-Dherlührer 
SHlaurice und id faßen, nadı Landsberg. Bir beide hatten 
damals nemceinfam wit dem Führer unfere Tage in der 
Feftungshalt verbracht, 
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Ind als in der Ferne Tore und lauern des herrlichen 
alten Stäptchens audltauchten, erzählte der Führer, wie er 
wenige Tage bor Beihnacjten 1924 entlaffen, von Zpolt 
Flillier in einem alten Ben DPagen abarcbolt und Bor dDiefem 
Tore neben den Bagen ftehrnd fotografterl Ionrde. 

Murd) das Tor ning eg num hinein in die Stadt, Durch eine 
enge fteile Strafe langfam hinunter nadı dem prächtigen 
fllarktplas. Unfer Befncd kam fa üherrafchend, daß ar 
menige Leute auf der Straße den Führer erkannten. Durch 
die Stadt binburdı ging die Mahrt über die Ledjbrücke 
hinweg. Darın tauchten rechts von mas in der Lanhfchalt 
bie Dächer der Strafanftalt auf, Die wie eine Kleine Feftung, 
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Der Führer um Parteitag der Frethett, Abschreiten der Ehrenkengianie seiner Leibstandarte 


Mer Derbftuind trieb das Laub vor ns im #inde ber, 
als mus der Weg über Daft, am Amımerfer vorbei ins 
barerifhe Schwabenland fihrce, 

Kurs vor Zandsberg hielten wir einen Augenblick an 
einer Waldfehneife. Der Brglisiiwagen wurde Vorausgr: 
fanckt, sm ben improbifierten Ziefnch bes Ailhrecg in der 
Zarrafanftalt ansıkündigen, damit Wir, ohne großes Anf- 
fehen su erregen, in die Jfeftung einfahren konnten. 
Aufder Fahrt wurden die Eriimerimgen an jene lrüberen 
Tage in Haudsberg tvteder wach. Und je nıehr wir ung der 
Stadt rutherten, defto lebendiger. wurde das Bild, defto mehr 
nahmen alle die Eelebniffe wiedece Form an, Die sehn Fahre 
vorher Vebenginhalt der Örelangenen in Landsberg waren, 
Pamen wie: Heb, Briebel, Beber, Ballenbadı. Filcer, 
Fröfdl fe. firlen, 2Pir fpracdhen vom FHlufti. &o hatten wir 
Srlangenen in Landsberg jenen Pbrrregterungstat getauft, 
ben unfer 3dohl und Wehe ın Landsberg andertraut war. 


irt der iiblichen Sternform gebaut, im Farbe liegt. Eine 
Ihmale Straße, borbrı an Siedlingshaifern, führe zum 
Fingaeng dee Strafanftait, Frauen und Binder von Irt- 
ftaltsbexmten Tatten fir, heim Metanntiserden der Madı- 
recht kom Koınmen des Fiihrers ciligft alarmiert, mit 
[mel aus tem Sarten zufamınengerafften Binmenfträußen 
eingelunden, 

Fun ftieg der Filter aus unb ging nmter das große 
Portal, durch das er am LL, S2oveniber 1923 sum erftenmal 
die Teftong beirat, 

Die Strafanftalisbeamten, Bon denen rinige od) aus jener 
Zeit im Amir find, waren von dirfein Wiederfeben fichtiich 
erfdiittert. Große Schlüffelbunde Kapperten. Es war die» 
feibe Melodie wie einft, als im öden Einerlei der Walt die 
Wege in ber engen Zelle hahınfdylidten, und eg hieß: [chlaten 
gehen, Kitren gefchloffen wurden nd bann die Schritte des 
Wätters fic) immer mehr und melhr anf dem Flur entlernten, 
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Motor-5A vor dem Führer nuf dem Reichsparteisag 1935 
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Besuch des Führers roch 19 Jahren. „Am Fenster seiner Zelle 


CE: — m — 





Auf einer Tagung in der Kampjzeiy. Ein Redner spricht, der Führer macht kurze Notizen. 
Yon links nach rechts J. Reihe: Heß, Rust, der Führer, Zürner, Kerrl, 2, Reihe: Hinter Hefi Schreck } 
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Da Führer im Kreise seiner nächsten Mitarbeiter am Abend der Reichstagswahl 
som 29, März 1936 


Zangfam fchritt der Führer, Hlanrice und ich an feiner 
Seite, den Weg ab, den er biefe hundert $Hale bor zehn 
Fahren gegangen ift, ven Weg, auf vent ihm biefe Gedanken 
kamen, die heute Seftalt angenommen haken und Wicklid)- 
keit geinorden find. Alm die Feftungsbirdhe herum ging eg, 
horbei an einem Befängnisflinel, der damals dei der Üher- 
füllang der Strafanftalt ehenfallg mit Hlännern bes Stoß- 
tkuppe Ditler beleot var. 
Dhinterdem Flügel liegt, mit ihn hurch einzweiftöckigeg nich- 
riges Bebäude verbunden, bag Baus der Feftungshaftanftalt. 
Als wir um die Ecke bogen, bliet der Führer unwilikückid; 
einen Angerblick fiehen. Zins diefer Fenfter da oden gehört 
u ber Zelle 7, die ihn ein Jahr lang Wohnftatt war. 

Fir borangehender Beamter fchloß die fdmale Tiir auf, 
bie in ben Flir der Feltungshaftanftalt führt. Blumen 
waren auf den Wifchen aufgeftellt und Sirlanden um bie 
Türen gewmunden. Diefer Flügel der Stralanftalt wird 
nicht ehr benust, fondern als ein hiftorifcheg Denkmal 
bewahrt, als äußeres Zeichen dafür, daß GBeift nicht duxch 
Ketten zu töten ift, und Daß gerade in dee Gefaitgenfcaft 
ben Männern, die bernichtet werden follten, die Kraft 
kurde, den Kampf bon neuem anfsunehmen und dm drdh- 
sufechten Dig aum fiegreichen Ende. Eine enge Treppe führt 
hinauf zum erjten Stock, in dem damalg ber Führer, Ru- 
bot Heß, Bberftileummant Kriebel und ver Führer es 
Düerlandbundes, Br. Weber, untergedracht waren. 

Die Türen zu den einselnen Zellen münden auf einen Flur. 
Über der Zelle Pr. 7 ift eine Tafel angebracht sum &e- 
benken an bie damalige Jfeftungshaft des Führers. Aut 
dem Wifch Legt ein BWefuchsbuch, in dag der Führer num, 
faft zehn Fahre, nachdem er Landsberg verließ, mit fefter 
Band feinen Pamen eintrug. Lange berineilte der Führer 
in feiner einfligen Zelle, Als er an dem +fenfter ftand, 
durch das er fo oft iiber die lauern hinweg im die fchtof- 
bifche Kandfchafe hineinfah, hielt Heinricd) Boffmanı diefen 
hifterifhen Befud; im Wilde feft. Und er zeigte ung ein 
2b, das bar zehn Fahren an der gleichen Stelle aufge 
Rommen wurde, 
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Der Führer ging nun hinaus in den anderen Leit der 
Baltanftaft, in dag Wefuchssimmer, in dem ihn bamalg oft 
alte Hitkänpfer aulfuditen, die_vie Drganifation draußen 
aufrechterhielten und ihmt in der Broßbeutfchen Polkege- 
meinfchaft eine, wenn auch Kleine, fo voch fchlackräftine 
Rampftruppe fchufen, auf die ce fich fpäter fofort Wiener 
Itüsen konnte. 

te Sonne ftand frhon tief, als der Führer wieder hinane- 
fchritt in ven Bof. Es war alles noch wie einft. Han hat 
hier arg Dietät nichts verändert. In der Hauer entlang 
läufi ein Ichmaler Weg, ben man Adoli-Bitler-Diah gr. 
tauft bat. Benn die anderen Feltungsgefangenen fich die 
Zeit mit [ärmenben Spielen vertrieben, dann fchritt hier Der 
Führer auf und nd, in Sehanken berfntken oder niit 
einem Eamerapen ins Befpräc dertieft, 

Es begann langfam 30 Dämmern, als mir wieder zum Lore 
hamen. Berslich war der Sbfchieb bes TFiikrers bon den 
alten Beamten, die fich immer noch nicht faflen konnten, und 
benen es faft die Sprache berfchlug, daß der Alann, dei 
fie einft bier betreut hatten, jest als führer des Reichen 
bor ihnen ftand. 

In Landsberg war inswifcıen das Gerücht bon Flımd zu 
Hund gegangen: Ber Führer ift de. Ale wir wieder 
hineinfuhren in die Stadt, war fie bon FHlenfchen überfült, 
bie die fa ginflige Belegenheit ausnıben wollten, nm ein- 
mal den Führer 3u feben. Sur ganz lanofam konnte fic 
ber Wagen feinen Ben durd) die jubelnden Mlenfchen Ua 
nen. Kopf an Kopf drängten fır fich und litliten den Mlarht- 
plag und bie enge fteile Straße bie sum Tor hinauf. Welch 
ein Wiederjehen war dasl Bor zehn Fahren naben wir 
Feltungggefangenen heimlich eine Kleine fatixifche Zeitung 
unter dem Litel ‚Ber Landsberger Ehrenbürger‘ in ber 
fFeltung heraus. Beute, sehn Fahre fpäter, ifi Diefer Titel 
Wirklichkeit: Ber einftige Zwangsbüirger Adolf Bitler If 
Ehrenbürger der Stadt Landsberg geworden, und die 
ganze Bevölkerung der Stadt jubelt ihm zul 


Oben bor dem Tore, an jener Stelle, an der an einem, 


kalten, grauen Wintertage neden Zldolf Müllers Wagen 


bias hiftorifche Win entftant, bag ung ben Führer am Be- 
ginn eines nenen Lebensabfchnittes zeigt, Wurde nodı ein- 
mal haltgemadıt. Und auch diefen Zingenblick bannte 
. Beinridh Boffmann auf feine Jlatte. 

Inswifchen fank immer mehr und mehr bie Bämmerung her- 
ab, und wir fuhren hinein in ben Abend, surück nad; FMiin- 
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Whten fie hod; ftets der weithin fichtlare Ausdruck der 
Bröße und Gefchloffenheit der Mewwepung. Sie bildeten die 
arohe Beerfchau, bei ber die Kämpfer in Braunhemd aus 
nllen Bauen Deutfchlanhs 3ufammerdftrömten. Sie waren 
umd find bie Mlarkfteine, an denen fit die Entinichlung 
ber Bewegung und ihre Hachatum plafifc verfolgen lafjen. 


un 


Der Führer bei den Arbritsmännern auf dem Zeppelinfeld in NlErnborg 
Reichsparfeitug 1935 


dıen. Feht war es fliT geworden ziwtfchen ung im Dagen, 
Jeder, erlülltvondemgroßen&erfcheben der lestensehn Fahre, 
repackt bon ber wunderbaren Pandlung, bie fid) Ho'sngen, 
hing feinen eigenen Gedanken nach. Picles, was in ftller 
Finfamkeit geboren, wer Wirklichkeit, Kind über die Je» 
ftunggmauern binweg war bem benifchen Polhe ducch feinen 
Führer vag berelichfte Sefchentt geworten: bie Freiheit.” 


Ein ganz hefonheregs Antereffe har der Führer bon jeher 
ben IKeichsparteitagen der NSDAB entgrgengehradht. 


War ber erfte Barteltag in Münden im Jamıtar 1923 
noch eine meit oder weniger Ichale Angelegenfeit, fo 
fiihrte der nächftiolgendr, ber dreieinhalb Tahre fpäter in 
Beimar ftattland, Deuifchlarnd und der Belt tor Augen, 
baß Die totgefagte Bewenung lehte und daß fie unter Auf. 
bietung afer Aräfte um ihren Wieberaufflieg rang, Daß 
aber bann, nadıdem bie Darteitage der Jahre 1927 und 
1929 in dem Hiftorifchen Aiirnberg abgehalten waren, 
Ansll Bitler Die alte Dürerftabt fir immer sur Stabt der 
Keichsparteitage erklärte, ift dharakteriftifch lür ben Immer 
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wieder zum Ausbruch kommenden Willen des ührers; 
ber Bewegung ihre eigene Tradition 3u fchatten, 

Die PBorbereitung jedes einzelnen PBarteitages big ins 
bleinfte war dem Führer ftets ein inneres Bedürfnis. In 
ber Karmpfzeit hat er fich felbft wiederhelt perfänlich fchiwer 
bverfdiuldet, um Die Flittel aufzutreiden, die notinendig ima- 
ren, um möglicft bielen SA-Männern die Trtlnafme 30 
erlauben. Er jelbft hat ftets im einzelnen die Brogramme 
teftgelegt. Er felbft hat fedesmal die Richllinien aufgeftzilt 
für Die derfehledenen Sondertagungen, in denen durch) 
Referate und Biskuffion die berfchiederiten Spezialgebiete, 
wie Fugendleagen, Frauenfrtagen, Studentertragen, ge- 
meindepofitifche Fragen ufo., behandelt wurden, Er hat 
fteis verföntidh die unsfangreicdhen Porbereitungsarbeiten 
überwadit, die Transport, Uinterbringung und Berpfle- 
gung der Slaflen erforderten. Bie Brpanifation der Son- 
derziige, die Bereitfteiung der Mlaffenguartiere, die Ber- 
teilung ber Zieferungsaufträge filr die Maffenberpflegung, 
feäter die Arfchaflung eimener Feldkücdhen, lauter ragen, 
deren Wichtigkeit mit der Ausdehnung des Beidjspartei- 
tages ins Riefenhalte wuchs. Tinsähligr Meile ift der Firhrer 
mit feinem Stabe in Piirmberg gemefen, um fi an Prt 
und Stelle iiber den Stand dec Porarbeiten zu Hberzeugrn. 
Big dann der Porhang anfging und vor den Augen der 
begeifterten Klenge fi das gewaltier Schaufbiel bat, dag 
fidy zone fiets im gleichen Raben abwichelte, aber dad) 
jebegmal neue Eindrüce bon unerhörter Schönheit und 
Pudjt vermittelte. Maß der Führer ımter der großen Ar- 
sahl Vor Ehrengäften audi einer Reihe der älteften Bartei- 
renoffen fowie den Bintechbilebenen der gefallenen Kämpfer 
die Hlönlikeit gab, diefe Feiertage ber Bewegung mit- 
suerieben, ar ihm felbftberftändiiche Ehrernpflicht. 
Freilich erft nach der fiegreihen Beboluhan bonnte der 
Führer dası übergehen, bie erforderlichen Slabnahmen 
;u srgreifen, um ben Reichsparteitag ganz nad feinem 
Billen 3u geftalten. Zunacdıfi wurde mit der den Erforder- 
niffen angepaßten Hmgeflaltung des araßen Blabes im 
Zuitpoldhain begonnen, der für den Appeß der SA umd 
SB und bie Falnenweihe beftiimmt if. Sobann wurde 
auf dem Feppelinfeld, auf weichem feit 1933 der rohe 
Aufmarlkh der politifchen Zeiter ftattfindet, eitte unge- 
heure Tribiine errichtet, Die van einem Biefenadler über- 
fthattet wirh. 

Das gewaltige Aukunftteproickt des Führers aber, das, 
feitec Imittatibe entfprungen, iswifchen in Angtiß genom- 
men werde und das in adıt Jahren beendet fein wicd, wird 
ein Zulturbenkmal der watioralfostaliftifchen Bewegung 
fein, das in feinen gigantifdgen Ausmaßen kommenden 
Befchlechtern Zeugnis ablegen wird- bon ber fienhaften 
Adpetmalt der Der, die fidh in Ddiefen fiolsen Mauten 
berfötpert, 

Aut dem Parteitaggelände im Südoften Mücnbergs wädhft 
eine Stadt heran, die mil eigenen Baffer- und Elektrizi- 
tätsiwerben und esgener Kanalifalion ban der Stadt Picn- 
berg bollkommen unabhängig fein wird. uf dem riefigen 
Zanergelände werden Zeltftädte esıtfichen, die bis zu 
300 900 Slenfchen Einterkunft gewäliren kännen, Die Kon- 
rrebhalle, deren Srundftein in Diefen Tameınr gelegt wird, 
wird 65000 Alenfdien taffen. Für die Parführungen der 
Behrmad;t mird ein befonderes Melt ausgebaut werden, 
das aßein für AO0000 Zufchauer Baum bietet. Große, 
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geräumige Snmarfchftraßen und ein eigener Babnhol wer- 
ben für reibungslofen An- und Abtranspart der Siaffen 
forgen. Enblidy wird eine 80-90 Alster breite Straße für 
den Barbeimaefch ereichtet, die ir einem gewaltigen Damm 
bsrech den Bubendteich fiihren fol, Ein eigener Zweckter- 
band tuurde ins Erben gerufen, dem Perteeter der Dartei 
und des Staates, ber YWeutfhen Reichsbaln und der Stadt 
FPürnderg angehören, um die einheitliche Burchkührung 
der ungeheuren Arbeiten zı gemäheleiften. 
ft baut biefes Berk bollendet. deffen Sortfchreiten der 
Fübrer mit freudigem Stay und innerer Anteilnahme ber- 
folgt, fo Wwicd damit der Reichsparteitag in noch höherem 
Flabe fein der Bonsentrationspiumkt der pefamten Krait- 
entkaltung bes nationalfosialififchen Beutfdyland und Da- 
mit in Sahcheit ber Keichstag der beutfchen PRation. 
Bor Fahren hat der Führer einmal den Ausfpruch getan: 
„th werde run bald nad) Berlin gehen miflen, denn Berlin 
ifinun einmal der Hlittelnunkt des palitifchen Zebeng. Aber 
ber Bis her Bewegung wird immer in Silünchen bleiben.‘ 
Und er hat Dort gehalten. Peben dem Braumen Banfe, 
dag feit Fahren in der gamen Belt an einem feftfiehenden 
Degriti und sum Spmbol des Mationalfosisiismeg gewor- 
ben (ft, und in ber Uimgebung der sahlteidhen anderen &e- 
bänbe, in denen SIbteilungen der BRrichsieitung unterge 
bracht find, entfichen die beiden Riefenbauten, der Führer- 
bau und der Perwaltingsbau. als der plafiifche Ausoruck 
ber Willensänßerung des Führers, Er felbfi. der feine 
Bahnung nad wie bor in Slünchen Tat und der, fooit eg 
(im möglich tft, is biefe im zur aWweiten Beintat peinarberte 
Stadt snrückkehrt, berfäumt heine Belegenheit, das Braune 
Maus, bie Stätte [eines Yichens, außsufuchen. Bier finben 
bie Tagungen der Reichsteiter Statt, hier werben bie widh- 
tigen Beratungen der Partei gepflagen. 

Und endlich) hat der Führer, am die Perfhmelung der 
PBartri mit diefer Stadt zu bereivigen, Slünchen alfiziel 
ven Witel „Stabt der Beivegrung”” verlieben. Er hat Alün- 
chen mit dbiefem Gefrhenk feinen Dank abgeftattet fie die 
erften Yrlalge, die fie feinem politifchen Birken beidert, 
für Die Opfer, die fir der Bebvegung gebracht, füc bie 
Lreug, die fie ihm gehalten hat. 

Bier ift die Geburtsftätte dee Beivegung. 

Bier mußte fir suerft ihre Bafeinsberedhtigung unter Me 
eig freflen, 

Pier Waren die erften Perfammiungen, beginnend in 
bieinftem, befcheiberften Rahmen und abmählich ft} ftei- 
gernd 3ı Hlafenkundgebungen ganz großen Stils. 

Bier landen die erftien Saalfdilnditen ftatt, Die erften Kand- 
greitlichen Auseinanderfegungen mit dem marxiflifchen 
Barteien. 

Drr Waden bar der Feldherenhalle ift weheiligt bom Winte 
der erfien Mlärterer der nationalfazialiftifchen Idee. 

Fier fpielte fi) der große Proseß ab ber den Panten 
Adoik Bitlerg zum erfien Atale in die Welt binausicug. 
Bier wurde die ASBAD zum zweiter Sale an Bifo- 
rıfdjer Stätte gegründet. 

Bar hier aus hat fie ihren Siegeszug durch ganz Beutfd)- 
land angriceten. — 

Dorteiftihrer im lanbläufigen Simie ift Idol Bitler nie 
gewwefen, ebenfowerig wie die RSMAID je Bartei im 
Sinne anderer Barleien war, Sie war ftelg sur ber orga- 
nifatorifche Zern der großen nattanalfozialiftifchen Beie- 
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gung, bie heute ber alleinige politifrhe Billensträger ber 
deutfchen Pation ift. Ihre Aufgabe war es bon Anlang an, 
bie vielen anteren Rarteien aufsufaugen, um bamit bie Bar- 
‘teilen in Deutfchland überhaupt su befeitigen, und an ühre 
Stelle die Polksgemeinschaft zu feben. Miemalg war die 
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PRSBADB für Adolf Yhitler Selbfuwer. Yar Anbegian 
an fah er in ıbr fur Die aktibe Kerniruppe Bes beutfchen 
Polkeg und über fie hinweg das Bodpiel feiner Sehnfucit, 
tem fein Kampf, feine Arbeit und feine Sorge galten - 
„Zseutfcland, nidıts als Beutfdjlarıd!" 





Der Führer weihs die Standarten auf dem Partritage der Freiheit 
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